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1. Einleitung 

In den letzten Jahren sind rechtsextremistische Parteien nicht nur in Europa zunehmend popu-

lär. Eine Wende hin zu nationalistischen Stimmungen und Antimigrationspolitik, der Kontrast 

zwischen Eliten und Gesamtbevölkerung, Euroskeptikern und Eurobegeisterten, rechtsextre-

mistischen Nationalismus und Liberalismus stellen in den demokratischen Systemen europäi-

scher Staaten eine Gefahr dar. Das geschieht nicht nur in den post-kommunistischen jüngeren 

Demokratien wie Polen oder Ungarn, sondern auch in den westlichen Ländern wie Frankreich, 

oder Italien. (Mammone 2019) Auch in der Slowakei ist der Aufstieg einer rechtsextremisti-

schen Partei, ĽSNS, nachzuvollziehen. Bei den Parlamentswahlen im Jahr 2016 gelang es ihr 

mit 8, 04 % und 14 Sitzen in das Parlament einzuziehen. (Statistics 2016) Dieser Aufstieg wurde 

durch die Radikalisierung der Rhetorik von Mainstream-PolitikerInnen, Verbreitung von Hass-

rede, Nationalismus, Rassismus, Antisemitismus, Desinformationen und Widerstand gegen li-

berale Prinzipien der Demokratie ermöglicht. (Bútorová/Mesežnikov 2017: 7) Während ĽSNS 

im Jahr 2016 8, 04 % bekam, betrug ihre Zustimmung im Mai 2019 schon 13, 9 %. (Statistics 

2016; AKO 2019) Studien zeigten, dass die Partei die meiste Unterstützung (70 %) unter jungen 

Menschen zwischen 18 – 39 Jahren findet und über die größte Zustimmung (22, 7 %) aller 

Partien unter ErstwählerInnen verfügt. (Velšic 2016: 5) Außerdem sind zwei Drittel der Unter-

stützerInnen der ĽSNS tägliche NutzerInnen des Internets und sozialer Medien. (Butorová 

2017) Die Popularität der ĽSNS hat mehrere Ursachen. Die bedeutendsten Faktoren sind Inter-

net und soziale Medien, dort begann die Kampagne der Partei schon im Jahr 2010. Hohe Akti-

vitätsraten in den sozialen Medien und die spätere Zusammenarbeit des Parteivorsitzenden Ma-

rian Kotleba mit „alternativen Medien“, die auch Desinformations- oder Verschwörungsme-

dien genannt werden, ermöglichten der Partei größere Reichweite für ihre Propaganda zu erzie-

len sowie ein großes Portfolio an Facebookseiten aufzubauen.  Bis April 2017 verfügte ĽSNS 

über mehr als 140 Facebookseiten, die sie selbst verwaltete. Aufgrund einer organisierten Ak-

tion und Meldungen seitens Followers einer satirischen Facebookseite blockierte Facebook im 

April 2017 etwas mehr als 20 der größten und wichtigsten Facebookseiten der ĽSNS. Der Partei 

gelang es bis dato nicht mehr eine ähnlich zentrale und organisierte Präsenz auf Facebook auf-

zubauen. 

Zugleich wurden im Jahr 2017 mehrere zivilgesellschaftliche Initiativen, die sich mit dem 

Kampf gegen Extremismus im Internet beschäftigen, gegründet.  
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1. 1 Themenstellung 

Vor dem Hintergrund der eben geschilderten innenpolitischen und zivilgesellschaftlichen Situ-

ation in der Slowakei, sowie der offenbaren Bedeutung des Internets und sozialer Medien für 

den Aufstieg rechtsextremistischer Parteien und Verbreitung einschlägiger Inhalte ist das Ziel 

dieser Arbeit die Möglichkeiten und Auswirkungen des Online-Kampfes der Zivilgesellschaft 

gegen Extremismus zu erforschen. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Rolle von sozialen 

Medien. Um das Ziel der Arbeit erfüllen zu können, werden folgende Forschungsfragen (FF) 

auf der Basis von Hypothesen (H) beantwortet werden müssen: 

FF1: Inwiefern kann die Zivilgesellschaft einen effektiven Kampf gegen Extremismus im 

Internet führen? 

H1: Es wird angenommen, dass der Zivilgesellschaft bei der Kenntlichmachung und Lösung 

von gesellschaftlichen Problemen eine Schlüsselrolle zukommt. Es ist der Zivilgesellschaft 

möglich effektive Instrumente gegen den Aufstieg rechtsextremistischer Partien zu entwickeln. 

Diese Instrumente können sich vor allem gegen diesen Aufstieg begünstigende Phänomene wie 

Hassrede, Verbreitung von Fake News und Desinformation im Internet richten. 

 FF1a: Welche Maßnahmen sind möglich und effizient, was ist die Rolle von zivilgesell-

schaftlichen Einzelpersonen und -vereinen? 

H1a: Maßnahmen wie Problembenennung, Aufzeigen falscher Informationen, Teilnahme an 

aktiven Diskussionen in den sozialen Medien, oder Erstellung von Listen mit VerbreiterInnen 

irreführender Inhalte können effektive zivilgesellschaftliche Maßnahmen sein.  

 FF1b: Welche Ergebnisse kann der Online–Kampf gegen eine rechtsextremistische 

Partei wie ĽSNS vorweisen? 

H1b: Der Online-Kampf gegen eine rechtsextremistische Partei kann langfristig zu einem Ver-

lust an WählerInnen führen. Außerdem kann Aktivismus dieser Art auch strafrechtlich rele-

vante Aktivitäten der ĽSNS nahestehender Personen aufdecken.   

FF2: Inwieweit kann der Kampf gegen Extremismus im Internet die Zustimmung zu einer 

rechtsextremistischen Partei wie der ĽSNS beeinflussen? 

H2: Zivilgesellschaftliche Initiativen können durch effektiven Online-Kampf dazu beitragen, 

dass die Zustimmung zu einer solchen Partei sowohl kurzfristig als auch langfristig sinkt. 

 FF2a: Inwiefern ist die ĽSNS als rechtsextremistisch zu definieren? 
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H2a: Die ĽSNS ist als eindeutig rechtsextremistisch einzuordnen und weist auch diskriminie-

rende, faschistische, nationalsozialistische, und xenophobe Merkmale auf.  

 FF2b: Stellt die ĽSNS eine Gefahr für die slowakische Gesellschaft und das demokra-

tische System dar? 

H2b: Wahlprogramm, Aktivitäten und Stellungnahmen der ĽSNS verorten die Partei, wie er-

wähnt, klar rechtsextrem und belegen eine Affinität zu Führungspersönlichkeiten und Ideologie 

des slowakischen Kriegsstaates im Zweiten Weltkrieg. Diese Ideologie steht in diametralem 

Widerspruch zur Verfassung der heutigen Slowakei. Somit stellt die steigende Popularität der 

Partei, sowie eine daraus resultierende potentielle größere Beteiligung an Entscheidungspro-

zessen, eine Gefahr für die Gesellschaft und die Demokratie in der Slowakei dar.  

1. 2 Methodologie 

Die Forschung beruht auf der Fallbeispielanalyse, die sich mit fünf verschiedenen Initiativen 

beschäftigt. Die Fallstudie ermöglicht es diese Initiativen zu analysieren und zu vergleichen. 

Durch diese Methode können die einzelnen Fälle näher betrachtet werden und in der Auswer-

tung in einen Rahmen gesetzt werden. (Yin 2014: 4) Aufgrund der nicht festgelegten, flexiblen 

Methode der Datenerhebung ist diese Methode für die Masterarbeit besonders geeignet. Die 

Forschung wird im Internet erfolgen und aufgrund der Vielfältigkeit der Initiativen unterschei-

den sich die Methoden der Datenerhebung notwendigerweise. Verwendet werden Textanalyse, 

Analyse der zugänglichen Daten auf den Webseiten, zeitbegrenzte Screenshotsaufnahme, Vi-

deo- und Bildanalyse und Facebookkonversationsanalyse. Die erhobenen Daten werden mit-

hilfe der komparative Inhaltsanalyse ausgewertet.  

1. 3 Aufbau der Arbeit 

Die vorliegende Masterarbeit umfasst insgesamt neun Kapitel und besteht aus einem theoreti-

schen und einem praktischen Teil. Der theoretische Teil bietet die Grundlage der theoretischen 

Erkenntnisse über das Phänomen, der praktische Teil umfasst die praktische Umsetzung der 

Forschung. 

Im ersten Kapitel wird das zu beforschende Thema vorgestellt und die Zielsetzung der Arbeit, 

sowie Fragestellung und Methodologie geschildert.  

Das zweite Kapitel behandelt die theoretischen Grundlagen des Extremismus. Es werden Be-

grifflichkeiten wie Extremismus, Rechtsextremismus sowie ihre Folgeerscheinungen definiert.  
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Das dritte Kapitel umfasst einen Abriss zur slowakischen politischen Geschichte und eine ak-

tuelle Bestandaufnahme zum Phänomen Extremismus in der Slowakei. 

Im vierten Kapitel folgt eine Analyse der ĽSNS, wobei das Hauptaugenmerk auf  Programmset-

zung, Symbolik und die Tätigkeit der Partei im Internet gelegt wird.  

Das fünfte Kapitel beschäftigt sich mit der Methodologie, die zu der Untersuchung, Analyse 

und Auswertung der erhobenen Daten verwendet wurde.  

Im sechsten Kapitel werden die einzelnen Initiativen vorgestellt, untersucht und analysiert. 

Im siebten Kapitel werden die Forschungsergebnisse in vergleichenden Kategorien ausgewer-

tet.  

Das achte Kapitel interpretiert die Forschungsfragen.  

Das neunte Kapitel schließlich elaboriert die erworbenen Erkenntnisse und Erwartungen und 

schätzt die Brauchbarkeit der Forschung und die erbrachte Leistung ein. 
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2. Extremismus – Definition aus disziplinärer Sicht 

Extremismus in seiner heutigen Form ist kein an sich neues Phänomen, findet aber global in 

Form oft rechtsextremistischer politischer und nicht-politischer Subjekte zunehmend Unterstüt-

zung innerhalb der Bevölkerung. Aufgrund seiner Natur und Wirkungsweise, die folgend noch 

diskutiert werden wird, ist er mit demokratischen, konsensorientierten Prinzipien letztlich un-

vereinbar und stellt eine imminente Bedrohung dieser Grundwerte dar. Internationale Organi-

sationen und einzelne Länder suchen daher nach passenden Mitteln, um den Extremismus in 

allen seinen Formen einzudämmen beziehungsweise zu beseitigen. In der Slowakei ist die 

rechtsextremistische Szene und ihre Entwicklung seit Anfang der 1990er Jahre nachzuvollzie-

hen. In den letzten Jahren kommt es zu einer Radikalisierung, die den Nährboden für sich aus-

weitende extremistische Aktivitäten darstellt. Erstens wird die Rhetorik von Mainstream-Poli-

tikerInnen in der Frage von ethnischen und kulturellen Minderheiten radikaler und dieser Art 

Hasseinstellungen gefördert und zweitens gelang es radikalen extremistischen politischen Kräf-

ten nach einem Jahrzehnt der relativen politischen Bedeutungslosigkeit bei den Wahlen 2016 

ins Parlament einzuziehen. Drittens kam es zu einer intensiven Verbreitung von Nationalismus, 

Rassismus, Antisemitismus und Desinformation vor allem in sozialen Medien und damit zu 

zunehmendem Widerstand gegen Prinzipien der liberalen Demokratie und der außenpolitischen 

Orientierung der Slowakei. Jene extremistische politische Kraft, die in den letzten Jahren die 

öffentliche Diskussion in der Slowakei in mehreren Hinsichten am nachhaltigsten beeinflusste, 

ist die Kotleba – Ľudová strana Naše Slovensko (ĽSNS) (dt.: Kotleba – Volkspartei Unsere 

Slowakei), die im Jahr 2016 eben auch ins Parlament eingezogen ist. (Butorová/Mesežnikov 

2017: 7) 

Sie vereinte 8, 04 % der Stimmen auf sich, konnte aber keine Regierungsverantwortung über-

nehmen. (Statistics 2016) Sie gewinnt seither laufend an Popularität, Umfragen aus dem Mai 

2019 zeigten, dass sie bei etwaigen Neuwahlen mit einer Zustimmung von rund 14 % rechnen 

könnte. (AKO 2019)  

Alarmierend ist nicht nur, dass die Partei extremistisch ist und sich als einen Gegenpol zu dem 

demokratischen System in der Slowakei präsentiert, sondern auch, dass sie für ihre Sympathie 

für Adolf Hitler, Josef Tiso und faschistische Symbole bekannt ist. (ĽSNS 2018; Der Standard 

2017) Aus diesem Grund ist es überraschend und gleichzeitig besorgniserregend, dass die Partei 

durch ihre öffentlichen Aktivitäten immer mehr SympathisantInnen, vor allem auch auf Sozia-

len Medien, gewinnen konnte. Dies gelang ihr unter anderem durch ein massives Auftreten und 

Engagement in den sozialen Medien, so verwaltete sie bis Ende April 2017 mehr als 140 Face-

bookseiten. (Vražda 2017: 163)  
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Bei den Kommunalwahlen im November 2017 allerdings erlitt die Partei eine empfindliche 

Niederlage, als sie in der ganzen Republik nur 2 von 416 regionalen Abgeordnete stellen 

konnte. (Mikušovič 2017) Dieser relative und relativ unerwartete Einbruch an Zustimmung an 

der Wahlurne konnte vor allem zwei Ursachen haben: Einerseits die Sperre aller großer Face-

bookseiten und -gruppen der ĽSNS, was die Reichweite der Partei in der Online-Welt und 

dadurch eben auch generell schwächen konnte, und andererseits eine erhöhte Aktivität seitens 

NGOs, Vereinen sowie individueller AktivitstInnen gegen die ĽSNS.  

2. 1 Extremismus 

Aufgrund der Vielfältigkeit der Begriffserklärungen existiert keine einheitliche normative De-

finition des Extremismus. Aus diesem Grund wird punktuell eine mehrdimensionale Analyse 

des Phänomens eingeführt werden, um die relevanten Termini aus mehreren Perspektiven her-

aus verstehen zu können.  

Miroslav Mareš bezeichnet die Theorie des Extremismus als konsistente Versuche antidemo-

kratische Phänomene in liberalen Demokratien zu untersuchen. Dabei versucht sie Gemeinsam-

keiten, Symbolik oder Zusammenhänge in der Entwicklung zu finden. (Mareš 2005: 297) Die 

Vielfältigkeit der Begrifflichkeiten wird auch dem oft divergierenden Gebrauch von Termini in 

Wissenschaft, Politik, Medien und Alltag zugeschrieben.  

Das Wort Extremismus entstand aus der lateinischen Vokabel „extremus”, was äußerst oder 

entferntest, aber auch das Ärgste, Schlechteste, Gefährlichste oder am Verachtenswertesten be-

deutet und „extremitas”, was als der äußere Punkt oder Rand zu übersetzen ist. In adjektivischer 

Form wird abgeleitet “extrem” und “extremistisch” verwendet. Extrem bezieht sich auch auf 

nicht-politische Sachverhalte, während extremistisch immer nur eine politische Haltung meint. 

(Möller 2001:195)  

Die Politikwissenschaft spielt die tragende Rolle in der Extremismusforschung, es muss aber 

festgehalten werden, dass Extremismusforschung auf unterschiedlichen Ebenen stattfindet. Er-

kenntnisse aus anderen akademischen Disziplinen wie der Soziologie, der Rechtswissenschaft, 

der Kriminalistik, politischen Ökonomie, Geschichtswissenschaft und Psychologie können 

ebenfalls von Bedeutung sein.  

Folgend werden für die vorliegende Arbeit relevante Begriffe basierend auf jenen wissenschaft-

lichen Disziplinen, die sich mit Extremismus beschäftigen und eine tragende Rolle für die Mas-

terarbeit spielen, erläutert. 
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2. 1. 1 Politikwissenschaft 

Aus politikwissenschaftlicher Sicht gruppiert sich laut Neugebauer das politische Spektrum 

entlang einer Achse und dehnt sich somit “von links über die Mitte bis nach rechts (oder um-

gekehrt)” aus. Die Extrempositionen sind also Rechtsaußen oder Linksaußen vertreten. (Neu-

gebauer 2001: 13f)  

„In verfassungsrechtlicher und -politischer Sichtweise wird Extremismus meist entweder im 

weiteren Sinne als einstellungsmäßige Gegnerschaft zu den wichtigsten Spielregeln und Prin-

zipien des demokratischen Verfassungsstaates oder im engeren Sinne als die Fundamentalop-

position gegen den demokratischen Verfassungsstaat definiert.“ (Schmidt 1995: 292)  

Eckhart Jesse und Uwe Backes erweiterten die Definition und zwar “Als Antithese konstitutio-

neller Demokratie umfasst der Begriff des politischen Extremismus im weiteren Sinne sowohl 

politische Regime und die sie tragenden Kräfte (autoritäre und totalitäre Diktaturen) als auch 

politische Gesinnungen und Bestrebungen in demokratischen Verfassungsstaaten.” (Ba-

ckes/Jesse 1993: 41) Später fügen sie hinzu, dass ExtremistInnen nach autokratischer Herr-

schaft streben. “Gelangen sie an die Macht, etablieren sie Regimes autoritären oder gar tota-

litären Zuschnitts.” (Backes/Jesse 2005: 23f)  

Alex P. Schmid definiert Elemente des Extremismus. Das wichtigste Element fast aller Defini-

tionsansätze ist die antidemokratische Haltung. Weiter beschreibt er den Extremismus als au-

toritär, antikonstitutionell, antipluralistisch und die ExtremistInnen als intolerant, fanatisch, 

kompromisslos und engstirnig. Sie lehnen das bestehende Recht und Gesetz ab. Schmid zufolge 

hat der Extremismus systemische, behavioristische und einstellungsmäßige Qualitäten. 

(Schmid 2013: 9)  

Rolle von, Bereitschaft zur und Häufigkeit von Gewaltanwendung im Rahmen des Extremis-

mus kann nach Thöndl in drei Gruppen verstanden werden. Subkulturelle Gruppen wie die 

„Autonomen“ im linken und die „Skinheads“ im rechten Spektrum sind zwar organisiert, die 

gewalttätigen Ausbrüche erfolgen aber meist spontan oder unter Alkoholeinfluss. Die zweite 

Gruppe sind Intellektuelle, die explizit oder unterschwellig gegen das demokratische System 

auftreten, aber in der Regel nicht gewaltbereit und wenig organisiert sind. Die dritte Gruppe 

sind die extremistischen Parteien, die über einen hohen Organisationsgrad verfügen und gering 

gewaltbereit sind. (Thöndl 2005: 165f) 
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2. 1. 2 Rechtswissenschaft 

In den slowakischen Rechtsnormen ist der Begriff des Extremismus nicht verankert. Allerdings 

werden Straftaten, die aus Hass aufgrund der Hautfarbe, Nationalität, Ethnizität, Religion oder 

sexueller Orientierung des Opfers verübt werden, bestraft. (MINV 2015: 4)  

Die staatliche Strategie für den Kampf gegen Extremismus für die Jahre 2015 - 2019 allerdings 

definiert Extremismus als ideologisch motivierte Handlungen oder Einstellungen, die direkt 

oder langfristig destruktiv auf das existierende demokratische System wirken. Ein anderer An-

satzpunkt zur Definition von Extremismus im juristischen Kontext ist dort zu finden, wo impli-

zit oder explizit ein Angriff auf Menschenrechte und Freiheiten, die durch die Verfassung und 

internationale Abkommen garantiert werden, stattfindet. Als weitere Charakteristika gelten die 

Beschränkung, Unterdrückung oder Verhinderung des Vollzugs der Anwendung von Grund-

rechten für bestimmte Bevölkerungsgruppen, auf Grund deren Nationalität, Rasse, Geschlecht, 

Ethnizität, Religion, sexueller Orientierung oder Sprache. (MINV 2018)  

International werden Definitionen für Extremismus häufig auch in Verfassungsschutzgesetzen 

verankert, wie zum Beispiel in Deutschland, wo Straftaten als extremistisch gesehen werden, 

wenn sie die Verfassungsgrundsätze, die für das demokratische System prägend sind, beseitigen 

oder außer Geltung bringen wollen. (BMI 2017: 24)  

Auch ExtremismusforscherInnen brachten Definitionen im juristischen Sinne ein. Diese wei-

chen nicht wesentlich voneinander ab. Warg zum Beispiel definiert Extremismus im juristi-

schen Sinne als “zielgerichtete, politisch motivierte Bestrebungen, die auf die Beseitigung oder 

Beeinträchtigung eines oder mehrerer grundlegender Werte- und Strukturprinzipien der Ver-

fassung gerichtet sind”. (Warg 2008: 64)  

2. 1. 3 Soziologie 

Soziologische Definitionen konzentrieren sich auf gesellschaftliche Faktoren. Sie verweisen 

auf Gewalt als Mittel und Kriterium der Abgrenzung. (Bötticher 2017: 155) Schmid beschreibt: 

“Extremists strive to create a homogeneous society based on rigid, dogmatic ideological tenets; 

they seek to make society conformist by suppressing all opposition and subjugating minorities.” 

(Schmid 2013: 9) Aus der weiteren Definition lässt sich die Anknüpfung an die antidemokrati-

sche Haltung und die Verbindung zu Gewalt herauslesen. “[...] extremists are never democrats. 

Their state of mind tolerates no diversity. They are also positively in favour of the use of force 

to obtain and maintain political power, although they might be vague and ambiguous about 

this in their public pronouncements, especially when they are still in a position of weakness.” 
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Schmid betont, dass ExtremistInnen unflexibel sind und eine eigene Interpretation der Welt, in 

der man entweder mit ihnen oder gegen sie ist, vorlegen. (Schmid 2013: 10)  

2. 1. 4 Geschichtswissenschaft 

Geschichtswissenschaftliche Definitionen versuchen zurückliegende Ereignisse in den Extre-

mismusbegriff einzuarbeiten. Daher werden in die Definitionen auch Ideologien wie Totalita-

rismus, Faschismus oder Nationalismus und damit zusammenhängenden Ereignisse einbezo-

gen.  Ackermann definiert wie folgt: “Extremismus fungiert als Oberbegriff zur Kennzeichnung 

einer ganzen Bandbreite von Erscheinungen, von denen sich eine der Selbstbeschreibung nach 

demokratische Mehrheits- und Konsensgesellschaft abzugrenzen versucht.” (Ackermann et al. 

2015: 71) In der Geschichtswissenschaft geht es darum den Extremismus als historisches Phä-

nomen wahrzunehmen, “das selbst Geschichte schreiben will und eine spezielle Wahrnehmung 

auf Geschichte besitzt.” (Bötticher 2017: 161) In diesem Sinne lässt sich Extremismus nicht 

durch überzeitliche Werte erklären, sondern ist jeweils im Einzelfall mit seinen Entstehungsbe-

dingungen zu verstehen und zu erklären. Die Geschichtswissenschaft selbst wird in emotiona-

lisierenden historisierenden Erzählungen durch ExtremistInnen in ihrem Sinne interpretiert und 

zur Legitimierung von Gewalt herangezogen. (Bötticher 2017: 161f) 

Die Analyse der Begriffsbestimmungen in den einzelnen wissenschaftlichen Disziplinen zeigt, 

dass sich die Ansicht über den Terminus je nach Interesse der Disziplin ändert. Gleichzeitig 

zeichnen sich in den Erklärungen aber auch signifikante Ähnlichkeiten ab, wie antidemokrati-

sche oder antikonstitutionelle Bestrebungen sowie ein ideologisch kompromissloser Zugang.  

2. 2 Typologie 

Der Extremismusbegriff selbst unterliegt einer Unterteilung, einer sogenannten Grundtypolo-

gie, die die einzelnen Strömungen definiert.  

Diese verläuft entlang der Rechts-Links Dichotomie, die Rechtsextremismus und Linksextre-

mismus unterscheidet. Diese Grundtypologie wird oft auch als weltanschauliche Typologie be-

zeichnet und basiert auf zwei Varianten der Unterscheidung zwischen Links- und Rechtsextre-

mismus - Gerechtigkeit und Freiheit. Zusätzlich wird eine Unterscheidung zwischen individu-

umsbezogenem und gruppenbezogenem Extremismus herangezogen um die Abstufung des ext-

remen Potenzials zu beschreiben. Außer Rechts- und Linksextremismus werden auch andere 

Formen des Extremismus benannt wie zum Beispiel religiöser Extremismus in verschiedenen 
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Subformen, ethnischer oder regionalistischer Extremismus sowie Ökoextremismus. (Bötti-

cher/Mareš 2012: 220ff) 

2. 2. 1 Religiöser Extremismus 

Der religiöse Extremismus ist durch glaubensbezogene Werte, die menschenrechtlichen Stan-

dards entgegenstehen, und durch die Intoleranz andersgläubigen Menschen gegenüber gekenn-

zeichnet. Die Intoleranz wird in einer äußeren aggressiven Dimension (die Intoleranz im öf-

fentlichen Raum), oder in einer internen repressiven Dimension (Unterdrückung der Anhänge-

rInnen) durchgesetzt. Diesen ExtremistInnen geht es um “die Herstellung eines theokratischen 

Systems” oder um die Eliminierung der GegnerInnen. (Bötticher/ Mareš 2012: 275)  

Gewalt gehört zu den Merkmalen vieler religiösen Extremismen, die sich in religiösen Kriegen, 

religiösem Terrorismus oder Repressionsmaßnahmen manifestiert. (Bötticher/Mareš 2012: 

278) Die Überzeugungen der Gruppierungen sind entweder extremistisch oder apokalyptisch. 

(Hirschmann 2003: 23) Zu den bekanntesten und größten Arten des religiösen Extremismus 

gehören der Islamistische Extremismus mit verschiedensten Strömungen, weiter christlicher, 

jüdischer, buddhistischer, hinduistischer, sikhischer Extremismus. 

2. 2. 2 Ethnischer und Regionalistischer Extremismus 

Ethnischer und regionalistischer, oft auch separatistisch genannter Extremismus, wird durch 

drei Kriterien gekennzeichnet und zwar Gewalt, Exklusivität des eigenen Volkes und eben Se-

paratismus. (Zariski 1989: 254) Ethnischer Extremismus bezieht sich auf die extremistischen 

Ansprüche einer Nation oder Ethnie, die sich in einer vermeintlich oder tatsächlich marginali-

sierten Position befindet. Im Namen des ethnischen Extremismus wird oft Gewalt benutzt. In 

der Praxis überlappt sich dieser ethnische Extremismus oft mit separatistischem Extremismus, 

der die Separierung einer Ethnie, oder eines Bevölkerungsteils eines Territoriums anstrebt. 

(Bötticher/Mareš 2012: 338) 

2. 2. 3 Öko-extremismus 

Der Öko-Extremismus stellt die vermeintlichen Bedürfnisse von Natur und Umwelt über und 

gegen die Normen und Grundwerte des demokratischen Verfassungsstaates. (Mareš 2008: 91f) 

So sollen aufgrund ökologischer Interessen eine Veränderung der politischen Strukturen her-

beigeführt werden, auch auf Kosten demokratischer Strukturen bis hin zu einer Ökodiktatur. 

(Mareš 2008: 93) Während ökologische Bewegungen per se nicht extremistisch sind, können 
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sie ExtremistInnen anziehen, die durch ihre Teilnahme andere, eigene Ziele zu erreichen ver-

suchen. (Bötticher/Mareš 2012: 385)  

Öko-ExtremistInnen verwenden oft eine spezifische Taktik, das „Monkeywrenching”, was so 

viel wie etwas behindern oder beeinträchtigen heißt. Diese Gruppierungen sabotierten oft Ge-

bäude, Baumaschinen und andere Technologien, zielen aber nicht gegen Menschen und lebende 

Organismen. (Balluch 2009: 93f)  

Tierschützer konzentrieren sich auf Befreiung von Tieren aus Massenzuchtanlagen, Übergriffe 

auf Tiergärten, Zirkusse und Sachbeschädigungen von Betrieben, die die Tierrechte beschrän-

ken. (Mareš 2005: 294) Außerdem werden gegen Unternehmen massenwirksame Kampagnen 

organisiert. Monkeywrenching wird in offiziellen Dokumenten als eine Form von Terrorismus 

bezeichnet. (Kushner 2003: 116ff) 

2. 2. 4 Linksextremismus 

Der Linksextremismus bezeichnet eine politisch links gerichtete Art von Extremismus, die sich 

gegen Prinzipien demokratischer Grundrechte richtet. (Bötticher/Mareš 2012: 352)  

Linksextremismus ist durch drei Merkmale charakterisiert: Erstens nimmt die Gleichheit aller 

eine herausragende Position im politischen Selbstverständnis und Handeln ein. Zweitens müs-

sen sich daraus entstandene Bestrebungen gegen die Normen und Regeln des demokratischen 

Verfassungsstaates richten. Und drittens liegt der Fokus auf den angewandten Mitteln, nicht 

den Zielen selbst. (Pfahl-Traughber 2014: 22) LinksextremistInnen streben eine klassenlose 

Gesellschaft und Beseitigung des kapitalistischen Systems an, wobei sie auch Instrumente und 

Institutionen der parlamentarischen Demokratie verwenden, auch wenn ideologische Basis und 

Zielsetzung damit unvereinbar scheinen. Die wichtigsten Ansatzpunkte linksextremistischer 

Kritik sind die sich, propagandistisch und populistisch ausgeschlachteten, wiederholenden Kri-

sen des Kapitalismus und die Ausbeutung des Proletariats. (Bochenski 1974: 62f)  

Während früher die TrägerInnen des Linksextremismus aus unteren Schichten kamen, rekrutie-

ren sie sich heutzutage vor allem aus der Mittelschicht, die in der armen Bevölkerung die zu 

beschützende Klasse sieht. Aus ihrem radikalen egalitären Ansatz heraus unterstützen vor allem 

die westlichen LinksextremistInnen von Anfang an verschiedene Gruppierungen wie Frauen-

bewegungen, homosexuelle Gruppen, Bewegungen, die sich für die ImmigrantInnen einsetzen, 

antirassistische und Antidiskriminierungsbewegungen. (Bötticher/Mareš 2012: 363f) Außer-

dem kämpft der Linksextremismus gegen den Rechtsextremismus und bildet dieser Art ein Bei-

spiel für die lange Tradition des Links - Rechts Kampfes. Bei manchen LinksextremistInnen 

finden sich auch starke nationalistische Elemente. (Bötticher/Mareš 2012: 365) 
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Im linksextremistischen Spektrum wird vor allem zwischen Anarchismus und Kommunismus 

mit ihrer jeweiligen Subtypologie unterschieden. Kommunismus ist im allgemeinen Sinn als 

“jede Lehre, Tendenz und Bewegung, die eine Vergesellschaftung von Produktionsmittel, Gü-

tern, oder gar Menschen anstrebt” zu verstehen. (vgl. Bötticher/Mareš 2012: 353) Im engeren 

Sinne basieren viele Varianten des Kommunismus auf der Lehre von Marx von der Entstehung 

der kommunistischen ersten Internationalen bis hin zu der Entstehung der Sowjetunion und des 

Sowjetblocks. Zu der Hauptströmung des Kommunismus gehört der Marxismus/Leninismus 

mit verschiedenen Modellen. (Bötticher/Mareš 2012: 354) 

Anarchismus wird unterschiedlich definiert, nicht immer im Kontext des Linksextremismus. 

Die generelle Definition erklärt Anarchismus als eine “soziale Bewegung, die sich die Befrei-

ung der Gesellschaft und des Individuums vom Staat zum Ziel gesetzt hat”. (Bartsch in Bötti-

cher/Mareš 2012: 360) Der Hauptunterschied zum Kommunismus liegt gerade in der Rolle des 

Staates. Anarchismus hat eine lange Geschichte, trotzdem blieb er nur ein Randphänomen, das 

nie langfristig politisch umgesetzt wurde. (Bötticher/Mareš 2012: 359f) 

Zu den typischen ideologischen Merkmalen des Linksextremismus gehört Utopismus, der den 

Menschen als ein völlig gutes Wesen sieht. LinksextremistInnen protestieren gegen Imperialis-

mus, Globalisierung, und kritisieren internationale Organisationen wie NATO, WTO, WB und 

genauso auch die europäische Integration, die im Schatten des Neoliberalismus gesehen wird. 

Die LinksextremistInnen sehen sich als AntimilitaristInnen, weil Militarismus Imperialismus 

und Kapitalismus zufolge haben soll. (Bötticher/Mareš 2012: 365) Zu den Themenfeldern, die 

den Linksextremismus prägen, gehören Antikapitalismus, Antifaschismus, Egalitarismus, In-

ternationalismus, Environmentalismus, Antimilitarismus, usw. (Bötticher/Mareš 2012: 363)  

2. 2. 5 Rechtsextremismus 

Unter dem Rechtsextremismus kann man laut Hans-Gerd Jaschke eine “Gesamtheit von Ein-

stellungen, Verhaltensweisen und Aktionen, organisiert oder nicht, die von der rassisch oder 

ethnisch bedingten sozialen Ungleichheit der Menschen ausgehen, nach ethnischer Homogeni-

tät von Völkern verlangen und das Gleichheitsgebot der Menschenrechts-Deklaration ableh-

nen, [...] und die den Wertepluralismus einer liberalen Demokratie ablehnen und Demokrati-

sierung rückgängig machen wollen.” (Jaschke 2001: 30) verstehen. Im Politlexikon von Klein 

und Schubert wird für den Rechtsextremismus als charakteristisch “die Aufspaltung in Gruppen 

und Untergruppen, die in der Regel auf persönlichen Gefolgschaften (Führer und Gefolge) be-

ruhen.“ beschrieben. Weiter: „Rechtsextremismus basiert auf Intoleranz und Vorurteilen [...], 

fördert autoritäres Verhalten, verherrlicht Macht und Gewalt.” (Klein/Schubert 2018: 279) 
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Trotz der klaren Definition des Begriffs gibt es keine einheitliche ideologische Wurzel. Im 

Spektrum des Rechtsextremismus treten daher verschiedene Begründungszusammenhänge und 

Sichtweisen auf, es gab und gibt ihn in verschiedenen Erscheinungsformen, für die auch eine 

Vielfalt an Zielsetzungen typisch ist. (Stöss 2010: 20)  

Je nach politisch-kulturellem Kontext unterscheiden viele AutorInnen rechtsextremistische 

Einstellungen.  Dazu gehören laut Stöss Nationalismus, Ethnozentrismus, Sozialdarwinismus, 

Antisemitismus, Pro-Nazismus, Befürwortung Rechts-Diktatur und Sexismus. Als typische 

rechtsextremistische Verhaltensweisen werden Protest/Provokation, Wahlverhalten, Partizipa-

tion, Mitgliedschaft, Gewalt/Terror genannt. Diese Dimensionen sind voneinander klar zu un-

terscheiden. (Stöss 2010: 20ff) Je nach Ansatz und Forschungsumfang beziehungsweise -gebiet 

unterscheiden sich Forschung und Analyse bei vielen AutorInnen. Vergleichbar mit For-

schungsansätzen bei Extremismus gilt für den verfassungspolitischen Ansatz zur Bestimmung 

des Rechtsextremismus das Kriterium der Einstellung zu der Gleichheitsidee. (Bötticher/Mareš 

2012: 297)  

 

Markus Birzer verwendet Erklärungsansätze, die sich auf verschiedene Forschungen richten 

und die auf drei Ebenen erfolgen und zwar auf Makro-, Meso- und Mikroebene. Auf der Mak-

robene geht es um die Einstellung, dass der Rechtsextremismus eine Folgeerscheinung des Na-

tionalismus ist und dass in allen westlichen Industrieländern möglicherweise eine rechtsextre-

mistische politische Bewegung entstehen und existieren kann. Die Mesoebene beschäftigt sich 

mit der Tatsache, dass Gewalttaten meistens von Gruppen und Gruppierungen begangen wer-

den und nicht von EinzeltäterInnen. Weiter geht es um die gruppenspezifischen Prozesse vor 

allem bei der Jugend, die Erklärungen für die Auflösung, das Formieren und die Struktur der 

Gruppen bringen. Die Mikroebene beschäftigt sich mit der Theorie der Modernisierung. Der 

Rechtsextremismus ist nach dem Mikroebenenansatz Folge einer Kette, die von umfassenden 

Modernisierungstendenzen ausgeht und die zu gesellschaftlichen Individualisierungs- und Auf-

lösungsprozessen führt, die wiederum Gewalt als akzeptable Lösung legitimieren. (Birzer 1996: 

77ff) 

Stöss beschreibt die vier wichtigsten Merkmale des Rechtsextremismus wie folgt:  

1. Die Verbindung des übersteigerten Nationalismus mit imperialistischen Großmachstreben 

oder mit feindseliger Haltung gegenüber anderen Staaten und Völkern. 

2. Negieren der universellen Freiheits- und Gleichheitsrechte der Menschen, besonders des 

Rechts auf Leben, Freiheit, körperliche Unversehrtheit, Freizügigkeit, soziale Sicherheit, 
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Gedankens-, Gewissens- und Religionsfreiheit, freie Meinungsäußerung und des Rechts auf 

Versammlungs-, Vereinigungs- und Koalitionsfreiheit.  

3. Der Rechtsextremismus richtet sich gegen parlamentarisch-pluralistische Systeme, die auf 

Mehrheitssystemen und auf Volkssouveränität beruhen. Dabei wird zwischen faschistischen 

Formen, die auf einer Einheitspartei, die alle gesellschaftliche Bereiche umfassend integriert, 

und zwischen autoritären Formen, die Parteien, Verbände und Parlamente zwar tolerieren, aber 

ihnen de facto keine Mitsprache- und Kontrollrechte gewähren, unterschieden. 

4. Das Leitbild des Rechtsextremismus ist eine Volksgemeinschaft, die ethnisch homogen ist 

und einer angenommenen natürlichen Ordnung entspricht. Es geht oft um eine völkische bezie-

hungsweise rassistische Ideologie, die sich in einer Person (Führer) manifestiert, propagiert 

wird „wahre” Volksherrschaft im Gegensatz zum „schwachen“ Liberalismus. (Stöss 2010: 19) 

Diese ausführliche Analyse der Definitionen, sowie der Grundtypologie des Extremismus dient 

der späteren Analyse der in Frage kommenden slowakischen Partei und deren Zuordnung in 

das extremistische Spektrum. Aufgrund der unterschiedlichen Meinungen in welchem ideolo-

gischen Rahmen sich die Partei genau bewegt, müssen folgend die Abgrenzungen des Extre-

mismus von anderen Ideologien unterschieden und definiert werden. Häufig verwendete Be-

griffe, die mit den rechtsextremistischen politischen Subjekten in Verbindung gesetzt werden, 

sind Nationalismus, Fundamentalismus, Populismus, Ethnozentrismus, Rassismus, Xenopho-

bie, oder Patriotismus. (Mikuš 2016: 49)   

2. 3 Fundamentalismus 

Der Fundamentalismus entstand als eine religiöse Bewegung innerhalb des amerikanischen 

Protestantismus im frühen 20. Jahrhundert. Als Begriff trat er zum ersten Mal in den USA in 

der religiösen Heftreihe „The Fundamentals“ in Erscheinung.  (Meyer 2011: 17) In dieser Heft-

reihe wurde die Moderne abgelehnt und das naturwissenschaftliche Weltbild sowie die Abstam-

mungslehre von Darwin wurde kritisiert.  Daher versteht Meyer die Modernisierung als Gegen-

impuls des Fundamentalismus. Zugleich behauptet er aber auch, dass die Moderne selbst mit 

den Mitteln der Moderne bekämpft wird. (Meyer 2011: 17) Dazu lässt der Fundamentalismus 

keine offenen Gespräche zu und er nimmt nur die eigene Weltsicht wahr. Insofern also haben 

Fundamentalismus und Demokratie unvermeidbar konfliktträchtige Zugänge zu Normbegrün-

dung und -geltung. (Meyer 2011: 95) Nach Hole ist unter dem Fundamentalismus „demnach 

eine überzeugungsgeleitete Einstellung auf einen vorgegebenen Grundwert, eine Grundan-

schauung, eine formulierte Regel oder ein historisches Dokument zu verstehen, die ihrerseits 

nicht mehr in Frage gestellt werden dürfen.” (Hole 1995: 27) 
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Riesebrodt erklärt die Charakterisierung des Fundamentalismus als Gegenimpuls oder Aufstand 

gegen Moderne als irreführend. Er versteht die Ideologie des Fundamentalismus als einen Re-

flexionsprozess, in dem „die Tradition reinterpretiert und neu bestimmt wird.“ (Riesebrodt o. 

J.: 19) Die Tradition und Moderne formen dann eine Synthese, bei der der Traditionalismus 

reformiert, aber auch radikalisiert wird. Und so stellt der Fundamentalismus eine Ideologie dar, 

die aus der Dynamik der neuen Klassen- und Gruppenbildung in sozialen Umstrukturierungs-

prozessen entsteht. (Riesebrodt o. J.: 19)   

2. 4 Faschismus 

Der Begriff Faschismus fand zum ersten Mal Verwendung im Jahr 1919 als Bezeichnung der 

politischen Bewegung von Benito Mussolini in Italien. (Pollard 1998: 22f) Der Begriff 

Fascismo leitet sich vom lateinischen „faces” ab, was auf Deutsch „Rutenbündel” bedeutet 

und die Stärke der Gemeinschaft gegenüber dem einzelnen symbolisiert. (Rieger 2002: 222) 

Ideologisch war der Faschismus eine neue revolutionäre, nationalistische, sozialkritische Be-

wegung, die im Jahr 1922 die Macht in Italien an sich gerissen hat. Diese Machtübernahme 

durch Mussolinis „Partito Nazionale Fascista“, die von einer Kleinpartei zur Massenbewegung 

wurde, wurde durch die Enttäuschung weiter Bevölkerungsteile nach dem Ersten Weltkrieg 

sowie der Unfähigkeit der alten Eliten Verantwortung „für die Ausklammerung Italiens vom 

Kreis der Siegermächte und die daraus resultierenden Enttäuschungen in weiten Schichten der 

Bevölkerung“ zu übernehmen, möglich. (Bötticher/Mareš 2012: 302) 

Der Politikwissenschaftler und Faschismusforscher Reinhard Kühnl beschreibt die sechs 

Grundmotive der faschistischen Ideologie, die deren Wirksamkeit und Eigentümlichkeit bilden:  

1. Gemeinschaft als einendes Dach der gesellschaftlichen und klassenmäßigen Gegensätze.  

2. Das Führerprinzip, das mit Autoritarismus, Elitentheorie und einer allgemeinen Ungleichheit 

verknüpft ist.  

3. Das Festhalten am Privateigentum, das ideologisch mit den Mittelschichten verbunden ist.  

4. Gleichzeitig aber Antikapitalismus in einer spezifischen Ausformung, die sich gegen Groß-

konzerne und gegen das Großkapital und das internationale Kapital richtet.  

5. Eine „Sündenbockphilosophie,“ in der mithilfe von Rassismus und Antisemitismus Schul-

dige für individuelle und kollektive Krisen preisgegeben werden.  

6. Militarismus und Imperialismus, die die Grundlage für die Aggressionspolitik des Faschis-

mus bilden. (Kühnl 1971: 84ff)  

Franz Greß versteht Faschismus als eine Reaktion auf den sozialen Wandel und die 
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dynamisierten sozialen Beziehungen, die sich mit der Ausbreitung der kapitalistischen Produk-

tionsweise entwickelten. (Greß 1973: 108) 

Laut Reinhard Kühnl bot Faschismus eine Lösung der Probleme der “neuen Formen ideologi-

scher Beeinflussung, politischer Herrschaft und wirtschaftlicher Sicherung”, die die Wirt-

schaftskrise am Anfang der 1930er Jahre mit sich brachte. (Kühnl 1971: 79) 

2. 5 Nationalsozialismus 

Die Wurzeln des Nationalsozialismus liegen in Österreich-Ungarn des späten 19. Jahrhunderts, 

allerdings noch ohne eindeutig extremistischen Charakter. In der multiethnischen Doppelmo-

narchie strebten verschiedenen Völker nach nationaler Autonomie. Die fortgesetzte Nichtbe-

rücksichtigung tschechischer Interessen nach dem österreichisch-ungarischen Ausgleich im 

Jahr 1867, führte es zu einer tschechischen Radikalisierung, die sich neben der nationalen Idee 

auch durch scharfe Abgrenzung von den Ideen der österreichischen Sozialdemokratie auszeich-

nete. Die deutschen NationalistInnen in der Habsburger Monarchie waren entweder loyale Par-

teigängerInnen der Monarchie oder strebten eine Eingliederung in das Deutsche Reich an. Aus 

jener zweiten Strömung bildeten die deutschen NationalistInnen die Deutsche Arbeitspartei in 

Österreich und 1918 die Deutschen Nationalsozialistischen Arbeitspartei in Böhmen, die dann 

auch das Hakenkreuz zum Symbol des deutschen Nationalsozialismus erklärte. (Bötticher/Ma-

reš 2012: 305) 

In Deutschland formierten sich die Nationalsozialsten in der Deutschen Arbeitspartei (DAP), 

die nach dem Beitritt von Adolf Hitler zur Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei 

(NSDAP) wurde. Die Partei strebte den Umsturz des bestehenden Staates und die Machtüber-

nahme an und ging gegen ihre Gegner mit brutalen Mittel vor. Durch die Unzufriedenheit mit 

den Versailler Verträgen und der großen Wirtschaftskrise sowie der Positionierung gegen alte 

Eliten fand die Partei immer mehr Zulauf, nach Scheitern der Koalitionsregierung und dank 

Wahlerfolgen gelang es Hitler im Jahr 1933 an die Macht zu kommen und folgend Deutschland 

in einen totalitären nationalsozialistischen Staat radikal umzuwandeln. In den nächsten Jahren 

bereiteten die Nationalsozialisten die Gleichschaltung und den Krieg vor. (Bötticher/Mareš 

2012: 307ff) 

“Der Nationalsozialismus in Deutschland hat seine Triebkraft aus der Unzufriedenheit mit dem 

Versailler System und mit den sozioökonomischen Verwerfungen in der Weimarer Republik,” 

und aus einer Angst vor einer Machtübernahme der Kommunisten geschöpft. (Bötticher/Mareš 

2012: 306) 
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Der Nationalsozialismus forderte “die Menschen im Namen eines neuen Humanismus dazu auf, 

ihr Leben als Teil eines größeren geschichtlichen Zusammenhangs zu begreifen, in dem ihre 

mögliche Rolle bereits durch ihre Zugehörigkeit zu höher- oder minderwertigen Rassen oder 

Klassen vorentschieden war.” (Bialas 2010: 218) Später wurde entschieden, dass nur Menschen 

des deutschen Blutes Angehörige des deutschen Volkes sein konnten und NationalsozialistIn-

nen zogen die politische Konsequenz aus ihrer rassenbiologischen Qualifikation. (ebd.) Der 

Nationalsozialismus wirkte auch auf andere Staaten wie zum Beispiel Niederlande, Dänemark, 

oder Schweden, die die Ideologie übernahmen, allerdings eigene Werte und Eigenheiten be-

wahrten. (Böttischer/Mareš 2012: 310) Sowohl im Nationalsozialismus als auch in faschisti-

schen Bewegungen finden sich Kennmarken des Populismus wieder, der deswegen auch in der 

Folge beschrieben werden soll: 

2. 6 Populismus 

Populismus ist als Begriff seit den 1970er Jahren bekannt. Um ihn zu erklären, kann man ihn 

laut Priester mit einem Chamäleon, der sich ständig neuen Bezugssystemen anpasst und sich zu 

ihnen in eine Anti-Beziehung setzt, vergleichen. (Priester 2012: 3) Dabei handelt es sich um 

eine Strategie, also um eine Verfahrensweise „zur Erreichung beliebiger Ziele“. (Priester 2012: 

4) Cas Mudde definiert den Populismus als eine Ideologie, „die davon ausgeht, dass die Ge-

sellschaft in zwei homogene, antagonistische Gruppen getrennt ist, das, reine Volk‘ und, die 

korrupte Elite‘, und die geltend macht, dass Politik ein Ausdruck der volonté générale oder des 

allgemeinen Volkswillens sein soll“. (Mudde 2004: 543) Nach Vehrkamp und Wratil werden 

dieser Einstellung nach die Institutionen und Verfahren politischer Entscheidungsfindung von 

den PopulistInnen abgelehnt. (Patanè 2017: 8f)  

Der Populismus wird durch folgende Merkmale gekennzeichnet: „Berufung auf den common 

sense, AntiElitarismus, AntiIntellektualismus, Antipolitik, Institutionenfeindlichkeit sowie Mo-

ralisierung, Polarisierung und Personalisierung der Politik.“ (Priester 2012: 4)  

Der Populismus kann auch in einem Rechts-Links-Schema eingeordnet werden. (Priester 2012: 

4) Der Rechtspopulismus wird meistens von politischen Parteien mit charismatischen Füh-

rungspersönlichkeiten genutzt. (Bötticher/Mareš 2012: 313) Rechtspopulismus ist allerdings 

nicht automatisch mit Extremismus oder Rechtsextremismus gleichzusetzen. Die Parteien sind 

oft demokratiefähig. (Patanè 2017: 40) Sie halten sich meistens an die verfassungspolitischen 

Regeln, um ihre Wählbarkeit zu sichern. (Bötticher/Mareš 2012: 313) Typisch ist für die Par-

teien auch der Nationalismus und die Sicherung von Recht und Ordnung. Laut Priester können 

die Parteien „als institutionalisierte Bewegungen gegen die Moderation der gestiegenen 
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Komplexität und Diversität moderner Gesellschaften durch etablierte Parteien verstanden wer-

den.“ (Lochocki 2012: 31) Außerdem schüren sie Ängste, in dem sie vor Bedrohungen wie 

zum Beispiel Überfremdung oder Kriminalität warnen.  

Den Linkspopulismus charakterisiert vor allem die Kapitalismuskritik und Globalisierungskri-

tik. Die linkspopulistischen Parteien versprechen durch soziale protektionistischen Maßnahmen 

Armut und Verlust der sozialen Sicherung zu hindern. Sie appellieren vor allem an die „einfa-

chen Leute“, womit sie einen Wunsch äußern, dass sich alle Leute an der Politik beteiligen 

können. Sie sehen sich als Sprachrohr des Volkes mit dem Unterschied, dass sie sich nicht auf 

die nationale, sondern auf die soziale Identität beziehen. Kennzeichnend ist die Feindschaft zu 

den Eliten und das Ziel die Massen solidarisch und egalitär zu mobilisieren. (Patanè 2017: 41) 

2. 7 Xenophobie 

In dem Zusammenhang mit Extremismus, wird oft auch der Begriff Xenophobie oder Fremd-

feindlichkeit verwendet. (MINV 2015) Xenophobie bedeutet eine Angst vor, oder ablehnende 

Haltung gegenüber, allen Fremden oder anderen Lebensumständen. Die Fremdfeindlichkeit be-

zieht sich meistens auf Menschen, die fremd aussehen, sich anders verhalten, oder an etwas 

anders glauben, als man selbst. (BLPB 2013) Außerdem ist es eine Gesinnung, die auf gesell-

schaftlich konstruierten Bildern statt auf rationalem Denken beruht. Die Einheimischen stellen 

der Standard dar, an dem sich alle anderen bezüglichen Gedanken und Aussehen richten sollten. 

Die Äußerungsmerkmale der Feindlichkeit können von Ausgrenzung, Angriffen und Vertrei-

bung bis hin zu Ermordung der Fremden verlaufen.  

Xenophobie ist typisch für die rechtsextremistische Szene, obwohl sie auch in weiten Teilen 

der Bevölkerung zu beobachten ist. Was als fremd einzuordnen ist, entscheidet der, der das 

Fremde ablehnt. In den letzten Jahren sinkt zum Beispiel in Deutschland tendenziell die Bereit-

schaft die Vielfalt in der Gesellschaft zu akzeptieren. (BLPB 2013) 

Um das Phänomen des Extremismus im Aufstieg und seine Rolle in der aktuellen Politik in der 

Slowakei analysieren und klassifizieren zu können, werden Theorienansätze des Extremismus 

aus politikwissenschaftlicher und rechtswissenschaftlicher Sicht von großer Bedeutung sein. 

Aus politikwissenschaftlicher Sicht ist die Ablehnung oder Gegnerschaft zu dem verfassungs-

politischen Staat und somit die Ablehnung des demokratischen Systems relevant. Dabei spielen 

die Definitionsmerkmale des extremistischen Verhaltens nach Schmid zusammen mit dem Kri-

terium der Gewaltanwendung von Thöndl ein wichtiges Element der Kategorisierung in der 

Analyse. Die rechtswissenschaftliche Zugangsweise impliziert und definiert juristische 
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Grenzen und Konsequenzen. Diese variieren von Staat zu Staat, in diesem Fall steht der slowa-

kische Staat im Fokus, dessen sozialwissenschaftliche und geschichtswissenschaftliche Stel-

lung im Kontext des Extremismusbegriffs Zusammenhänge aufzeigt und beispielhalft über Ur-

sachen und Konsequenzen Auskunft geben kann. Der Nationalsozialismus stellt ein Beispiel 

der extremen Eskalation von Hasseinstellungen dar, der in Natur und Konsequenz auch heute 

relevant ist, Populismus und Xenophobie werden ebenfalls ausführlich diskutiert werden.  

 

3. Extremismus in der Slowakei 

Extremismus beziehungsweise der Kampf gegen ihn ist ein viel diskutiertes Phänomen der letz-

ten Jahre. Hassrede und Diskriminierung im Kontext von Rassismus und Fremdenfeindlichkeit 

treten in Europa häufig auf und gehen von politischen Parteien aus, die vielfach auch ins Par-

lament gewählt wurden. (Velšic 2017: 3ff) Für den für diese Arbeit relevanten Kontext der 

Slowakei ist es unerlässlich die Geschichte und Identitätsbildung der Slowakei zu beschreiben. 

Vor allem die Zwischenkriegszeit und der Zweite Weltkrieg spielen eine zentrale programma-

tische und mythische Rolle bei nationalistischen und extremistischen Bewegungen, wie auch in 

der ĽSNS. Hier handelnde Personen werden oft als HeldInnen, wahre SlowakInnen und Natio-

nalistInnen glorifiziert. Anschließend wird die staatliche Strategie gegen Extremismus in der 

Slowakei und die Rolle der Zivilgesellschaft vorgestellt.    

Im zweiten Teil werden links- und rechtsextremistische politische und nichtpolitische extremis-

tische Szenen und Gruppierungen beschrieben.  

3. 1 Geschichte der Slowakei 

Die Slowakische Republik ist ein relativ junger Staat, der am 1. Jänner 1993 nach der Trennung 

von der Tschechischen Republik und Loslösung von der Tschechoslowakei entstand. (KSV o. 

J.: 62) 

Die staatliche Selbstständigkeit hat ihre Wurzeln in der Zeit des Neutraer Fürstentums und des 

späteren Großmährischen Reiches. Zu Anfang des 10. Jahrhunderts tauchten erstmals die Mag-

yaren, die bisher als Nomaden lebten, auf und übernahmen nach und nach das Gebiet der heu-

tigen Slowakei und das Neutraer Fürstentum wurde zu Beginn des 12. Jahrhunderts zu einem 

integralen Bestandteil Ungarns. (Schuster 2009: 266)  

Ende des 18. Jahrhunderts waren die ungarischen Staatsgebiete durch Rückeroberung unter die 

Herrschaft der Habsburgermonarchie gefallen. Die Zentralisierungsbestrebungen Joseph II. 
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bewirkten ein verstärktes Aufkommen eines magyarischen nationalen Bewusstseins, dass unter 

anderem auch zu einer Unterdrückung von Minderheiten innerhalb des ungarischen Staatsge-

biets führte. Dies betraf auch die slowakische Bevölkerung, die sich dadurch ihrerseits wiede-

rum ihrer nationalen Identität immer bewusster wurde. Die Kodifizierung der slowakischen 

Schriftsprache durch Ľudovít Štúr im Jahr 1843 stellt einen weiteren Höhepunkt dieser Tendenz 

dar. Nach der Niederschlagung der ungarischen Revolution im Jahr 1848 wurde Slowakisch als 

Unterrichtssprache in Volksschulen und Amtsstuben auf der untersten Beamtenebene erlaubt. 

Nach dem österreichisch-ungarischen Ausgleich im Jahr 1867 kam es zu der nächsten Magya-

risierungswelle. (Schuster 2009: 267f) 

Im Ersten Weltkrieg nahm der Gedanke eines unabhängigen slowakischen Nationalstaates erst-

mals konkrete Formen an. (Henderson 2004: 4) Am 30. Mai 1918 wurde in den USA von tsche-

chischen und slowakischen Exilgruppen das Pittsburgher Abkommen unterzeichnet, das die 

Grundlage für den gemeinsamen Staat darstellte. Beiden Volksgruppen im gemeinsamen neuen 

Staat wurden dabei Gleichberechtigung und Autonomie zugesichert. (Schuster 2009: 281) Am 

18. Oktober 1918 unterschrieben M. R. Štefánik für die Slowakei und T. G. Masaryk und E. 

Beneš für Tschechien eine Deklaration über die Unabhängigkeit der Tschechoslowakischen 

Nation. (Henderson 2004: 4) Die Tschechoslowakische Republik wurde dann am 28. Oktober 

1918 in Prag gegründet. (Schuster 2009: 281) Laut der Verfassung war die Tschechoslowakei 

eine zentralistisch ausgerichtete parlamentarische Demokratie, regiert von einem Zweikammer-

parlament. Die Republik teilte sich in 5 Gebiete: Böhmen, Mähren, Mährisch-Schlesien, Slo-

wakei, Karpatenukraine. Alle Länder hatten ein eigenes Justizwesen, die Slowakei und Karpa-

tenukraine waren autonome Gebiete. Neben der tschechischen und slowakischen Bevölke-

rungsgruppe lebten im Land auch deutsche, ungarische, polnische und ruthenische Bevölke-

rungsgruppen. (KSV 2010: 7) Die Minderheiten hatten die gleichen Rechte und konnten in 

Schulen und Ämtern ihre eigenen Sprachen verwenden. Die heterogene Struktur der Tschecho-

slowakei erlaubte eine Vielzahl an politischen Parteien, allerdings wurde die Regierungskoali-

tion immer nur von den fünf gleichen Parteien gebildet. In dieser Zeit zeigte sich, dass die 

Slowakei Aufholbedarf in Bereichen der Bildung und Verwaltung hatte, die traditionelle Ori-

entierung der slowakischen Gesellschaft auf landwirtschaftliche Produktion hatte Defizite ent-

stehen lassen. (Schuster 2009: 281)  

Die bedeutendste slowakische politische Kraft zu jener Zeit war die „Hlinkova slovenská ľu-

dová strana“ (dt.: Slowakische Volkspartei Hlinkas) (HSĽS), die sich für eine weitergehende 

Autonomie der Slowakei einsetzte, obwohl sie die Tschechoslowakei formal akzeptierte.   

Das Münchner Abkommen vom 29. September 1938, dem folgend die Tschechoslowakei nicht 
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nur das Sudetenland an Hitlers Deutsches Reich abtreten musste, sondern auch Gebiete an Po-

len und Ungarn, bedeutete eine Zäsur für die Tschechoslowakei. Edvard Beneš, der Präsident 

der Tschechoslowakei, akzeptierte zunächst notgedrungen die Beschlüsse, in der Hoffnung den 

Rest der Tschechoslowakei als unabhängigen Staat retten zu können. Er trat dann jedoch zurück 

und gründete später eine Exilregierung. (Henderson 2004: 12; KSV o. J.: 29) Diese Entwick-

lungen gaben slowakischen Nationalisten rund um den katholischen Priester Josef Tiso Auf-

trieb. Dieser führte die slowakische Autonomieregierung an und begann TschechInnen aus dem 

öffentlichen Dienst zu entlassen. Bei Regionalwahlen ließ er nur Kandidaten seiner Liste zu. 

Die ohnehin schon marginalisierte Tschechoslowakei sah sich gezwungen militärisch zu inter-

venieren und Tiso abzusetzen um den tschechoslowakischen Staat noch zu retten. Daraufhin 

lud Adolf Hitler Tiso ein und die beiden kamen überein einen unabhängigen Staat Slowakei 

unter dem Schutze des Deutschen Reiches auszurufen. Dies wurde unter anderem mit der Sorge 

begründet, dass Polen und Ungarn die Slowakei ansonsten unter sich aufteilen würden.  

Am 14. März 1939 stimmte das slowakische Parlament über die Unabhängigkeit der Slowakei 

und über die Gründung des Slowakischen Staates ab. Nach der Abstimmung über die Verfas-

sung wurde der offizielle Name „der Slowakische Staat” bestimmt. Gleich am 15. März wurde 

Tschechien durch die deutsche Armee besetzt und in das Protektorat Böhmen und Mähren um-

gewandelt. (Henderson 2004: 12) Tiso wurde schließlich zum Präsidenten der ersten Slowaki-

schen Republik gewählt. JüdInnen, TschechInnen und Angehörige anderer Minderheiten wur-

den aus allen Ämtern entfernt. Durch die Kooperation mit Adolf Hitler konnte die Slowakei 

formell unabhängig agieren, profitierte von der Kriegswirtschaft und wurde von der deutschen 

Außenpolitik auch als Musterbeispiel für den positiven Effekt einer Kooperation eines slawi-

schen Staates mit Deutschland hochgehalten. (Tönsmeyer 1996: 81) Seit der Entstehung der 

Slowakischen Republik wurden ethnische und religiöse Minderheiten verfolgt, vom öffentli-

chen Leben ausgeschlossen, ihr Eigentum konfisziert, vor allem Jüdinnen und Juden. Zwischen 

März und Oktober 1942 wurden mehr als 70. 000 Juden deportiert. Die slowakische Regierung 

bezahlte für jede deportierte Person 500 Reichsmark an das Deutsche Reich.  Im Gegenzug 

garantierte das Deutsche Reich, dass die deportierten Personen nicht zurückkommen würden 

und die slowakische Regierung vollen Anspruch auf die Vermögenswerte der Deportierten er-

heben konnte. Im Oktober 1942 wurde Tiso formal zum „Führer” ernannt. Er verteidigte seine 

Entscheidung mit Adolf Hitler zusammenzuarbeiten als einen Ausweg, der für die Slowakei 

das geringere Übel sein sollte. Dass diese Allianz Tiso selbst zur Macht verhalf, ihn später 

militärisch gegen eine bewaffnete Volkserhebung rettete, sich aus der ideologischen Ausrich-

tung der ihn unterstützenden Gruppen logisch ableitete und sein Regime Forderungen des 
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Deutschen Reiches vor- und übererfüllte erwähnt Tiso in diesem Kontext nicht. Als Präsident 

des Slowakischen Staates war er bis April 1945 tätig. Am 18. April 1947 wurde er für seinen 

Anteil an den kriminellen Taten des Zweiten Weltkriegs hingerichtet. (Der Standard 2001; Die 

Zeit 2007) 

Eine bedeutende Rolle hatte während des zweiten Weltkriegs die „Hlinkova Garda“ (dt.: 

Hlinka-Garde) (HG), eine paramilitärische Wehrorganisation, die von der HSĽS im Jahr 1938 

gegründet wurde. Die Mitglieder mit nationalistischen, antisemitischen und antitschechischen 

Einstellungen bekamen ein militärisches Training. Sie trugen schwarze Uniformen mit einem 

Doppelkreuz auf dem linken Arm und waren auch an Deportationen von JüdInnen aus der Slo-

wakei beteiligt. Nach dem Aufstand im Jahr 1944 wurde die HG von der deutschen Schutzstafel 

(SS) übernommen.  (Deacademic o. J.) 

Die Rolle von Tiso in der Geschichte der Slowakei beziehungsweise Tschechoslowakei ist für 

diese Arbeit besonders bedeutend, weil Tiso eine der wichtigsten nationalen Identifikationsfi-

guren für die ĽSNS darstellt. Die Verbindung der Partei mit Tiso wird im vierten Kapitel be-

schrieben.  

Obwohl die Tschechoslowakei de facto von 1939 bis 1945 nicht existierte, bestand sie de jure 

weiter. Der Aufstand in Banská Bystrica im August 1944, der den zweitgrößten Aufstand gegen 

nationalsozialistische Herrschaft in Europa darstellte, sollte, obwohl er nach zwei Monaten mit 

deutscher Hilfe niedergeschlagen wurde, das Ende der ersten Slowakischen Republik einleiten. 

(Henderson 2004: 14) Führende Vertreter des Aufstandes hatten die Wiedererrichtung der 

Tschechoslowakei beschlossen. Auf dieser Basis stellte Beneš am 5. April 1945 nach der Be-

freiung durch sowjetische Truppen ein Regierungsprogramm und die neue tschechoslowaki-

sche Regierung vor (Henderson 2004: 14f) Die Tschechoslowakei wurde unter dem Schutz der 

UdSSR gegründet. 

Auf diese sogenannte „Neugründung” folgte in der Tschechoslowakei eine demokratische 

Zwischenzeit. Diese war geprägt von den sogenannten Beneš-Dekreten, benannt nach dem ehe-

maligen, Exil- und neuen Präsidenten Beneš und wurden noch im Exil erlassen. Sie sollten, 

nicht zuletzt durch Rückendeckung durch das Potsdamer Abkommen, zu praktisch geltendem 

tschechoslowakischem Recht werden. Sie betrafen vielfältige Bereiche des staatlichen Lebens 

der Tschechoslowakei, unter anderem auch die Nationalisierung der Schlüsselindustrien sowie 

der Banken und Versicherungen und die Legalisierung der Vertreibung der Sudetendeutschen. 

(Olejník 2004: 24ff) Die Vertreibungen des Zweiten Weltkriegs und jene der Beneš-Dekrete 

veränderte die Situation der SlowakInnen in der Tschechoslowakei bedeutend. Gab es vor der 

Münchner Konferenz noch eineinhalb mal so viele Deutsche wie SlowakInnen auf dem 
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Staatsgebiet der Tschechoslowakei und mehrere andere bedeutende Volksgruppen, stellten die 

SlowakInnen nun die einzige bedeutende Volksgruppe neben den TschechInnen. Allerdings 

hegten viele TschechInnen Ressentiments gegen ihre slowakischen MitbürgerInnen, da sie 

Tisos Allianz mit Hitler als Verrat sahen. (Henderson 2002: 15f) Das demokratische Intermezzo 

der Tschechoslowakei endete im Februar 1948.  

Lang schon hatte Stalin versucht die Tschechoslowakei in den Sowjetorbit zu integrieren und 

kommunistische Parteien feierten beachtliche Wahlerfolge in der Tschechoslowakei. Es waren 

im Endeffekt vor allem die mangelnde Kooperation der nichtkommunistischen Parteien unter-

einander, die vor allem an tschechisch-slowakischen Schismen scheiterte, sowie die fehlende 

Koordination mit Staatspräsident Beneš, die den KommunistInnen eine unblutige Machtüber-

nahme erlaubten. So reichten die Regierungsmitglieder der nichtdemokratischen Parteien ihre 

Rücktritte bei Präsident Beneš ein, um gegen überbordende Übergriffe und Unregelmäßigkeiten 

der unter kommunistischer Ministeriumsführung stehenden Sicherheitskräfte zu demonstrieren. 

Sie taten dies in der Annahme, dass Beneš nicht annehmen würde und so großer Druck auf die 

kommunistische Partei entstehen würde, rechtstaatliche Ordnung im Sicherheitsapparat durch-

zusetzen. Beneš jedoch nahm die Rücktritte an und die KommunistInnen besetzten die leeren 

Posten, begleitet von organisierten Massenaufmärschen. Im Mai 1948 wurde eine neue Verfas-

sung erlassen, die slowakischen KommunistInnen wurden mit den stalintreuen tschechischen 

KommunistInnen fusioniert und Wahlen zu denen nur KandidatInnen einer Liste zugelassen 

waren, folgten. Es folgte eine Umgestaltung des Staates nach kommunistischen Vorstellungen, 

es kam vor allem zu Enteignungen von Privatbesitz. (Henderson 2004:18f) Oppositionelle Par-

teien, Bewegungen und Institutionen wurden schrittweise verboten oder gleichgeschaltet. Es 

kam zu Schauprozessen gegen politische GegnerInnen und VertreterInnen der katholischen 

Kirche. (Sikora 2008: 11ff)  

In einer Hinsicht profitierte der slowakische Teil des Staates von der kommunistischen Politik 

jedenfalls. Ihr zentralisierter Ansatz bewirkte eine Industrialisierung der agrarisch orientierten 

Landstriche und schuf Arbeitsplätze. (Henderson 2004: 20)  

Ab Ende 1967 strebte eine tschechoslowakische Regierung unter Alexander Dubček eine ge-

sellschaftliche und politische Öffnung und Demokratisierung an. Diese Reformen wollte die 

Sowjetregierung nicht hinnehmen und ließ am 20. 8. 1968 Truppen des Warschauer Pakts in 

der Tschechoslowakei einmarschieren und den Aufstand gegen den Einmarsch blutig nieder-

schlagen. Eine Zurücknahme aller getätigten Reformen, personelle Änderungen in der Kom-

munistischen Partei und eine bis auf Weiteres fortgesetzte Stationierung der ausländischen 

Truppen war die Folge. (Ruggenthaler/Knoll 2008: 736)  
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Anfang des Jahres 1969 änderte sich die Staatsform der Tschechoslowakei: Sie wurde zu einer 

Föderation bestehend aus der Tschechischen Sozialistischen und Slowakischen Sozialistischen 

Republik, jede mit eigener Regierung und Parlament. (KSV 2010: 52) 

In den folgenden Jahren kam es zur sogenannten „Normalisierung” die zum Ziel hatte, die 

Gesellschaft wirtschaftlich, kulturell und wissenschaftlich zu säubern und alle Gegner des Sys-

tems zu beseitigen. Auslandsreisen waren ohne Erlaubnis nicht möglich, LehrerInnen wurden 

zum Mittel des Systems und von der Bevölkerung wurde die Förderung des Systems durch die 

Teilnahme an 1. Mai-Paraden, Schulungen und Pflichtwahlen verlangt. Das Regime kompen-

sierte die Zwangsloyalität der BürgerInnen mit der Befriedigung der Grundbedürfnisse durch 

billigere Lebensmittel und Bekleidung. (KSV 2010: 54f) Wie auch in Nachbarländern wie Po-

len, Ungarn und der DDR begannen auch BürgerInnen der Tschechoslowakei in den 1980er 

Jahren wieder vermehrt ihre Unzufriedenheit zu äußern.  

Im Jahr 1989 wurden mehrere Demonstrationen von der Staatspolizei gewalttätig unterdrückt. 

Am 17. 11., am 60. Jahrestag der Schließung der Hochschulen in der Tschechoslowakei durch 

das Nazi-Regime, fand eine, zunächst genehmigte, Studentendemonstration in Prag statt, die 

dann aber doch gewalttätig aufgelöst wurde. Die Brutalität löste eine unerwartet heftige Reak-

tion aus und in den folgenden Tagen fanden zahlreiche Demonstrationen in beiden Republiken 

statt. Die kommunistische Regierung verlor zunehmend an Rückhalt in der Bevölkerung und 

trat schließlich zurück.  

Vaclav Havel, einer der wichtigsten und einflussreichsten DissidentInnen führte als Präsident 

eine Übergangsregierung an und die Tschechoslowakei in die ersten freien Wahlen seit dem 

Jahr 1946.  Die Republik änderte den Namen auf die Tschechische und Slowakische Föderative 

Republik. Die Bestrebung nach nationaler Unabhängigkeit wurde immer stärker und die beiden 

Republiken einigten sich schließlich auf die Auflösung der gemeinsamen Föderativen Repub-

lik.  

Am 1. 1. 1993 entstanden zwei neue Staaten, die Tschechische Republik und die Slowakische 

Republik. (KSV o. J.: 62) 

Zum ersten Präsidenten der nun unabhängigen Slowakei wurde Michal Kováč gewählt, Vla-

dimír Mečiar blieb Premierminister von 1993 bis 1998. Mečiars Amtszeit war von Korruption 

geprägt, bei Privatisierungen wurden regimetreue Personen bevorzugt behandelt. (Mikloš 2008: 

56f) Demokratiepolitisch kam es in dieser Zeit ebenso zu bedenklichen Entwicklungen. Unter 

anderem wurde ein Verfassungsreferendum, dass zu unliebsamen Ergebnissen für das Regime 

Mečiar führte, kurzerhand als ungültig erklärt. Der Sohn des Präsidenten, ein politischer Rivale 

Mečiars, wurde unter Mitwirkung aus Geheimdienstkreisen gekidnappt, die diesbezüglichen 
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Ermittlungen durch weitreichende Amnestien der Regierung Mečiars unmöglich gemacht. 

(Henderson 2002: 46ff) Diese Vorgänge blieben für die Slowakei nicht folgenlos: Als einziges 

Land der Visegrad-Gruppe wurde sie nicht in die OECD aufgenommen, ebenso wurde sie von 

der zweiten Runde der Beitrittsverhandlungen zu EU und NATO am Ende des Jahres 1997 

ausgenommen. (Henderson 2002: 46ff)   

Im Jahr 1998 kam eine Wahlkoalition der Opposition an die Macht, Mikuláš Dzurinda führte 

die nächsten acht Jahre die Regierungsgeschäfte. Seiner Regierung gelang eine Stabilisierung 

der wirtschaftlichen Situation sowie die Erfüllung der von der Europäischen Union geforderten 

rechtstaatlichen Kriterien. Im Jahr 2002 trat die Slowakei der OECD bei, 2004 trat die Slowakei 

im dritten Versuch NATO und EU bei. (Mikloš 2008: 57)  

Bei den Nationalratswahlen im Jahr 2006 gewann die Richtung - Sozialdemokratie (SMER-

SD) mit Róbert Fico an der Spitze, der zum Premierminister wurde. Seine Ära sollte, mit einer 

kurzen Unterbrechung, bis 2018 dauern. (Štefančík 2017: 112)  

Seine Regierungszeit und Regierung war von Korruptionsaffären überschattet, von Steuerbe-

trug und immer wieder vermuteten Naheverhältnissen zu mafiösen Strukturen gekennzeichnet. 

Im März 2018 wurde der Journalist Ján Kuciak gemeinsam mit seiner Freundin ermordet. Er 

deckte Verbindungen von regierungsnahen Personen zur italienischen Mafia auf, genauso wie 

Betrug bei EU – Fördergeldern bei politisch gut vernetzten Geschäftsleuten. Wenn bisher auch 

konkrete Beweise zu Verbindungen von Fico und seiner Partei zu möglichen Drahtziehern hin-

ter diesen Morden fehlen, führten diese Morde doch zu Massenprotesten gegen den einschlägig 

bekannten Premierminister. Schließlich mussten sowohl sein Innenminister als auch er selbst 

zurücktreten. (Mojžiš 2019) Unter seine Regierungszeit fällt auch der erstmalige Einzug der 

ĽSNS im Jahr 2016 in das Parlament. (Statistics 2016)   

Auf Vorschlag Ficos wurde Peter Pellegrini aus den Reihen der SMER-SD neuer Premiermi-

nister. (Aktuality.sk 2018) Trotz aller Skandale um Fico beweist das demokratische System der 

Slowakei seine Stabilität, so wurden nach seinem Rücktritt Präsidentschaftswahlen, bei denen 

der SMER-SD Kandidat unterlag, und Europawahlen beanstandungslos durchgeführt. (Statis-

tics 2019; Europawahl 2019) 

3. 2 Die Strategie des Kampfes gegen Extremismus 

Extremismus ist in der Slowakei kein neues Phänomen, allerdings steigt die Bedeutung des 

Phänomens und damit nimmt auch die Auseinandersetzung mit dem Problemfeld zu. So stellte 

das slowakische Innenministerium 2006 im Rahmen neuer Strategien zur Verteidigung und Si-

cherheit der Slowakei zum ersten Mal „Koncepcia boja proti extrémizmu“ (dt.: Strategie des 
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Kampfes gegen den Extremismus) vor. Damit sollte ein langfristiger Prozess etabliert werden 

um auf die Anpassungsfähigkeit des Extremismus an gesellschaftliche Veränderungen zu rea-

gieren. Ein solches Konzept gab es bis dahin noch nicht, ein Reagieren von Fall zu Fall hatte 

sich als unzulänglich herausgestellt. (MINV 2006: 3) Diese erste Strategie umfasste nur Akti-

vitäten und Kompetenzen des Innenministeriums mit der Aussicht auf zukünftige Zusammen-

arbeit mit anderen Ministerien. Die darauffolgenden Strategien für die Perioden 2011-2014 und 

2015-2019 umfassten dann schon konkret Zusammenarbeit mit anderen Ministerien, Instituti-

onen, Medien und NGOs. Darüber hinaus ist die Letztfassung auch auf die EU – Strategie für 

die innere Sicherheit abgestimmt und das Ergebnis einer Analyse ihrer Vorgänger. (MINV 

2014; MINV 2018) Diese Konzepte spielen eine bedeutende Rolle im Kampf gegen Extremis-

mus, sind allerdings hauptsächlich auf die Rolle staatlicher Organe im Kampf gegen kriminelle 

Organisationen und mögliche Straftaten fokussiert. Darüber hinaus spielen aber auch zivilge-

sellschaftliche AkteurInnen und NGOs eine zunehmend bedeutende Rolle die auch immer brei-

tere Anerkennung erfährt. Deren Aktivitäten, ihr Wesen und ihre Wirkung sind aber oft noch 

unzureichend erforscht, die vorliegende Arbeit will einen Beitrag leisten diese modernen Phä-

nomene zu untersuchen.  

3. 2 Zivilgesellschaft 

In dieser Masterarbeit, aber auch auf diversen Ebenen der öffentlichen Diskussion, wird immer 

wieder die Rolle der Zivilgesellschaft im Kampf gegen gesellschaftsbedrohende Missstände 

hervorgehoben. Keane und Merkel sprechen von einem Modebegriff, der heutzutage verbreite-

ter sei als je zuvor. (Keane/Merkel 2015: 443) Die Autorin erkennt Verständnis und Interpreta-

tion des Begriffs nach Habermas als im vorliegenden Kontext am relevantesten. Habermas be-

zeichnet Zivilgesellschaft als Sphäre, die einen Gegensatz zu den Systemen Staat und Markt 

bildet. (Habermas 1995: 189f) Das Gegenteil der Zivilgesellschaft ist eine totalitäre Gesell-

schaft. In dieser wird die Öffentlichkeit und Privatsphäre kontrolliert. Laut Habermas entsteht 

die Zivilgesellschaft aus spontanen Einrichtungen von Individuen, die Herausforderungen aus 

dem privaten Bereich tragen, dazu Lösungskonzepte entwickeln und diese Vorschläge dann an 

das politische System übergeben. (Habermas 1992: 443ff) Diese Einrichtungen können sich als 

Bürgerinitiativen, soziale Bewegungen, Gewerkschaften, politische Parteien oder Intellektuelle 

manifestieren und bündeln und institutionalisieren dieser Art gesellschaftliche Probleme. (Ha-

bermas nach Kasternich 2012: 6) Als Voraussetzungen für die Entstehung dieser zivilgesell-

schaftlichen Aktion in ihrem Wesen und Wirkung ist die Garantie von Meinungs-, Presse-, und 

Versammlungsfreiheit. (Habermas 1992: 443ff) Das Ziel der zivilgesellschaftlichen 



35 
 

AkteurInnen ist die Einflussnahme auf das politische System, obwohl sie in ihm nicht direkt 

wirken. (Habermas 1992: 450) Zivilgesellschaftliches Handeln setzt einen Minimalkonsens 

über die Prinzipien Toleranz, Bürgersinn, Fairness und Ausschluss von Gewalt voraus, der in 

demokratischen Herrschaftsordnungen verwirklicht werden kann. Somit zielt zivilgesellschaft-

liches Handeln immer auch auf Demokratisierung ab. (Lauth/Merkel nach Arenhövel 2000: 60) 

Darauf beruht auch die lange Tradition des Gedankens, dass Zivilgesellschaft zur Stärkung der 

Demokratie beiträgt. (Arenhövel 2000: 62) Michael Walzer bestätigt diese Idee: „Nur ein de-

mokratischer Staat kann eine demokratische, zivile Gesellschaft schaffen, nur eine demokrati-

sche zivile Gesellschaft kann einen demokratischen Staat aufrechthalten.“ (Arenhövel nach 

Walzer 2000: 56)  

Aufgrund der Definitionen können die Initiativen und Projekte, die im sechsten Kapitel unter-

sucht werden, als AkteurInnen der Zivilgesellschaft definiert werden. Diese AkteurInnen ver-

suchen in dem demokratischen politischen System der Slowakei auf Probleme und Herausfor-

derungen bezüglich der rechtsextremistischen Erscheinungen in der öffentlichen Sphäre-Inter-

net aufzuzeigen, sie zu definieren und Lösungskonzepte einzusetzen und an den Staat heranzu-

tragen und können somit zur Stärkung der Demokratie führen. 

3. 3 Extremistische Gruppierungen 

Als extremistisch werden in der Slowakei Gruppierungen bezeichnet, „die ihre Aktivitäten au-

ßerhalb des legalen demokratischen politischen Systems ausführen“, beziehungsweise versu-

chen, durch ihr Programm und Aktivitäten die Demokratie zu leugnen. (Mesežni-

kov/Gyárfašová 2017: 11) In der Slowakei sind verschiedene Formen des Extremismus zu be-

obachten. Am häufigsten und damit auch relevantesten für die Slowakei sind folgende drei ext-

remistische Erscheinungsformen: Links-, Rechtsextremismus und religiöser Extremismus. Die 

Strategie der Regierung für den Kampf gegen Extremismus 2011-2014 beschreibt Linksextre-

mismus als durch anarchistische, antiglobalistische und antikorporatische Ideologien geprägt. 

Rechtsextremismus versucht Ideen von Rassismus, National – und Neonationalsozialismus, 

Antisemitismus und Xenophobie durchzusetzen. Religiöser Extremismus geht von religiösen 

Gruppierungen aus, die durch ihre Ideologien, Einstellungen und Aktivitäten das Leben, Ge-

sundheit oder den Besitz anderer Personen gefährdet. (MINV 2011:7) 

Die ExtremistInnen vereinigen sich in der Slowakei in Bewegungen, Vereinen, Verbänden und 

in Parteien. Die Versuche eine Partei zu gründen, oder sich politisch zu engagieren sind typi-

scher für die RechtsextremistInnen als für LinksextremistInnen. Die slowakische extremisti-

sche Szene ist vergleichbar mit und beeinflusst von ihren Pendants in der Tschechischen 



36 
 

Republik und Deutschland. (MINV 2011: 7) In diesem Unterkapitel werden Linksextremismus 

und Rechtsextremismus mitsamt ihren Gruppierungen und politischen Parteien vorgestellt. Re-

ligiöser Extremismus wird nicht näher behandelt, da er in der Slowakei keine bedeutende und 

akut gefährdende Rolle spielt und auch im Kontext der Masterarbeit nicht bedeutend ist. 

3. 3. 1 Linksextremismus 

Der Linksextremismus ist in der Slowakei zahlenmäßig relativ stark vertreten, allerdings erhe-

ben seine ProponentInnen öffentlich keine Forderungen, die im Widerspruch zu Menschenrech-

ten und Freiheiten stehen und so stellen sie auch kein unmittelbares Risiko für Stabilität und 

Sicherheit des Landes dar. Oft widmen sie sich dem Kampf gegen RechtsextremistInnen. 

(Gujdová 2012: 548) Zu den linksextremistischen Gruppierungen in der Slowakei gehören 

Anarchistinnen, AntiglobalistInnen, ökologische Bewegungen, PunkerInnen und antifaschisti-

sche Bewegungen wie ANTIFA, sie sind dabei ideologisch meist als regionale Ableger der 

entsprechenden internationalen Ideologien zu verstehen. (Gujdová 2012: 549)  

Die bedeutendste außerparlamentarische linksextremistische Bewegung in der Slowakei ist die 

Antifaschistische Aktion, die ANTIFA genannt wird. Die slowakische Bewegung verfügt über 

keine offizielle Webseite oder Facebookseite, trotzdem ist sie regelmäßig durch und bei De-

monstrationen aktiv. ANTIFA vereinigt radikale AntifaschistInnen. Eine Charakterisierung von 

ANTIFA Gruppierungen ist aufgrund des fragmentarischen und heterogenen Forschungsstan-

des schwierig. ANTIFA Mitglieder werden unter anderem als Jugendliche beschrieben, die de-

mokratische und menschenrechtliche Normen durchaus unterstützen, gleichzeitig aber auf-

grund der Interaktionskontexte und -dynamiken gefährdet sind auf die Feinderklärung der ext-

remen Rechten widerständig auf der gleichen Ebene zu reagieren. Dies sei umso wahrscheinli-

cher dort, wo sich die Jugendlichen als die Einzigen erfahren, die sich einem vor Ort existie-

renden Problem der „Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit“ entgegenstellen. (Schuhma-

cher 2018: 48ff) Typisches Merkmal ist der militante, gewaltvolle Zugang zu dem Kampf gegen 

rechtsextremistische Gruppierungen. Ihre Aktivitäten sind durch die Zerstörung Privateigen-

tums, Angriffe auf staatliche Organe und vermeintliche RechtsextremistInnen bei Demonstra-

tionen und Angriffe im Internet gekennzeichnet. (MINV 2015: 24) ANTIFA selbst lehnt jede 

Zusammenarbeit mit staatlichen Organen oder Parteien ab und sieht sich so nicht als links- oder 

rechtsorientiert. Ihre Prinzipien basieren auf der Unterstützung der individuellen Freiheit und 

Solidarität und Kampf gegen Neoliberalismus. Die ANTIFA organisiert regelmäßig Veranstal-

tungen, Vorlesungen, Konzerte und Demonstrationen, um die Problematik des Faschismus aus 

ihrer Sicht näher zu erklären. (ANTIFA 2008) 
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3. 3. 2 Rechtsextremismus 

Der Rechtsextremismus wird in der Slowakei seit dem Ende des Kommunismus beobachtet und 

analysiert. (Mesežnikov/Gyarfášová 2017: 11f) Wie bei linksextremistischen Bewegungen 

wird bei rechtsextremistischen Zusammenschlüssen zwischen außerparlamentarischen Grup-

pierungen und parteipolitischen Vereinigungen unterschieden. 

In den 90er waren die typischen RechtsextremistInnen Mitglieder der Skinheads-Bewegung, 

die Konzerte organisierten, Zeitschriften herausgaben und aus meist rassistischen Gründen ge-

walttätig wurden. Nach Konfrontationen mit der Polizei änderten diese Gruppierungen ihre Tä-

tigkeiten und Strategien und gründeten Vereine, später auch Parteien. Im Jahr 2011 entstanden 

halbmilitärische Vereine, die sich mit Sport- und Wehraktivitäten beschäftigen und die mit 

rechtsextremen Gruppierungen zusammenarbeiteten. Mehrere solcher Vereine sind heute aktiv.  

Slovenská Pospolitosť (dt.: Slowakische Gemeinsamkeit) (SP) entstand im Jahr 1995 als eine 

nationalistische Vereinigung, die slowakische und slawische Traditionen verehrt. Ihre Haupt-

ideologie ist die Manifestation einer weißen und katholischen Slowakei.   

Im Jahr 2005 versuchte sie politischen Ambitionen zu erfüllen und gründete die Partei Slo-

venská Pospolitosť – Národná strana (SP-NS) (dt.: Slowakische Gemeinsamkeit – National-

partei). Ihr Parteichef wurde Führer genannt, sie verwendete Uniformen, die jenen der Hlinka-

gardistInnen zur Zeit der Kooperation mit Hitler – Deutschland ähnelten. Als erste und bisher 

einzige Partei wurde sie 2006 vom Verfassungsgericht aufgelöst und verboten. Der Verfas-

sungsgerichtshof erkannte dabei ihr Programm als verfassungswidrig und verfassungsfeindlich, 

als unter anderem antidemokratisch und gegen den Gleichheitsgrundsatz verstoßend. Die SP 

besteht auch nach der Auflösung der Partei bis heute. Ihr früherer Obmann und Parteichef ist 

der heutige Parteichef der ĽSNS Marian Kotleba, der die neue Partei auch mithilfe von SP und 

ihrer Mitglieder gründete. SP ist die wichtigste und größte rechtsextremistische Gruppierung in 

der Slowakei. (MINV 2015: 23) 

Národný Odpor Slovenska (dt.: Der Nationale Widerstand Slowakei) (NOS) ist eine nicht-

formale Vereinigung, gegründet im Jahr 2005, die rechts-extremistisch orientiert ist und die 

Gewalt für ein legales Mittel des Widerstands hält. Sie orientiert sich an der internationalen 

White Power Bewegung. Ihre Ideologie verbreitet sie im Internet und durch die Organisation 

von White Power Music Konzerten in der Slowakei und im Ausland. Viele ihrer Mitglieder 

arbeiten auch mit anderen rechteextremistischen Bewegungen, oder Vereinigungen eng zusam-

men. (MINV 2015: 22)  
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Slovenské hnutie obrody (dt.: Slowakische Erneuerungsbewegung) (SHO) entstand im Jahr 

2004 und behauptet den nationalen Patriotismus vertiefen zu wollen. Ihre Orientierung ist durch 

antieuropäische Einstellung gekennzeichnet. Sie unterstützen die Aktivitäten anderer Vereini-

gungen und Sport- und Wehrveranstaltungen. (MINV 2015: 23) 

Eine andere besondere Art von rechtextremistischen Gruppierungen sind die Sport- und Wehr-

organisationen, die offiziell nicht alle Merkmale des Rechtsextremismus vorweisen, allerdings 

enge Verflechtungen mit RechtsextremistInnen aufweisen und auch mit internationalen Pen-

dants kooperieren. (MINV 2015: 23) 

Slovenskí branci (dt.: Slowakische Wehrpflichtige) ist eine Vereinigung, die sich als apolitisch 

deklariert und als Zielsetzung die Vertiefung der Liebe zu Heimat, Natur und der kulturellen 

Erbe angibt. Ihre Fahne aber übernimmt das Doppelkreuz der Kriegsfahne der deutschen Wehr-

macht. Die Vereinigung unterstützte in der Vergangenheit die Aktivitäten von SP oder SHO. 

(MINV 2015: 24)  

Slovenská nárdoná strana (dt.: Slowakische Nationalpartei) (SNS) ist die Partei, die in dieser 

Wahlperiode (2016 – 2020) die Koalition mit zwei anderen Parteien (SMER-SD und MOST-

HID) bildet. Sie entstand im Jahr 1990 und sieht sich als der Nachfolgerin der gleichnamigen 

historischen Partei, die 1871 entstanden ist. Die SNS war vor allem auch dank ihrem autoritä-

rem Parteichef Jan Slota als rechtextremistisch betrachtet worden. Slotas Feindbilder waren 

Roma, die ungarische Minderheit und die Europäische Union. Unter seiner Führung war der 

Auftritt der Partei in höchstem Maße rassistisch, antisemitisch und auch gewaltsam. Die EU 

wurde als jüdisches Werkzeug zur Zerstörung der Slowakei beschrieben, Roma als per se kri-

minelle ZigeunerInnen, ungarische Minderheitspolitiker wurden entmenschlicht, er äußerte den 

Wunsch Panzer nah Budapest zu schicken. (Thieme: 350ff) Im Jahr 2000 kam es zu einer ide-

ologischen Wende und die Partei bezeichnet sich heute selbst als national, konservativ, pro-

europäisch und christlich sozial. (SNS 2018) 

Slovenská ľudová strana (dt.: Slowakische Volkspartei) (SĽS) gehört auch zu den rechtsext-

remistischen politischen Parteien. Sie blieb an der Wahlurne erfolglos, arbeitet auch mit der SP 

zusammen. Sie verherrlicht den Slowakischen Kriegsstaat und übernahm antidemokratische 

Forderungen der SP. Deswegen wurde gegen sie auch ein Verbotsverfahren eingeleitet, das 

allerdings später wiedereingestellt wurde, vor allem weil die Partei weitgehend inaktiv wurde 

und die SP sich aus ihr zurückzog. Seit 2010 nahm sie an keinen Wahlen mehr teil. (Mesežni-

kov/Garfášyová 2017: 13) 
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Die in diesem Kapitel vorgenommene Analyse beschreibt die historischen und ideologischen 

Wurzeln und aktuellen Ausformungen der gefährlichsten extremistischen Strömung, des 

Rechtsextremismus. Viele der genannten Parteien und Bewegungen sind in ihrem Wirkungsra-

dius nicht unmittelbar gefährlich.  

Anders verhält es sich dabei bei der ĽSNS als dem aktivsten, breitenwirksamsten und gefähr-

lichsten Vertreter des rechtsextremen Spektrums. Ihr Wahlerfolg und ihre Popularität beruht 

unter anderem auch auf ihrer Online Präsenz, vor allem in den Sozialen Medien. Somit ist die 

ĽSNS die einzige extremistische Partei, die ein kurzfristige und unmittelbare Bedrohung der 

Slowakei darstellt und wird folgerichtig im Folgenden auch gesondert vorgestellt und behan-

delt.  

 

4. ĽSNS 

In diesem Kapitel wird die ĽSNS, die eine Verwirklichung der politischen Ambitionen des 

Rechtsextremismus in der Slowakei darstellt, vorgestellt. Laut Mesežnikov und Gyárfášová ist 

die Partei eine Trägerin der Ideen der Generation der RechtsexremistInnen, die sich seit dem 

Anfang des 21. Jahrhunderts um SP und Kotleba gruppierten. (Mesežnikov/Gyarfášová 2017: 

19)  

Vor den Parlamentswahlen wurde es für unwahrscheinlich gehalten, dass ĽSNS ins Parlament 

einziehen würde. (Butorová/Mesežnikov 207: 7)  

Die Partei hat dann 8, 04 % der Stimmen bei den Parlamentswahlen erhalten. (Statistics 2016) 

Aus diesem Wahlergebnis kann die ĽSNS keine institutionelle Macht ableiten, allerdings be-

steht die Möglichkeit, dass die ĽSNS bei den nächsten Wahlen bessere Ergebnisse aufweisen 

wird wie es das zum Beispiel bei der Bewegung für ein besseres Ungarn (JOBBIK) in Ungarn 

zu sehen war. Im Jahr 2006 trat sie zu ihren ersten Parlamentswahlen an und bekam nur 2, 2 % 

(Election Ressources), im Jahr 2010 erhielt sie 16, 71 % (Zeit 2010), im Jahr 2014 20, 22 % 

(Steiner-Goshi 2014) und im Jahr 2018 19, 06 % (KAS 2018). Am Beispiel von Ungarn kann 

man sehen, dass die Unterstützung einer rechtsextremistischen Partei rapid wachsen kann und 

solche Erscheinungen nicht zu unterschätzen sind. Aus diesem Grund ist es wichtig das Pro-

gramm, Einstellungen, Veranstaltungen und Online Aktivitäten der Partei zu schildern, um ihre 

Rolle als Vorreiterin extremistischer Ideologien aus dem rechten Spektrum verstehen zu kön-

nen. 

Die Existenz der ĽSNS gründet sich auf das in Demokratien übliche, in der Slowakei in Artikel 
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29 verbriefte Grundrecht, Parteien zu gründen, so gewisse formaljuristische Bedingungen  er-

füllt sind. (MS SR 1992: 8) Falls es sich später zeigt, dass sich die Partei gegen die Prinzipien 

des demokratischen Verfassungsstaats einsetzt, kann der Generalstaatsanwalt an das Höchstge-

richt der Slowakei ein Antrag auf die Auflösung der Partei stellen, wie es zum Beispiel  bei der 

SP-NS geschah. 

Inwieweit die ĽSNS rechtsextremistisch, faschistisch, rassistisch aber auch populistisch ist, 

wird in der folgenden Analyse der Partei und ihrer Aktivitäten dargestellt.  

4. 1 Entstehung 

Die „Ľudová strana Naše Slovensko“ (dt.: Volkspartei Unsere Slowakei) ist offiziell am 22. 2. 

2010 mit der Umbenennung der schon existierenden „Strana priateľov vína“ (dt.: Partei der 

Weinfreunde) entstanden. (Jesse, Thieme 2011: 346) Kotleba kaufte die Rechte an der bereits 

existierenden Partei, benannte und gestaltete sie um, so ersparte er sich die formaljuristischen 

Auflagen  und  Hürden einer Parteineugründung.  (Taliga 2018) Aufgrund der personellen Ver-

tretung der SP in der neuen Partei, ist die ĽSNS als eine Fortsetzung der SP-NS zu sehen. 

(Thieme 2011: 346) 

Bei den Parlamentswahlen am 10. März 2010 erhielt ĽSNS nur 1, 33 % aller Stimmen. (Statis-

tics 2010) Noch vor der Entstehung der Partei kandidierte der Parteivorsitzende Kotleba als 

unabhängiger Kandidat für den Regionalvorsitzenden für die Banskobystrický Region in den 

Regionalwahlen im November 2009. Er landete auf dem vierten Platz. Nach diesen zwei Nie-

derlagen konzentrierten sich Kotleba und die Partei auf Aktivitäten, die den Ruf der Partei in 

der breiten Öffentlichkeit verbessern sollten. Zu den Aktivitäten in dieser Zeit gehörten vor 

allem die Proteste und Veranstaltungen gegen dem „Zigeunerterror” in verschiedenen Städten 

in der Slowakei. Die rassistischen Veranstaltungen gegen die Roma-Bevölkerung haben ihren 

Ursprung in den Anti-Roma Protesten in Šarišské Michaľany, nach dem Überfall von zwei 

Roma Jugendlichen auf einen Pensionisten. Die Organisation und Verbreitung der Aktionen 

auf Facebook sorgten für steigende Verbreitung und Bekanntheit dieser Aktionen in der Öf-

fentlichkeit. (Vražda 2017: 63f)  

Bei den Parlamentswahlen am 10. März 2012 kam es zu zwei bedeutenden Ereignissen. Einer-

seits erlitt die Partei bei den Wahlen eine Niederlage, da sie nur 1, 58 % aller Stimmen bekam. 

Enttäuschte Mitglieder verließen die Partei. Andererseits kam es in Krásnohorské Podhradie in 

der Burg Krásna Hôrka, die ein populäres Kulturdenkmal darstellt, zu einem Brand, für den 

Roma Kinder verantwortlich waren. Dieser Brand wurde für die ĽSNS zu einem Grundpfeiler 

ihrer propagandistischen Aktivitäten. „Ničia nám prítomnosť, ničia nám budúcnosť, 
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nedovoľme, aby nám zničili aj našu minulosť“ (dt.: Sie zerstören unsere Gegenwart, sie zerstö-

ren unsere Zukunft, wir dürfen nicht erlauben, dass sie auch unsere Vergangenheit zerstören) 

wurde zum Motto für Veranstaltungen, die illegale Roma-Siedlungen auf öffentlichem oder 

fremden Privatem Grund sowie Kriminalität thematisierten. (Mušinka 2012: 9)  

Kotleba bekam schließlich ein Grundstück in Krásnohorské Podhradie, auf dem sich eine ille-

gale Roma Siedlung befand, geschenkt. Diese wollte er medienwirksam im August 2012 mit 

Unterstützung von ParteianhängerInnen und OrtsbewohnerInnen vermessen. Die Polizei ver-

hinderte ein Treffen zwischen den BewohnerInnen der Roma-Siedlung und Kotleba Anhänge-

rInnen. Dabei wurden die TeilnehmerInnen von der Partei explizit aufgefordert, keine Aus-

schreitungen zu machen, um zu beweisen, dass die Partei nicht gegen Gesetze                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                     

verstößt. So gelang es der Partei sich als eine aktive und interessierte Partei in der Öffentlichkeit 

zu präsentieren und WählerInnen in den Gebieten, wo die Spannungen groß waren, zu mobili-

sieren. (Kluknavská 2015: 151) 

Der nächste große Meilenstein in der Geschichte und Entwicklung der Partei waren die Regio-

nalwahlen im Jahr 2013, in denen Kotleba die Position des Vorsitzenden in der Banskobystrický 

Region (BBSK) mit 55, 5 % in der zweiten Runde gewann. (Statistics 2013)  

Am 3. 11. 2015 änderte die Partei den Namen. Von der ursprünglichen „Volkspartei Unsere 

Slowakei“ wurde sie auf „Kotleba – Ľudová strana Naše Slovensko“ (dt.: Kotleba – Volkspar-

tei Unsere Slowakei) umbenannt.  Die Abkürzung ist allerdings gleichgeblieben. Es wird ent-

weder ĽS Unsere Slowakei oder ĽSNS benutzt. (Bystricoviny 2015) Kotlebas Zeit an der Spitze 

der Banskobystricky Region erfuhr aber keine positive Rezeption. Er vergab Posten an Famili-

enmitglieder und Partiemitglieder, vergab öffentliche Aufträge an wohlwollende Bekannte und 

nützte offizielle Regierungsmedien für eigene Propaganda. So ließ er die Regionalzeitung ti-

teln: „14. marca, v deň slávneho 75. výročia slovenskej štátnosti, Marian Kotleba (ĽS Naše 

Slovensko) obsadil úrad BBSK z rúk Európskej únie a vrátil ho Slovákom“ (dt.: Am 14. März, 

an dem Tag des berühmten 75. Jahrestages der slowakischen Staatlichkeit, hat Marian Kotleba 

(ĽS Unsere Slowakei) das BBSK-Amt aus den Händen der EU befreit und ihn den SlowakInnen 

zurückgegeben).  Die Verschuldung Im Jahr 2015 allein stieg die pro Kopf Verschuldung in 

der Region von 52 Euro auf 67 Euro. (Bárdy 2015; Piško 2017) Auch die offizielle 

Facebookseite der BBSK verwendete er für eigene Propaganda. (Kollárik 2015). Bei den nächs-

ten Regionalwahlen im Jahr 2017 wurde er abgewählt. 

Durch Kotleba, der in der Öffentlichkeit schon aus SP Zeiten bekannt war und den erfolgreichen 

Initiativen in den Sozialen Medien gelang es der Partei ständig auch auf nationaler Ebene prä-

sent zu bleiben.   



42 
 

Wie schon erwähnt, fanden am 14. März 2016 die Parlamentswahlen statt, in denen die ĽSNS 

209 799 Stimmen bekam, was 8, 04 Prozent aller gültigen Stimmen waren. Somit zog sie mit 

14 Mandaten in das Parlament ein. (Statistics 2016) Die meiste Unterstützung bekam sie im 

Banskobystrický Region (10, 46 %), dem Amtssitz von Kotleba und die wenigste in der Bratis-

lavský Region (4, 13 %). (Mesežnikov/Gyárfášová 2017: 22) 

Kurz nach den Wahlen fanden Proteste unter dem Titel „Antifašsitiscká mobilizácia – Nikdy 

neprejdete! (dt.: Antifaschistische Mobilisierung. Ihr kommt nie durch!) in mehreren Städten 

aufgrund der Aufregung über das Wahlergebnis, das nicht erwartet worden war, statt. (Pluska 

2016) 

Staatspräsident Andrej Kiska weigerte sich die Partei zu Verhandlungen über eine künftige Re-

gierung einzuladen, da Kotleba ein Faschist sei und mit der ĽSNS ein uniformierter radikaler 

politischer Extremismus ins Parlament gekommen sei. (TREND 2016) 

Bei den Präsidentschaftswahlen im März 2019 erhielt ĽSNS Vorsitzender Kotleba 10, 39 % der 

Stimmen und Platz vier. Im Vergleich mit dem Wahlergebnis von 2016 lässt sich ein leichter 

Stimmenzuwachs feststellen. (Statistics 2019) 

Ebenfalls nahm die ĽSNS im Jahr an den Europawahlen teil, obwohl sie die EU ablehnt, da 

diese slowakische Souveränität beschneide. Sie hofft durch eine Kooperation mit anderen EU 

– feindlichen Parteien im Europäischen Parlament ihre Ziele leichter erreichen zu können. 

(ĽSNS 2019) Die Partei hat 12, 07 % aller Stimmen bekommen und ist dadurch auch am dritten 

Platz gelandet. Aufgrund der Ergebnisse darf sie 2 Abgeordnete für das Europäische Parlament 

stellen. Die ĽSNS ist kein Mitglied einer Fraktion des EP, die Ergebnisse der Europawahl las-

sen eine steigende Unterstützung für rechtspopulistische und rechtsextremistische Partien in der 

ganzen EU erkennen. (Europawahl 2019)  

4. 2 Programm 

Im Folgeneden soll die ĽSNS anhand ihrer Wahlprogramme analysiert werden:  

Das erste Wahlprogramm, mit dem die Partei in die Parlamentswahlen im Jahr 2010 ging, trägt 

den Titel „14 krokov pre budúcnosť Slovenska a našich detí“ (dt.: 14 Schritte für die Zukunft 

der Slowakei und unserer Kinder). Obwohl die Partei bei den Wahlen die Listennummer 14 

zugeordnet bekam, wird der Titel des Programms aufgrund drei anderer Assoziationen verstan-

den, die allesamt hohen symbolischen Stellenwert für die rechtsextreme Szene haben. 

(Mesežnikov/Gyárfášová 2017: 24) Erstens geht es um „14 Words“ von David Lane: „We must 

secure the existence of our people and a future for white children“. (Michael 2009: 43) Er war 

eine der bedeutendsten Persönlichkeiten in der „White Power“ Bewegung und der 
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rechtsextremistischen Szene, und dieses bis heute maßgebliches Credo als Ideologie der White 

Power Bewegung eingeführt hat und damit rassistische AktivistInnen weltweit mobilisiert hat. 

(ebd.) 

Zweitens wird das Programm mit den 14 Punkten des slowakischen Nationalsozialismus in 

Zusammenhang gebracht, die von Vojtech Tuka, der während des Zweiten Weltkriegs Premi-

erminister und Außenminister war, veröffentlicht wurden. Sie sollten das revolutionäre politi-

sche Programm des radikalen Flügels der HSĽS begründen. Es handelte sich um eine deutliche 

Implementierung des deutschen Nationalsozialismus in dem Slowakischen Kriegsstaat. (Pekár 

2015: 61)  

Drittens geht es um den 14. März 1939, als der Slowakische Kriegsstaat Staat ausgerufen 

wurde. (Henderson 2004: 11f) 

Dieses Wahlprogramm ist in einer agressiven Form mit Aufrufszeichen am Ende jedes Satzes 

geschrieben. Dreimal werden Parasiten erwähnt, einmal davon als Bezeichnung für Roma-Bür-

gerInnen. In diesem Programm wird Nationalismus und Rassismus sehr deutlich, ein starker 

Fokus liegt auf antiungarischer Haltung sowie der Forderung nach der Rückkehr des slowaki-

schen Militärs von Auslandseinsätzen, um die Slowakei besser schützen zu können. (ĽSNS 

2010; Mesežnikov/Gyárfášová 2017: 24) 

Im Jahr 2012 veröffentlichte die Partei ein einseitiges Programm unter dem Titel „Desatoro ĽS 

Naše Slovensko“ (dt.: Die zehn Gebote der ĽSNS) „Na odstránenie následkov zločinov 

spáchaných politikmi po novembri 1989 a nastolenie sociálnej spravodlivosti“ (dt.: Zur Ab-

schaffung der Folgen der Verbrechen, begangen von Politikern nach dem November 1989, und 

zur Erschaffung von sozialer Gerechtigkeit) soll der Leitfaden des Programms sein. (Mesežni-

kov/Gyárfášová 2017: 24) Diese Version wurde statt mit 14 nur mit 10 Punkten präsentiert, die 

dafür deutlicher und ausführlicher beschrieben wurden. Das Programm besteht nur aus einer 

Seite, die schwarz-weiß ist, mit grün hervorgehobenen Sätzen und mit dem Logo der Partei. 

Während sich in dem ersten Programm die ersten drei Punkte mit Hilfe für die BürgerInnen in 

sozialen Fragen beschäftigten, behandeln die ersten drei Punkte in der neueren Version  Politik, 

Abgeordnete, Staatsaushalt und Privatisierung. (ĽSNS 2012) Mesežnikov und Gyárfášová er-

kennen dieses Programm klar als rassistisch (die Abschaffung der Bevorzugung der zigeuneri-

schen Parasiten), nationalistisch, antieuropäisch und antiwestlich (slowakische Interessen über 

das Diktat von Brüssel), fremdenfeindlich (Verbot des Kaufes von slowakischem Boden für 

Ausländer), gewaltorientiert (Schaffung einer Bürgerwehr) und homophob (Ablehnung von re-

gistrierten Partnerschaften, Adoption von Kindern, Propaganda gegen die LGBTQ Community) 

ausgerichtet war. (Mesežnikov/Gyarfášová 2017: 24) Dieses Programm erschien im März 2019 
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vor den Präsidentenwahlen in der Zeitung der ĽSNS in der unbearbeiteten Version mit kleinen 

graphischen Überarbeitungen und dem Aufruf den parteieigenen karitativen Verein „NS 

pomáha“ (dt.: Unsere Slowakei hilft) finanziell zu unterstützen. (ĽSNS 2019) 

Auf der Webseite der ĽSNS findet man (Stand am 24. 11. 2018) in dem Ordner „Über uns“ 

eine kurze Charakterisierung der Partei mit einer Vision des Staates, den sie in der Slowakei 

aufbauen will. Die Partei charakterisiert sich als eine Partei, die nach Eigendefinition auf einer 

nationalen, christlichen und sozialen Säule steht. Sie sieht sich als die einzige „opozíciu voči 

skorumpovanému a zločineckému „demokratickému“ systému a súčasným parlamentným 

stranám, ktoré všetky viac či menej rozkradli, zradili a zapredali našu vlasť aj národ“ (dt.: 

Opposition zu dem korrupten, verbrecherischen „demokratischen“ System und den aktuellen 

Parteien, die das slowakische Vaterland und Nation verraten, nach und nach bestohlen und ver-

kauft hätten). (ĽSNS 2018) Sie knüpft an die Botschaft ihrer sogenannten nationalen Helden 

wie Ľudovít Štúr, Andrej Hlinka und Josef Tiso an.  

(ĽSNS 2016)  

Mesežnikov und Gyarfášová bezeichnen diese drei Säulen mit dem Hinweis auf mehrere Par-

teien, die schon in der Slowakei nach diesen Prinzipien tätig sind, oder waren, als wenig origi-

nell. Sie erkennen in dieser Programmatik einen radikalen ethnischen Nationalismus, Protekti-

onismus, sozialen Chauvinismus mit Tendenzen zu einem politischen Katholizismus sowie eine 

Anknüpfung an die Ideologie des Slowakischen Kriegsstaates. Diese Neigung zum Katholizis-

mus spiegelt sich in der öffentlichen Unterstützung der Partei vor den Wahlen durch einige 

Priester sowie in der neutralen Haltung der Katholischen Kirche zu der Partei. (Mesežni-

kov/Gyárfášová 2017: 23) 

Das Programm, das zu den letzten Wahlen im Jahr 2016 als offizielles Dokument veröffentlicht 

wurde und das aktuell auch auf der Webseite der Partei zu finden ist, ist „10 bodov za naše 

Slovensko!“ (dt.: 10 Punkte für unsere Slowakei) betitelt.  

Das Programm besteht aus 10 Punkten, oder Zielsetzungen der Partei, die groß und mit einem 

Ausrufzeichen geschrieben sind. Unter jedem Punkt befindet sich eine Klarstellung oder Cha-

rakterisierung des Problems und der aktuellen Situation und daneben steht in einem Rahmen 

ein Stichwort zur Lösung zusammen mit einigen Unterpunkten und Bildern. Die aktuelle Pro-

grammatik unterscheidet sich in der Reihenfolge und im Detail auch im Inhalt von dem Pro-

gramm im Jahr 2012. Das Programm wirkt mit den Stichwörtern komplexer, aber auch aggres-

siver. Die einzelnen Punkte sind aus mehreren Punkten der vergangenen Programme zusam-

mengestellt.  
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In dem ersten Punkt werden unter dem Stichwort „Funkčný štát“ (dt.: funktioneller Staat) eine 

Umschichtung und Verringerung der Staatsausgaben, die Verringerung der Anzahl an Abge-

ordneten im Parlament von 150 auf 100 und die Möglichkeit Abgeordnete durch BürgerInnen 

abzuberufen zu lassen, formuliert. Parteien sollten nicht mehr durch Staatsausgaben finanziert 

werden.  

Im zweiten Punkt „Spravíme poriadok s parazitmi v osadách! (dt.: Wir machen Ordnung mit 

den Parasiten in Siedlungen) mit dem Stichwort „Bezpečnosť“ (dt.: Sicherheit) verspricht die 

ĽSNS Schutz gegen „zigeunerischen“ Terror. Dieses soll durch die Schaffung von Bürgerweh-

ren beziehungsweise einer Ausweitung des Rechtes zum Waffengerbrauch erreicht werden. 

(ĽSNS 2016a: 1)  

Im dritten Punkt geht es um ein „gerechtes“ Sozialsystem mit dem Stichwort „Starostlivosť“ 

(dt.: Pflege). Arbeit für alle und Mietwohnungen für alle sind hier zentrale Wahlversprechen, 

das Pensionsalter soll auf 60 Jahre herabgesetzt werden, der Mutterschaftsurlab wird auf drei 

Jahren ausgeweitet und das Mutterschaftsgeld auf 100% des Lohnes der Mutter gesetzt.   

Ein neues Thema wird im vierten Punkt „Nedovolíme imigrantom obsadiť Slovensko!“ (dt.: 

Wir erlauben nicht den MigrantInnen die Slowakei zu besetzen!) skizziert. Der Untertitel lautet: 

„Slovensko nie je Afrika! Nikdy sa nepodriadime cudzincom!“ (dt.: Die Slowakei ist kein Af-

rika! Wir werden uns nie den AusländerInnen unterstellen!). Im Folgenden werden mehrmals 

muslimische MigrantInnen, deren Aufnahme ein nationaler Selbstmord wäre, erwähnt.  Weiter 

werden auch das zigeunerische Problem und Schutz „unserer Frauen und des Vaterlandes“ 

erwähnt. In dem letzten Satz führen sie aus, dass jede/r MigrantIn 1500€ kostet. Das Stichwort 

lautet „Ochrana“ (dt.: Schutz) mit Unterpunkten wie Erneuerung des Schutzes der Staats-

grenze, Einsatz der Militär für den Schutz der Staatsgrenze und keine Aufnahme von Migran-

tInnen. (ĽSNS 2016a: 2)  

Im fünften Punkt wird die Gesundheit thematisiert und eine kostenlose gesundheitliche Ge-

samtversorgung sowie eine einzige staatliche Krankenkasse proklamiert. Sie versprechen eine 

Aufhebung der Sanktionen, wenn man seine Kinder nicht impfen lässt.  

Im sechsten Punkt mit dem Stichwort „Samostačnosť“ (dt.: Selbstständigkeit) geht es um die 

Lebensmittel- und Energieselbständigkeit, die die Slowakei durch die Verstaatlichung, Erneu-

erung der Landwirtschaft sowie Nichtannahme von TTIP wiedergegeben werden soll. Wasser, 

Elektrizität, Gas oder Grundstücke, die jetzt AusländerInnen besitzen, sollten der Nation wie-

dergegeben werden.  

Der siebte Punkt stand in dem Programm von 2012 noch an der letzten Stelle. Das Stichwort 

lautet „Hodnoty“ (dt.: Werte) und die Unterpunkte betonen eine traditionelle christliche 
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Erziehung der Jugend, keine Akzeptanz von registrierten Partnerschaften für Homosexuelle und 

die Opposition zur Adoption von Kindern durch „perverse“ Menschen. Zugleich wird im Text 

betont, dass die gegenwärtige Kultur niedriges Niveau hätte. Die privaten Radios und Fernse-

hen sollten einer gewissen Zensur unterworfen sein. (ĽSNS 2016a: 3)  

Der achte Punkt mit dem Stichwort „Armáda“ (dt.: Armee) unterstützt den Austritt aus dem 

„verbrecherischen Pakt“ NATO, Einführung eines freiwilligen Militärdienstes und die Rück-

kehr der SoldatInnen von Auslandsmissionen. Die NATO wird als eine Organisation beschrie-

ben, die lediglich dazu dient die Interessen der USA umzusetzen. Weiter wird die Idee einen 

Neutralitätsblock mit Österreich und der Schweiz zu bilden, betont.  

Der neunte Punkt unterstützt die Idee des Austritts aus der EU, die Wiedereinführung der slo-

wakischen Währung, die Überordnung des slowakischen Rechtes über das europäische Recht. 

Alle Entscheidungsprozesse sollten wieder in die Hände der slowakischen Regierung zurück-

gegeben werden. Das Stichwort lautet „Suverenita“ (dt.: Souveränität). Für den Austritt aus 

EU und NATO könne auf der Webseite auch Petitionen unterzeichnet werden. Als Gründe für 

einen Austritt aus der EU werden die Überordnung des EU-Rechtes, das Fehlen nationaler 

Grenzen, der Euro, eine vermeintlich nicht eigenständige Armee, legale Beschränkungen, die 

angebliche wirtschaftliche und sozialpolitische Zerstörung der Slowakei durch die EU - Mit-

gliedschaft oder die Annahme der 120. 000 MigrantInnen aus Afrika und Asien, angeführt. 

(ĽSNS 2019a) Die Gründe für die Petition für einen NATO-Austritt sind die militärische Un-

terordnung der Slowakei, Zerstörung von unabhängigen Staaten wie Afghanistan oder Irak, 

hohe finanzielle Beiträge der Slowakei oder die potentielle Gefahr durch die Mitgliedschaft 

zum Terrorziel zu werden. (ĽSNS 2019b)  

Der zehnte Punkt mit dem Stichwort „Príroda“ (dt.: Natur) verlangt nach stärkerem Natur-

schutz, Aufforstung und strengeren Strafen für Umweltsünder/Innen.  (ĽSNS 2016a: 4)  

Es zeigt sich, dass alle besprochenen Wahlprogramme durchgehend von extremistischer Ideo-

logie geprägt sind:  Sie sind diskriminierend und rassistisch (extremistische Parasiten und Mig-

rantInnen, Nicht-Akzeptanz der registrierten Partnerschaften, nur die christliche Erziehung, ge-

gen ZigeunerInnen, muslimische ImmigrantInnen, schwarze Siedlungen) faschistisch-rechts-

extremistisch (keine Gleichheitsidee, verlangte christliche Homogenität ohne AusländerInnen), 

nationalistisch (gegen das internationale Kapital, Vaterland schützen, unsere nationale Inte-

resse), fremdenfeindlich (keine AusländerInnen, keine Auslandsinvestitionen in der Slowakei, 

keine MigrantInnen, keine internationale Organisationen), antieuropäisch und antiwestlich 

(Austritt aus EU und NATO), rechtspopulistisch, xenophob (MigrantInnen wollen unser Land 
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und unsere Frauen, jede/r ImmigrantIn kostet uns 1500€) und homophob (Ablehnung der re-

gistrierten Partnerschaften und ihrer Propaganda). (Mesežnikov/Gyarfášová 2017: 24f)  

4. 4 Symbolik und Kontroverse 

Die ĽSNS verwendet immer wieder eine kontroverse Symbolik, die sich der Codes der rechts-

extremen Szene bedient. Zu solchen Symbolen hat ĽSNS auch diverse Persönlichkeiten der 

slowakischen Geschichte verklärt. Die Partei leugnet immer wieder die Nähe zu der rechtsext-

remen Szene, ist aber gleichzeitig Mitglied rechtsextremer internationaler Organisationen wie 

der Stiftung Europa Terra Nostra, in deren Vorstand der Abgeordnete Milan Mazurek ist. (Kern 

2018) 

Als die Partei SP-NS aufgelöst wurde, legte Kotleba auch die schwarze Uniform, die jener der 

HG glich, ab, und griff zur Zivilbekleidung und später zu grünen T-Shirts, Westen und Kappen, 

die mit dem Logo der Partei markiert sind. Das Logo war zuerst ein Kreis, in dem in der Mitte 

ein Doppelarmkreuz mit gleich langen Ärmeln und dem Namen der Partei. Ein ähnliches Logo, 

nur mit blauem Hintergrund, verwendet auch die SP. Die Ähnlichkeit dieser Logos mit jenem 

der HG sorgt für Kritik und ist ein gutes Beispiel für die zweideutige Symbolik der ĽSNS. 

(Benčík 2018; Sokolovič 2009: 486)  

 

              

 

Abb. 1: Das Logo der Hlinka Garde. (Benčík 2018) 

 

In diesem Fall entschied sich ĽSNS 2018 für ein neues Logo um sich von ihrem faschistischen 

Image zu befreien. Das neue Logo zeigt das kyrillo-methodische Kreuz, das auch auf der slo-

wakischen Fahne und in dem slowakischen Wappen zu sehen ist. (Uhrík 2018) 
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Abb. 2: Das Logo der SP (links). (Pospolitosť 2016) Das alte Logo der ĽSNS (mitte). (Benčík 2018) Das neue 

Logo der ĽSNS (rechts). (ĽSNS 2018) 

 

Kotleba und die ĽSNS verwenden auch immer wieder einschlägige Zahlencodes im Zusam-

menhang mit den karitativen Tätigkeiten der ĽSNS. So wurde Kotleba selbst für die Vergabe 

eines Schecks in der Höhe von 1488 Euro angeklagt. Bis heute gibt es kein rechtskräftiges 

Urteil (09.06.2019). (TVNoviny 2018, ĽSNS 2017, SME 2018) Die rechtsextremistisch ein-

deutige Bedeutung der Zahl 14 wurde schon in Kapitel 4.3 behandelt, 88 ist, der numerischen 

Zuordnung der Buchstaben im Alphabet nach, eine einschlägige Abkürzung für Heil Hitler, die 

Grußformel der deutschen NationalsozialistInnen. (Vražda 2017: 60, 65) Andere gespendete 

Summen verwenden die einschlägigen Zahlenkombinationen 777, 18 oder 28 – die Spenden 

werden auch an eben diesen Tagen im Monat übergeben. 18 ist dabei eben ein alphabetisch – 

numerischer Code für die Initialen Adolf Hitlers, 28 ein Code für die international vielfach 

verbotene ultrarassistische Skinheadorganisation Blood and Honour (BfV 2015: 29f) und die 

sogenannte Triskele 777 ist ebenfalls eine bekannte Szenekombination, die unter anderem auf 

eine SS – Division verweist. (BfV 2015: 57; ACPO o. J.)    

 

 

 

Abb. 3: Übergabe vom Scheck auf 1488 €. (ĽSNS 2017) 
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Nicht nur, dass diese Zahlen provokativ sind und eindeutig auf faschistische und rechtsextre-

mistische Symbolik verweisen, sondern sie werden auch als Mittel einer versteckten Propa-

ganda unter dem Vorwand der Hilfe an sozial-benachteiligten Personen verwendet. (Mikušo-

vič/Osvaldová 2018)  

Der Gruß „Na stráž!“ (dt.: Auf die Wache!) ist unter Mitglieder des ĽSNS weit verbreitet, es 

ist der Gruß der Hlinka-Jugend, der HG und später auch Pflichtgruß des totalitären slowaki-

schen Staates im Zweiten Weltkrieg. (Milla 2008; Chovanec 2016) Diese eindeutige Verbin-

dung des Grußes mit jenem Staat stellte angelegenheitlich auch das slowakische Höchstgericht 

fest. (Mikušovič 2016)  

„Za Boha a za národ!“ (dt.: Für Gott und für die Nation!) gehört auch zu den oft ausgerufenen 

Mottos der Partei und befindet sich auf dem Wahlprogramm zu den Wahlen im Jahr 2016 in 

dem linken Eck ganz oben. Dieses Motto wurde von Andrej Hlinka geprägt, dessen Rolle in 

dieser Arbeit an früherer Stelle ausführlich besprochen wurde. Auch der Name der ĽSNS selbst 

ist von Hlinkas Partei abgeleitet. (Bernahrd Odenhal 2016) 

Somit ist Hlinka eine erste der oben erwähnten symbolhaften heroischen Figuren, die die ĽSNS 

mythisch verehrt. Die wahrscheinlich wichtigste Person für die ĽSNS ist Josef Tiso. Der Präsi-

dent und Gründer des ersten Slowakischen Staates war, wie schon im Kapitel 3 erwähnt, auch 

für die Deportationen von Tausenden Menschen verantwortlich. ĽSNS erinnert sich jedes Jahr 

an Geburt und Tod von Josef Tiso, sowie auch an die Entstehung des Slowakischen Kriegsstaa-

tes. Dazu gibt es Messen, Reden am Friedhof, sowie Gedenktafeln. Tisos Hinrichtung wird als 

politisch motivierte Inszenierung dargestellt. Die Hoffnung der ĽSNS richtet sich auf eine 

breite öffentliche Umwertung der historischen Rolle Tisos. (ĽSNS 2018) 

Ľudovít Štúr ist die dritte Persönlichkeit, die von der ĽSNS gefeiert wird. Štúr legte die Grund-

lage für die Grammatik der slowakischen Sprache in dem Werk „Die Lehre der slowakischen 

Sprache“. Das Kodifizieren der Sprache sollte die slowakische Nation verbinden. Er setzte sich 

für die Konzeptualisierung der Nation und des Slawentums ein. Er gehört zu den bedeutendsten 

Persönlichkeiten der slowakischen nationalen Wiedergeburt und der slowakischen Literatur. 

(SME 2018) ĽSNS weist oft darauf hin, dass wir aktuell Ähnlichkeiten mit der Zeit, in der Štúr 

lebte, beobachten könnten. (ĽSNS 2016) 

Ebenso symbolbeladen, kontrovers und öffentlichkeitswirksam ist die Gründung der sogenann-

ten „Zelená hliadka“ (dt.: Grüne Wache) im April 2016, Diese patrouilliert unregelmäßig in 

Zügen von und nach Poprad – Tatry zum Schutz vor sogenannten „Asozialen“. (ĽSNS 2016b) 
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Mehrere Abgeordnete, darunter auch Kotleba selbst wurden wegen dem Verdacht auf einschlä-

gige Straftaten angezeigt. Stanislav Mizík, Parlamentsabgeordneter für ĽSNS wurde wegen ei-

nes antisemitische Facebook Kommentar angezeigt, aber freigesprochen. (Aktuality 2018) 

Ein anderer Fall ist der Abgeordnete Mazurek, der sich im Oktober 2016 in einer Diskussion 

im Radio Frontinus rassistische und xenophob unter anderem über „zigeunerischen Terror“ im 

Osten der Slowakei und über Asoziale, die als Lebensunterhalt Parasitentum ausgewählt haben, 

äußerte. Weiters hat er Josef Tiso als ersten und einzigen Präsidenten der Slowakei bezeichnet. 

(Topky 2017) Dafür wurde er erst – und zweitinstanzlich zu einer Strafe von 5. 000 € verurteilt, 

nach Berufung beider Seiten wir der Fall nun vor dem Höchstgericht verhandelt. Das Radio hat 

von dem Lizenzrat eine Strafe in Höhe von 15.000 € bekommen. Außerdem haben Mizík und 

Mazurek für abwertende Äußerungen über den Islam im Parlament eine Strafe in der Höhe von 

jeweils 1000 € bekommen. (HNonline 2017) 

Diese Beispiele bieten nur einen repräsentativen Auszug aus einem viel größeren Katalog kont-

roverser Umstände, die die ĽSNS begleiten – sie reichen aber aus um die ĽSNS eindeutig ein-

ordnen zu können. Vor diesem Hintergrund wird auch nachvollziehbar, dass der Generalstaats-

anwalt, auch auf öffentlichen Druck hin, im Mai 2017 ein Verbotsverfahren gegen die ĽSNS 

einleitete. In der Anzeige wurden der Partei extremistische und faschistische Tendenzen vorge-

worfen, programmatische und praktische Verfassungsfeindlichkeit und damit auch den Verstoß 

gegen Gesetze und internationale Abkommen. (Rusnaková 2017) Das Höchstgericht hat am 29. 

April 2019 entschieden, dass die Beweislage für eine Auflösung der ĽSNS nicht ausreichend 

ist. Dazu wurde begründet, dass die Auflösung einer Partei ein äußerst starker Eingriff in prin-

zipielle demokratische Grundrechte ist, dass die Wahlergebnisse der ĽSNS auf demokratische 

Akzeptanz hinweisen würden und dass Kritik an der bestehenden Rechtsordnung und der Aus-

tritt aus internationalen Organisationen wie EU oder NATO legitime Forderungen seien. Die 

Entfernung erwiesen extremistischer Mitglieder aus der Partei wurde allerdings empfohlen. 

(Kuzmány 2019) 

4. 5 ĽSNS im Internet 

Die ĽSNS ist im Internet und auf Sozialen Medien sehr aktiv. Laut einer Umfrage der Agentur 

Focus und des Instituts für öffentliche Fragen aus dem Jahr 2017 nutzen zwei Drittel der Un-

terstützerInnen der ĽSNS das Internet täglich. Dieser Umfrage nach führt die ĽSNS damit den 

Rest der slowakischen Parteien in dieser Kategorie statistisch an. Mit ein Grund dafür ist die 

jugendlastige Struktur der ĽSNS Wählerschaft. (Butorová 2017) Die ĽSNS begann ihren Auf-

tritt in den sozialen Medien, hauptsächlich auf Facebook, schon im Jahr 2010. Anfänglich 
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wurden vor allem Veranstaltungen der Partei beworben und bei diesen Veranstaltungen ent-

standene Videos verbreitet. Einen ersten Erfolg zeigte dieses virtuelle Engagement bei der Wahl 

von Kotleba zum Regionalvorsitzenden. Er hatte seine Kampagne hauptsächlich über Facebook 

betrieben.  Später vergrößerte Kotleba seine Reichweite durch die Kooperation mit sogenannten 

alternativen Medien, die auch Desinformations- und Verschwörungsmedien genannt werden. 

Diese Medien behaupten, dass die Welt von verschiedenen Gruppen regiert ist, die auch die 

klassischen Medien finanzieren. (Vražda 2017: 159ff) In den traditionellen Medien wurde 

ĽSNS meist eine Plattform versagt. Die sozialen Medien spielten für die Partei bis April 2017 

eine tragende Rolle. Facebook war die meist genützte Form der Kommunikation mit den Wäh-

lerInnen und Fans. (Vražda 2017: 161). Laut Tageszeitung Denník N verfügte die Partei über 

mehr als 140 Fanpages, Gruppen oder Profile von denen 15 mehr als 10. 000 Followers hatten. 

Die Partei trat auf diesen Seiten entweder selbst auf und teilte eigene Beiträge mit den Follo-

wers, oder die Seiten wurden von den FördererInnen gegründet und auch geleitet. ĽSNS hat zu 

dieser Zeit nicht nur irreführende Artikel, oder Videos vermittelt, wodurch sie zur Ausbreitung 

von Fake News und Verschwörungstheorien beigetragen hat, sondern sie versuchte ebenso für 

die Grundthemen ihrer politischen Ideologie Themenführerschaft zu erlangen. Zu denen ge-

hörte Widerstand gegen Roma, MuslimInnen, ImmigrantInnen, Homosexuelle oder liberale 

Werte. (Vražda 2017: 163)  

Im März 2017, als die Facebookseite „Zomri“, die hauptsächlich Bilder und Kommentare mit 

einer ironischen und witzigen Beschreibung auf Facebook postete, blockiert wurde, machten 

Zomri Fans ĽSNS AnhängerInnen für die Blockade verantwortlich. So entstand eine Art von 

Facebook - Krieg. Zomri-Fans meldeten organisiert die Facebookseiten der ĽSNS und alle grö-

ßeren Seiten inklusive der größten offiziellen Facebookseite Kotleba - Volkspartei Unsere Slo-

wakei mit ca 80. 000 Followers wurden zuerst für einige Tage und später endgültig blockiert. 

Die Facebookseiten können aufgrund verschiedener Kriterien wie Belästigungen, Bedrohungen 

oder rassistischer Inhalt bei Facebook gemeldet werden. Facebook entscheidet im Nachhinein, 

ob es ein Grund für das Blockieren der Facebookseite gibt. (Facebook 2019r) Regionale Face-

bookseiten funktionierten weiter und verfügen bis heute über einige tausend Followers. Die 

Partei beklagte eine Verschwörung und kündigte an, keine neuen Seiten gründen zu wollen. 

Kurz danach versuchten ĽSNS und ihre FörderInnen, einen Umstieg auf das russische soziale 

Medium VKontakt, das ähnlich wie Facebook funktioniert.  Dieses Projekt floppte, da nur we-

nige hundert NutzerInnen folgten.  (Vražda 2017: 167f) 

Seitdem ist die Partei nur durch ihre regionale Facebookseiten, persönliche Profile der Partei-

mitglieder und Facebookseiten, die ihre UnterstüzterInnen gründeten, tätig. Ihre Botschaft, 
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Ideen, Tätigkeiten, Veranstaltungen und Mitteilungen präsentiert sie auf ihrer Webseite Na-

seslovensko.net. So könnte es behauptet werden, dass sich Reichweite und Einfluss der Partei 

verringert hätten, gleichzeitig gelingt es der Partei aber doch beständig Propaganda und Desin-

formation in Umlauf zu bringen. 

Umfragen aus dem November 2018 prognostizierten der ĽSNS mehr als 20% Zustimmung bei 

WählerInnen im Alter 18-24 Jahren. (Ghererová 2018) 

 

Die ĽSNS wurde in diesem Kapitel als Partei mit rechtsextremistischer und nationalsozialisti-

scher Vergangenheit skizziert, ihr wurden auch aktuell rechtsextreme, nationalistische und fa-

schistische Merkmale nachgewiesen, rassistische, diskriminierende, antisemitisch und antieu-

ropäische Verhaltensweisen von Mitgliedern wurden dokumentiert.  

Die ĽSNS hat durch ihre relativen Wahlerfolge und die durch ihre breite Reichweite im Internet 

und sozialen Medien großen Einfluss und stellt damit auch eine bedeutende Gefahr dar.  Aus 

diesem Grund wird die Partei als beispielhaft für diese Masterarbeit gesehen und der Kampf 

gegen Extremismus Online auch als Kampf gegen rechtsextremistische Parteien und der Ver-

breitung der Hassrede gesehen.  
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5. Forschungsprozess  

Die vorliegende Arbeit untersucht fünf heterogene slowakische Initiativen die sich dem Kampf 

gegen Extremismus, Rechtsextremismus und damit verbundenen Phänomenen und Problem-

stellungen verschrieben haben. Zur Beantwortung der Forschungsfrage wird der Forschungs-

ansatz der Fallstudie angewendet, wozu bei der Analyse unter anderem die qualitative Inhalts-

analyse bedeutend sein wird.  

5. 1 Qualitative Sozialforschung  

Um die relevanten geistes- und sozialwissenschaftlichen Tatbestände erforschen zu können 

werden empirische Methoden der qualitativen Sozialforschung angewendet. 

Die empirische Sozialforschung beschreibt die systematische, also regelbasierte Erfassung und 

Deutung von Tatsachen. Empirisch setzt sie sich zum Ziel theoretische Annahmen in der Wirk-

lichkeit überprüfbar zu machen. Insofern ist ein geplanter und nachvollziehbarer Forschungs-

prozess unabdinglich. Zu untersuchende Tatsachen umfassen Informationen, die durch Sprache 

übermittelt werden wie Meinungen, Einstellungen, Erfahrungen, Absichten, Werturteile, 

menschliches Verhalten. (Atteslander 2003: 3ff) Die Methoden der empirischen Sozialfor-

schung können quantitativ, qualitativ oder gemischt sein. Die für diese Masterarbeit relevante 

Methode ist die qualitative Methode der Sozialforschung, die zum Ziel hat „die Prozesse zu 

rekonstruieren, durch die die soziale Wirklichkeit in ihrer sinnhaften Strukturierung hergestellt 

wird.“ (Lamnek 2010: 30) Im Folgenden wird das aus den verschiedenen Techniken und An-

sätzen der qualitativen Sozialforschung für die vorliegende Arbeit ausgewählte relevante Ver-

fahren beschrieben, sowie daraus folgend der Forschungsprozess sowie die Datenanalyse und -

auswertung. Die Forschung wird im Internet erfolgen und aufgrund der Vielfältigkeit der 
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Initiativen unterscheiden sich die Methoden der Datenerhebung notwendigerweise. Verwendet 

werden im Rahmen der Fallstudie die Textanalyse, Analyse der zugänglichen Daten auf den 

Webseiten, zeitbegrenzte Screenshotsaufnahme, Video- und Bildanalyse und Facebookkonver-

sationsanalyse. Die erhobenen Daten werden mithilfe der komparative Inhaltsanalyse ausge-

wertet.  

5. 2 Forschungsdesign 

Für diese Arbeit wurde die Methode (Design) der Fallstudie ausgewählt. Die Anlehnung an das 

Design der Fallstudie ermöglicht es im Rahmen dieser Masterarbeit die Initiativen, die sich mit 

dem Online-Kampf gegen Extremismus beschäftigen, vorzustellen, zu vergleichen und zu ana-

lysieren. Mithilfe der Fallstudie können die einzelnen Fälle, also Initiativen, mit allen zugäng-

lichen Materialien aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet, sowie die Vor-, Nachteile und 

Effekte solcher Initiativen erforscht werden. Laut Yin ist die Auswahl dieses Designs durch 

kein Schema bestimmt, sondern von der Fragestellung abhängig. Wenn man mittels der For-

schung die Antworten auf „wie“ oder „warum“ sucht, wird dieser Forschungsansatz für die 

Forschung relevant. (Yin 2014: 4) 

Eine der bekanntesten Definitionen der Fallstudie stammt ebenfalls von Yin: „A case study is 

an empirical inquiry that investigates a contemporary phenomenon in depth and within its real-

life context, especially when the boundaries between phenomenon and context are not clearly 

evident.“ (Yin 2009: 18)  

Das Material für die Fallstudie kann sehr unterschiedlich sein, von Beichten, Anamnesen, Au-

tobiografien bis hin zu Fallakten der Verwaltung, Lebensplänen und Ähnlichem. Trotz bezie-

hungsweise gerade wegen dieser Vielfalt und auch in Fallstudien mit mehreren zu untersuchen-

den Fällen muss der Ablaufplan der Studie jedenfalls einheitlich sein und eingehalten werden. 

(Mayring 2002: 42f)  

Im Allgemeinen können der Fallstudie zwei Designtypen zugeordnet werden: „single-case“ 

Design (Einzelfall-Design) und „multiple case“ Design (Mehrfall-Design).  Das Einzelfall-De-

sign unterscheidet zwischen dem Fall, wenn nur ein Phänomen in die Forschung einfließt (ho-

listic case) und dem Fall, wenn das Phänomen in noch kleinere Sektionen geteilt wird (embed-

ded case). Das Mehrfall-Design hingegen untersucht mehrere Fälle, die analysiert und vergli-

chen werden, die allerdings wie die Einzelfall-Designs wieder entweder holistic zu verstehen 

sind oder embedded Fälle beinhalten können. (Yin 2009: 46, 50) Auf eben beschriebener Basis 

werden fünf Einzelfälle mittels des Mehrfall-Designs untersucht werden.   
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5. 3 Forschungsprozess 

Mayring und Yin definieren beide fünf Kriterien für den Forschungsprozess, die voneinander 

leicht, aber nicht wesentlich abweichen. Im Folgenden werden diese Mayring folgend vorge-

stellt:  

1. Die Formulierung der Fragestellung. Was soll mit der Fallanalyse bezweckt werden? 

2. Die Falldefinition. Was gilt als Fall? 

3. Die Bestimmung der Methoden und das Sammeln des Materials. 

4. Die Aufarbeitung des Materials. Dazu gehört Fixierung und Kommentierung des Materials. 

Die Bearbeitung des Materials erfolgt durch Fallzusammenfassung (die Darstellung der 

wichtigsten Eckpunkte) und Fallstrukturierung (die Gliederung und Einordnung in Katego-

rien) um die Grundlagen zur Fallinterpretation zu schaffen. 

5. Die Falleinordnung. Die einzelnen Fälle werden in einen größeren Zusammenhang 

eingeordnet. Sie werden verglichen um „die Gültigkeit der Ergebnisse abschätzen zu 

können“. (Mayring 2002: 43f) 

Diese Reihenfolge lässt sich auf den Forschungsprozess der Masterarbeit anwenden:  

1. Fragestellung, Hypothesen sowie Ziel der Masterarbeit wurden bereits in dem theoreti-

schen Teil der Masterarbeit herausgearbeitet. 

2. Die Falldefinition wurde bereits angedeutet. Es handelt sich um verschiedene Fälle, die 

in ihrer Form nicht identisch sind, aber kontextuell gleiche Ziele verfolgen. Die einzel-

nen Fälle werden in dem nächsten Kapitel vorgestellt und analysiert.  

3. Nach Yin können generell sechs Formen der Datenevidenz verwendet werden: Doku-

mente, Archiveinträge, Interviews, direkte Beobachtung, teilnehmende Beobachtung 

und physische Artefakte. (Yin 2018: 114) Für diese Masterarbeit sind das Sammeln der 

Dokumente, die in der elektronischen Form zu Verfügung stehen und teilweise die teil-

nehmende Beobachtung von Relevanz. Die Dokumente werden im Rahmen der einzel-

nen Fälle gesammelt. Die teilnehmende Beobachtung wird in einem Fall, in dem die 

Initiative auf Facebook behandelt wird, von Bedeutung sein.  

4. In dem vierten Schritt wird jeder einzelne Fall zusammengefasst und kommentiert, es 

wird eine eigene Database für jeden Fall gebildet. Diese Datenbank wird in einem se-

paraten Ordner, in dem alle Daten zu jedem Fall aufbewahrt werden, gesichert. Für die 

Analyse der Daten wird das Verfahren der qualitativen Inhaltsanalyse verwendet, in 

dem das Material in Kategorien, die eine Grundlage für die Kontextualisierung der Fälle 
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bilden, eingeordnet wird. Die Analyse kann in einem Word-Dokument oder mittels 

Computer gestützter Analyse (CAQDAS) durchgeführt werden. (Yin 2018: 131)  

5. Die Diskussion und der Vergleich der einzelnen Fälle in einem größeren Kontext wird 

nach Yin „Cross-case synthesis“ genannt. Jeder Fall wird analysiert und die Analysen 

der einzelnen Fälle werden verglichen, um Gemeinsamkeiten, Unterschiede und Ver-

hältnisse zu identifizieren. Die Synthese kann deduktiv und induktiv sein. Die deduktive 

Synthese arbeitet mit vorab formulierten theoretischen Hypothesen bezüglich der Er-

gebnisse, die bestätigt oder abgelehnt werden können. (Yin 2018: 196f) In dieser Mas-

terarbeit wird die deduktive Analyse verwendet.  

5. 4 Qualitative Inhaltsanalyse 

Bei der Qualitativen Inhaltsanalyse geht es nicht nur um die Textanalyse, oder Analyse des 

Inhalts, sondern um den Anschluss des Materials an die soziale Realität. (Mayring 2000: 2) 

„Inhaltsanalyse ist eine Methode zur Erhebung sozialer Wirklichkeit, bei der von Merkmalen 

eines manifesten Textes auf Merkmale eines nicht manifesten Kontextes geschlossen wird“ 

(Merten 1983: 57) Außerdem dient die qualitative Inhaltsanalyse der systematischen Analyse 

des Textes, wobei das Material schrittweise mithilfe von Kategoriensystemen bearbeitet wird.  

Das am Material entwickelte Kategoriensystem ist theoriegeleitet und durch dieses System wer-

den die Aspekte festgelegt, die aus dem Material hervorgehen. (Mayring 2002: 114) Es gibt 

drei Grundformen oder Techniken der qualitativen Inhaltsanalyse:  

1. Zusammenfassung – die Reduzierung des Materials, wobei die wichtigen Inhalte blei-

ben erhalten, um das abstrakte überschaubare Korpus zu schaffen. 

2.  Explikation – zu fraglichen Texteilen wird zusätzliches Material zusammengetragen 

um das Verständnis von Textstellen zu vertiefen.  

3. Strukturierung – das Herausfiltern einiger Aspekten aus dem Material, um einen Quer-

schnitt durch das Material unter festgelegten Ordnungskriterien zu legen.  

(Mayring 2002: 114)  

Für die Analyse der Fälle wird die Technik oder Form der Strukturierung aber auch Elemente 

der Explikation verwendet, bei Bedarf wird die Technik auch noch um zusätzliches Material 

erweitert.  

Eine Definition der theoretischen Grundlage zur Auswahl der Methode zur Datensammlung, -

aufarbeitung und -auswertung ist zur Durchführung des praktischen Teils von entscheidender 
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und unerlässlicher Bedeutung. Mit der Benennung der Fallstudie als theoretische Grundlage 

und Leitfaden kann nun im Folgenden die Analyse der genannten Initiativen beginnen.  
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6. Fallbeispiele – Darstellung der Forschungsergebnisse  

Die Parlamentswahlen im Jahr 2016 haben gezeigt, dass die ĽSNS zu 70 % von jungen Men-

schen zwischen 18 und 39 Jahren gewählt wurde. Unter Erstwählern erhielt sie die größte Un-

terstützung aller Parteien (22, 7 %). Nicht zu unterschätzen ist auch die aktuelle Unterstützung 

der ĽSNS, die laut letzten Umfragen vom Mai 2019 bei 13, 9 % liegt. (Orviská 2019) In der 

heutigen Zeit stellen für junge Leute die modernen Informationstechnologien und Dienstleis-

tungen ein natürliches Milieu für die Schaffung der politischen Identität dar. (Velšic 2016: 5) 

Jene modernen Technologien bringen nicht nur erweiterte Möglichkeiten und besseren Zugang 

zu Informationen mit sich, sondern auch Möglichkeiten Informationen innerhalb von Webcom-

munities und sozialen Medien zu sortieren, zu beeinflussen und zu gestalten. Dadurch entsteht 

die Chance für junge Menschen an politischen Aktivitäten und Prozessen zu partizipieren. (ebd. 

10) Eine Studie von IVO aus dem Jahr 2016 über die Jugend im Cyberraum zeigt, dass fast die 

Hälfte der jungen Menschen im Alter von 18 bis 39 Jahre das aktuelle politische Geschehen im 

Internet regelmäßig verfolgt. (ebd. 5) 86 % der Befragten haben angegeben, dass ihr Meinungs-

bildungsprozess über die aktuelle sozial-politische Situation nicht nur durch das Lesen von Bei-

trägen, Kommentaren, Diskussionen in den Facebook-Gruppen und Foren, sondern auch von 

„gefällt mir“-Angaben in sozialen Medien (77 %) beeinflusst wird. (ebd. 11) So ist es nicht 

verwunderlich, dass ĽSNS-AktivistInnen bewusst proaktive Formen wie die Gründung und Be-

treuung von Facebookseiten nutzen, eigene Beiträge verfassen, Reaktionen zu Diskussionen 

beifügen, Petitionen unterzeichnen oder an Protesten teilnehmen. Es ist wichtig zu betonen, 

dass diese Aktivitäten sich in Intensivität, Niveau und Inhalt unterscheiden und auch zu der 

Verbreitung extremistischer Ideologien, Verschwörungstheorien oder Fake News führen kön-

nen. (ebd. 12) Aufgrund dieser Studie wird sichtbar, dass das Internet ein wichtiges Mittel des 

Informationsaustauschs darstellt, das sowohl die Meinungsbildung aber auch politische Orien-

tierung ändern kann. Durch die große Rolle, die das Internet für  junge Wählerschichten spielt, 

in Verbindung mit der entscheidenden Bedeutung, die junge Wählerschichten für die ĽSNS 

spielen, ist es besonders wichtig sich mit dem Thema des Extremismus und seinen Erschei-

nungsformen im Internet zu beschäftigen, seine Verbreitung zu beobachten und Mittel gegen 

negative Einflüsse auf die Gesellschaft und das demokratische System herauszuarbeiten.  

6. 1 Ján Benčík 

Ján Levoslav Benčík ist ein pensionierter Aktivist, Publizist und Blogger. Er selbst schreibt auf 

seiner Blogseite, dass ihm die Verhältnisse in der Slowakei nicht gleichgültig sind und er aus 
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diesem Grund über gefährliche Tatsachen schreiben möchte. (Denník N 2019a) 

Seit Ende des Jahres 2014 hat er seinen Blog auf der Internetseite der Zeitung Denník N, wo er 

sich auf die Mitglieder der ĽSNS, Verschwörungstheoretiker und andere Persönlichkeiten, die 

falsche oder irreführende Informationen verbreiten, konzentriert. Die Motivation für seine 

Blogger-Aktivität begründet sich in einer Diskussion mit Tibor Rostás, dem Herausgeber einer 

Zeitschrift, die Verschwörungstheorien propagiert, auf Facebook. Darauffolgend hat Rostás 

über Benčík in einer Radiosendung geredet und Falschinformationen verbreitet. Aus diesem 

Grund hat Benčík angefangen zu recherchieren online-zugänglichen Dokumente durchzusu-

chen, um LeserInnen seiner Blogs Fakten über verschiedene Personen, die alternative Fakten 

verbreiten, näher zu bringen. (Sudor 2016) Bis 19. 3. 2019 hat er 198 Blog-Beiträge veröffent-

licht und gehört dadurch zu den aktivsten BloggerInnen auf dieser Internetseite. (Denník N 

2019b) Außerdem nimmt er an verschiedenen Diskussionen mit StudentInnen teil. (Hatňanková 

2019) Für seine Aktivitäten hat er im Jahr 2016 die Auszeichnung „Biela Vrana“ (dt.: Weiße 

Krähe) von zwei renommierten slowakischen NGOs für mutiges systematisches Monitoring 

und Enthüllung von ExtremistInnen im Angesicht von Drohungen und Gefahr bekommen. 

(Biela Vrana 2016) Im Jahr 2017 hat er vom Europäischen Parlament den Europäischen Bür-

gerpreis bekommen. (EP 2017) Außerdem wurde er von dem slowakischen Präsidenten in das 

Präsidentenpalais eingeladen, um ihm seine Anerkennung zu auszudrucken und über den An-

stieg vom Extremismus zu diskutieren. (Prezident 2016) 

6. 2. 1 Blogger-Tätigkeit 

Wie schon erwähnt, beläuft sich das Blog von Jan Benčík auf 198 Artikel (Denník N 2019b). 

Die ersten wurden über Tibor Rostás und anderen Verschwörungstheoretiker geschrieben. Erst 

nach den Wahlen im Jahr 2016 begann er sich mit ĽSNS AktivistInnen, Fans und Umfeld zu 

beschäftigen , und umfangreiche Artikel über sie zu schreiben. Nach eigenen Worten hat er sie 

bis zu den Wahlen nicht ernst genommen und sie haben für ihn kein reales Risiko dargestellt. 

(Život 2017) Dann allerdings hat sich Benčík entschieden, verborgene Dimensionen von ĽSNS 

AkteurInnen zu erforschen und darzustellen. (Život 2017) 

In der vorliegenden Studie werden ausschließlich Artikel behandelt die Kotleba, Mitglieder, 

FreundInnen, UnterstützerInnen der Partei oder extremistische Erscheinungen zum Thema ha-

ben und seit 2016 erschienen sind. Diesen Kriterien entsprechen 152 Artikel.  In 94 dieser Ar-

tikel wird Kotleba namentlich erwähnt. Zur Analyse von Methode, Aufbau und Gestaltung 
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dieser Blogbeiträge wird eine Stichprobe von zehn Artikel, verteilt über die drei in Frage kom-

menden Erscheinungsjahre, herangezogen. (Denník N 2019a) 

Die Analyse der Stichprobe zeigt, dass Benčík mit nur geringfügigen Abweichungen stets nach 

dem gleichen Muster schreibt. Er gewinnt die meisten Informationen aus Facebookseiten und 

der offiziellen Webseite der ĽSNS, obwohl er auch in anderen sozialen Medien nach relevanten 

Inhalten sucht. So stehen ihm alle Informationen und Daten zur Verfügung, die Personen öf-

fentlich teilen und öffentlichen zu Beiträgen kommentieren. In diesem Zusammenhang wird 

unter „teilen“ eine Veröffentlichung von Daten (Text, Foto, Video, Gefühl, Aktivität) von ei-

nem/r FabooknutzerIn in eigener Chronik, auf öffentlichen Seiten oder in einer Gruppe auf 

Facebook verstanden. Es können auch die Beiträge anderer FacebooknutzerInnen in eigener 

Chronik, oder in einer Gruppe geteilt werden. (Facebook 2019a) 

Jeder Artikel fängt mit einem Foto, beziehungsweise Screenshot und kurzem Prolog an. Der 

Inhalt ist je nach Ausmaß der zugänglichen Informationen entweder thematisch, zeitlich oder 

gemischt gegliedert. Wenn es sich um eine Person und ihre Aktivitäten, ihren extremistischen 

Hintergrund und Äußerungen handelt, wird zuerst das Profil mit Namen vorgestellt, falls es 

sich um eine Person mit mehreren Profilen handelt, werden alle genannt. (Benčík 2016a) Dann 

folgt die Information über das Verhältnis zwischen der Person und ĽSNS. Darauffolgend wer-

den die Beiträge, Bilder, Kommentare und geteilte Beiträge verfasst und beschrieben. Die Be-

weise erfolgen durch beigefügte Screenshots. Relevante Profile, Bilder, Videos und Artikel 

werden verlinkt und im Text rot markiert. Verknüpfungen zu Facebookprofilen werden fett 

markiert. 

 

Abb. 4.: Rot markierte Verknüpfungen im Text. (Benčík 2016a) 
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Die Aussagen in den Kommentaren auf Facebook oder in den Beschreibungen der Fotos, Vi-

deos und Links, die den umstrittenen Inhalt diskutieren, werden rot unterstrichen.  

 

Abb. 5.: Die umstrittene Aussage als Beschreibung des Fotos.1 (Benčík 2016b)  

Außerdem werden die Aussagen, die auf den Screenshots aufgenommen werden, oft fett zitiert 

mit einem beigefügten Kommentar des Bloggers. 

 

Abb. 6.: Der zitierte Beitrag im Text mit einem Kommentar. (Benčík 2016c) 

                                                           
1 (dt.: „Wir müssen die Existenz unserer Rasse und die Zukunft der weißen Kinder sichern.“ „Die stinkenden 

Juden sind verrückt.“) 
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Falls die Person Inhalte mit faschistischer und nationalsozialistischer Thematik teilt, wird dieser 

einschlägige Hintergrund beschrieben und mit einem Link auf eine weiterführende Erklärung 

aus seriöser Quelle verbunden. 

 

Abb. 7: Verlinkung auf die Erklärung der neonazistischen Organisation Combat 18. (Benčík 2018) 

Oft handelt es sich es um Symbole, die Personen als Tätowierungen auf ihrem Körper verewigt 

haben. Diese werden genannt und ihre Symbolik wieder verlinkt erklärt.  

 

Abb. 8.: Tätowierung mit faschistischer Symbolik. (Benčík 2018c) 
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Die Abbildung 8 bezieht sich auf einen ĽSNS-Anhänger, der auf seinem Körper acht 

Tätowierungen mit Hakenkreuzen hat für die er noch vor der Entstehung des Artikels angezeigt 

und verurteilt wurde. (Benčík 2018c)  

Direkt betroffene Personen sowie Personen, die in Parteifunktionen in der Öffentlichkeit stehen, 

werden in Fotos gezeigt (Abb. 9), Familienmitglieder und andere Privatpersonen unkenntlich 

gemacht (Abb. 8) 

     

Abb. 9: ĽSNS – „Grüne Wache“ (Benčík 2017) 

Am Ende des Artikels werden, wenn nötig, Ergänzungen oder Aktualisierungen von dem Blog-

ger hinzugefügt. Das können Reaktionen betroffener Personen sein oder Diskussionen auf Fa-

cebook, die als Reaktion auf den Artikel entstanden sind. In manchen Fällen geht es um Dro-

hungen, die der Blogger aufgrund des Artikels bekommen hat und deren Screenshots er in der 

Ergänzung veröffentlicht. Die Ergänzung wird mit dem Datum bezeichnet.
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Abb. 10: Die Drohungen in den Kommentaren, die öffentlich zugänglich sind.2 (Benčík 2016a) 

Als Beispiel soll der Blogartikel „Moji gratulanti“ (dt. Meine GratulantInnen) dienen, in dem 

Benčík über die Reaktionen auf seine Auszeichnung „Weiße Krähe“ schrieb. Hier fügte er drei 

Ergänzungen dazu, in denen zahlreiche Kommentare und vor allem Drohungen in privaten 

Nachrichten beschrieben wurden. (Benčík 2016a) 

Handelt es sich um ein Thema wie die Leugnung des Holocausts, oder die Feier des Slowaki-

schen Kriegsstaates, wird am Ende des Artikels in einem Epilog der historische Hintergrund 

beschrieben. Wenn jemand in einem Kommentar Verfassung oder Gesetz falsch wiedergibt, 

wird die Verfassung, beziehungsweise das Gesetz korrekt zitiert.  

 

Abb. 11.: Screenshot des Teiles der Verfassung im Artikel. (2018a) 

                                                           
2 (dt.: „Stirb, du denunziatorisches Arschloch.“ „Pass auf, dass sich nicht jemand um dich zu kümmern anfängt. 

Es muss nicht gut enden.“) 
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Seine Tätigkeit hat Benčík nicht nur Anerkennung gebracht, sondern auch viele Drohungen, 

Hassnachrichten und er und auch seine Familie sind immer wieder Opfer von Desinformations-

kampagnen. (Benčík 2018b) Im Internet, aber auch öffentlich auf der Straße wird er als ein 

Angeber bezeichnet. (Benčík 2019) Laut Benčík´s Aussagen hat er selbst nur die Personen an-

gezeigt, die ihm mit Tod oder Verletzung gedroht haben. Die slowakische Polizei folgt seinem 

Blog und im Fall der Verletzung eines Gesetztes erstattet sie Anzeige gegen die jeweiligen 

Personen. (Sudor 2016)  

6. 2. 2 Vorteile und Nachteile 

Diese kurze Analyse des Blogs von Jan Benčík zeigt wie eine einzelne Person effizient Persön-

lichkeiten im Orbit von Kotleba identifizieren, und ihre Schattenseiten enttarnen und einordnen 

kann. In diesem Sinn hat seine Arbeit großen journalistischen Mehrwert und informative Qua-

lität. Wenn man von der evidenten Gefahr für seine eigene Sicherheit absieht, fällt es der Au-

torin schwer Nachteile seiner Arbeit zu benennen. Allenfalls sei erwähnt, dass er oft nicht als 

neutral oder objektiv wahrgenommen, sondern eindeutig als ideologischer Gegner unter ande-

rem Kotlebas positioniert ist.  

6. 3 #somtu 

Das zweite Projekt, das im Rahmen der vorliegenden Masterarbeit vorgestellt wird, trägt den 

Namen #somtu, was in der Übersetzung „Ich bin hier“ bedeutet. (Interez 2018) Die ursprüng-

liche Idee und Initiative „#jagärhär“ entstand in Schweden im Jahr 2016, deren- geschlossene 

Gruppe hat auf Facebook heutzutage über 74. 000 Mitglieder. Im deutschsprachigen Raum fin-

det man die Gruppe „#ichbinhier“, die über 44. 000 Mitglieder hat.  

(Facebook 2019b, 2019c) Die slowakische Version dieses Projekts geht auf Veronika Pavliková 

Klindová zurück. In ihrer Arbeit als Lehrerin erfuhr sie, dass SchülerInnen sich vermehrt auf 

Facebook über das politische Geschehen informieren und oft nur Kommentare lesen, anstatt die 

Artikel selbst. Aus diesem Grund kontaktierte sie die Gründerin der schwedischen Facebook-

Gruppe und zusammen mit anderen AktivistInnen gründete sie im Jahr 2017 die slowakische 

Version der Gruppe. (Cuprík 2017) In demselben Jahr gewann die Gruppe eine Auszeichnung 

des slowakischen Präsidenten A. Kiska, der „Výzva proti extrémizmu“ (dt.: Aufforderung ge-

gen Extremismus) ausgerufen hat, deren Ziel es war Applikationen, Webseiten, Spiele oder 

Videos, die den Hass in der Online-Welt und somit auch in der Gesellschaft schwächen würden, 
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zu entwickeln. (Prezident 2017a) Eine Expertenkommission entschied, dass aus 139 Projekten 

#somtu das beste Projekt war. (Prezident 2017b) 

6. 3. 1 Wie funktioniert #somtu? 

#somtu ist eine geschlossene Gruppe auf Facebook. Das bedeutet, dass die Gruppe für andere 

NutzerInnen von Facebook zwar sichtbar ist, die Beiträge und aktuelle Mitglieder der Gruppe 

können aber nur Mitglieder der Gruppe selbst sehen. (Facebook 2019d)   

In der kurzen Info-Beschreibung auf Facebook erklärt sich die Gruppe als eine Gruppe für 

jede/n, die/der sich aktiv den Menschen, die den Hass verbreiten, entgegenstellen möchte. Die 

Voraussetzungen für die Aufnahme in die Gruppe sind ein vertrauenswürdiges Profil und das 

Einverständnis mit den Grundprinzipien der Gruppe. Zu den Grundprinzipien gehören Offen-

heit, Respekt und Konstruktivität. Außerdem wird betont, dass die Mitglieder der Gruppe keine 

Vorurteile, Sexismus, Fake-News, Hass oder Verleumdung in Diskussionen verbreiten sollen.   

Das Ziel der Gruppe und auch der Initiative #somtu ist es, in aktive Diskussionen in öffentlichen 

Foren Menschlichkeit, Anstand und Fakten zu bringen. (Facebook 2019e) 

Wie die Gruppe genau funktioniert erfährt man in den Ankündigungen. Es gibt zwei Varianten 

wie man mitwirken und aktiv werden kann. In dem ersten Fall kann man auf die Beiträge, die 

andere Mitglieder als Aktivität angeregt haben, reagieren, den Link aufmachen und direkt unter 

dem jeweiligen Artikel einen eigenen Kommentar mit Hashtag #somtu schreiben, die Kom-

mentare, die Hashtag #somtu beinhalten oder andere positive Kommentare mit „gefällt mir“ 

markieren, beziehungsweise die Kommentare, die gegen Facebookregeln oder das Gesetz ver-

stoßen, melden. (Facebook 2019f) 

Im zweiten Fall kann man eine neue Aktivität anfordern in dem man den Artikel mit der Dis-

kussion, in der Hasskommentare überwiegen, mit einer kurzen Beschreibung in die Gruppe 

postet. Jeder Beitrag oder Artikel wird vor der Veröffentlichung in der Gruppe von Administ-

ratorInnen kontrolliert. Nach der Kontrolle posten sie „Výzva na akciu“ (dt.: Aufforderung zur 

Aktivität), die von einem Link, einer kurzen Kontextualisierung sowie den Grundregeln beglei-

tet wird. Die Mitglieder werden aufgefordert die Kommentare ohne persönliche Angriffe oder 

Überheblichkeit zu verfassen und dabei Respekt, Toleranz und gegenseitige Achtung zu be-

wahren. (Facebook 2019f) 
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Abb.12: Die Aufforderung zur Aktivität. (Facebook 2019g) 

Die Gruppe bietet unter dem Menüpunkt „Dateien“ eine Sammlung hilfreicher Materialien an, 

die über Themen informieren und in Diskussionen helfen sollen. Diese Dokumente behandeln 

Themen wie Terrorismus, NGOs, Fake News, LGBTQ, Islam, Flüchtlinge, ImmigrantInnen, 

Holocaust oder auch Leitfäden für gelungenes Diskutieren. Alle diese Dokumente stützen sich 

auf relevante und glaubwürdige Quellen. Außerdem werden im Text noch Links angeführt, die 

das Thema ausführlicher behandeln und die Quellen belegen. (Facebook 2019h) 

Aufgrund der überwältigenden Vielzahl an Beiträgen wurden für die Fallstudie dieser Initiative 

zwei Zeiträume ausgesucht, in denen die Beiträge in der Gruppe beobachtet wurden. Diese Be-

obachtung umfasst das Thema des Beitrags, Anzahl der „gefällt mir“-Angaben und Kommen-

tare und eine Information, ob bei dem ursprünglichen Beitrag, in den ersten drei Kommentaren 

ein, zwei, drei, oder kein positiver Kommentar zu sehen ist. Letzteres wird zeigen, ob es in der 

Diskussion zu einer Veränderung der negativen Tendenzen gekommen ist. Für diese Aufzeich-

nungen werden stichprobenartig die Zeiträume von 10. bis 29. März 2019 und von 5. bis 21. 

April 2019 verwendet. Dadurch, dass die Gruppe geschlossen ist und die Informationen nur für 

Gruppenmitglieder zugänglich sind, ist die Verfasserin der wissenschaftlichen Arbeit der 

Gruppe beigetreten. Aus Gründen der Forschungsethik war es notwendig die Gründerin und 

Administratorin um Erlaubnis, die Daten für die Masterarbeit zu verwenden, zu fragen. Diese 

wurde gewährt, Daten, die in der Gruppe veröffentlicht sind, werden verwendet, aber die Ano-

nymität der Mitglieder gewahrt. Zur Dokumentation wurden Screenshots aufgenommen.  
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6. 3. 2 Rahmenbedingungen 

Um die Analyse möglich und nachvollziehbar zu machen, müssen vorab die Rahmenbedingun-

gen von Facebook-Diskussionen und Kommentaren abgeklärt werden.  

Diskussionen auf Facebook entstehen unter einem Beitrag, der als Text, Bild oder Video ge-

postet wird. Dieser Beitrag kann auf privatem oder öffentlichem Profil einer Person, auf einer 

Seite, oder in einer Gruppe erscheinen. Von wem, wann und wie der Beitrag gesehen werden 

kann, ist immer von den jeweiligen Einstellungen des Profils, der Gruppe oder der Seite abhän-

gig. Personen, die zu dem Beitrag Zugang haben, können ihren Kommentar beifügen. Auf die 

Kommentare kann mit einer „gefällt mir“-Angabe reagiert werden, oder sie können weiter 

kommentiert werden. Die Reihenfolge der angezeigten Kommentare unterscheidet sich je nach 

den gewählten Einstellungen des/der Seiteninhabers/in. Die Aktivierung des Modus Rangfolge 

bewirkt, dass zuerst die Kommentare mit den meisten „gefällt mir“-Angaben angezeigt wer-

den, sowie Kommentare von Freunden, verifizierten NutzerInnen und verifizierten Seiten. Für 

alle Seiten und öffentliche Profile mit mehr als 50. 000 Abonnenten und alle Videos wird diese 

Rangfolge automatisch aktiviert, kann aber auch umgestellt werden. Die automatische Einstel-

lung sichert, dass die relevantesten Kommentare als erste angezeigt werden. Man kann dabei 

auch zwei andere Möglichkeiten wählen. So können die neuesten Kommentare als Erste ange-

zeigt werden oder alle Kommentare ungefiltert nach Sprache und Spamverdacht. Falls man die 

Rangfolge nicht aktiviert, oder deaktiviert, werden die Kommentare in der chronologischen 

Reihenfolge angezeigt. (Facebook 2019i)    

   

Abb. 13: Rangfolge der Kommentare. (Facebook 2019j) 

Für diese Untersuchung ist es irrelevant, ob die AutorInnen der relevanten Kommentare Ver-

bindung zur oder Sympathien für ĽSNS haben. Vielmehr geht es um die Erforschung der 
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Verbreitungswege von Hass unter FacebooknutzerInnen und wie diese Verbreitung von Akti-

vitstInnen möglicherweise eingedämmt werden kann. Ungeachtet parteipolitischer Sympathien 

stellt die Verbreitung von Hass in den neuen Welten des Cyberraums ein Risiko für die Demo-

kratie dar, da demokratische Grundwerte wie Toleranz und Respekt für andere Kulturen, Nati-

onalitäten, Ethnien und die Legitimität der eigenen Weltanschauung entgegenstehender Werte 

und Meinungen in Frage gestellt werden. Eine Studie aus dem Jahr 2016 zeigt, dass 84 % der 

jungen Leute zwischen 18 und 39 Jahre mit Hassrede im Internet Erfahrung haben. (Velšic 

2016: 15) In Diskussionen auf Facebook haben 45% der Befragten Erfahrung mit Hassrede 

gemacht. Dieses Problem wird sowohl von AdministratorInnen als auch von BetreiberInnen der 

Seiten immer mehr durch verschiedene automatische Filter, die aufgrund eines Wortes oder 

einer Phrase das Kommentar und manchmal auch die ganze Diskussion blockieren, behoben. 

Diese Art von Zensur als Folge immer weiter um sich greifender Hassrede bezeichnet Velšic 

als erstes Opfer der E-Demokratie. (Velšic 16f; Facebook 2019k) 

6. 3. 3 Untersuchung der Stichproben 

Die Beobachtung und Aufzeichnung der Screenshots der Beiträge und Diskussionen hat hinrei-

chende Daten geliefert. Standardmäßig wurden Screenshots von den ersten drei Kommentaren 

in der Diskussion angefertigt. Diese wurden mit der ursprünglichen Einstellung der Rangfolge, 

die außer in drei Fällen immer die relevantesten Kommentare gezeigt hat, und der Einstellung, 

die alle Kommentare anzeigt, verglichen. 

In dem ersten Zeitraum (März 2019) wurden insgesamt 21 Beiträge gepostet, 15 davon forder-

ten zu Aktivität auf. Die Themenbereiche der Beiträge waren unterschiedlich. Vier Beiträge 

handelten unter verschiedenen Aspekten von der Roma-Bevölkerung, drei Beiträge von der 

LGBTQ, zwei Beiträge von den Präsidentenwahlen und dem ironische Kommentar von einem 

Studenten, einmal ging es um die Europawahlen, die Position der Frauen in der Gesellschaft, 

Präsident Kiska  und Muslime. 
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Abb. 14: Screenshot der Diskussion, die ersten drei Kommentare sind sichtbar. (Facebook 2019l) 

Die restlichen sechs Beiträge beinhalteten verschiedene Informationen und eine Diskussion be-

züglich der in der Gruppe behandelten Themen. Die Beiträge, die zu Aktivität aufforderten 

erfuhren unterschiedlich intensive Rezeption. Die Aspekte, die hinter dem Ausmaß der Reakti-

onen stehen, werden in der Masterarbeit nicht näher untersucht. Genauso wird es nur eine in-

formative Rolle spielen, ob der Kommentar mit #somtu bezeichnet wurde, vielmehr werden 

generell positive und negative Kommentare gewertet. Ausschlaggebend war, ob und wie oft 

sich in den ersten drei Kommentaren mindestens eine positive Reaktion befindet. Das Ergebnis 

lässt sich auch grafisch darstellen.   

 

Abbildung 15: Kommentare für März. (Quelle: Eigendarstellung) 
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Es ist festzustellen, dass in zehn von fünfzehn Diskussionen zumindest ein positiver Kommen-

tar innerhalb der ersten drei Kommentare in den Diskussionen zu einem geteilten Inhalt (zum 

Beispiel Artikel, Meme, Foto, Link et al.) zu sehen war. In fünf Diskussionen war ein positiver 

Kommentar zu sehen, in zwei Fällen waren es zwei positive Kommentare und in drei Diskus-

sionen waren alle drei erstgereihten Kommentare positiv. Auf der anderen Seite waren in fünf 

Fällen die ersten drei Kommentare alle negativ. In den meisten Fällen folgte der vierte oder 

fünfte Kommentar, der in der Regel positiv und von einem der AdministratorInnen der Gruppe 

war.  

Anhand dieser Bilanz zeigt sich, dass die Gruppe einen wichtigen Beitrag in den sozialen Me-

dien leistet und dass die Veröffentlichung der Kommentare bedeutenden Einfluss auf die Rang-

folge der Kommentare in den Diskussionen hat. Die Diskussionen werden in der Regel ein paar 

Stunden bis ein paar Tage lang aktiv geführt, abhängig von dem Interesse der Facebook-Nut-

zerInnen für das Thema. Aus diesem Grund muss auch von den Gruppenmitglieder schnell 

gehandelt werden und sie dürfen unter der Aufforderung zu der Diskussion in der Gruppe auch 

nur eine gewisse Zeit eigene Fakten und Kommentare beifügen, nachher wird das Kommentie-

ren des Beitrags deaktiviert. (Facebook 2019g) 

 

Abb. 16: Die deaktivierte Funktion des Kommentierens. (Facebook 2019g) 

Im zweiten Zeitraum wurden zwölf Beiträge gepostet, neun davon forderten zu Aktivität auf, 

einem Beitrag wurden zwei Aktivitäten zugeteilt, insgesamt handelt es sich also um insgesamt 

zehn Diskussionen, die beobachtet wurden. Die Themen betrafen in zwei Fällen die Roma-

Bevölkerung, einmal die Position der Frauen in der Gesellschaft, Impfungen, MigrantInnen, 

Brand in Notre Dame, Europäische Kommission, Papst und Terroranschläge in Sri Lanka. Die 

Aufzeichnung der Screenshots hat folgendes gezeigt: 
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Abb. 17:  Kommentare für April. (Quelle: Eigendarstellung) 

In den Diskussionen zu den jeweiligen geteilten Inhalten war innerhalb der ersten drei Kom-

mentare nur einmal ein positiver Kommentar zu sehen, dafür sind aber sechs Mal zwei positive 

und drei Mal drei positive Kommentare in den drei erstgereihten Kommentaren vorgekommen. 

Ein wenig überraschend erscheint, dass in dem zweiten Zeitraum in keiner der Diskussionen 

drei negative Kommentare beobachtet wurden. Das Ergebnis zeigt, dass sich in 100% der Dis-

kussionen zumindest ein positiver Kommentar befindet. Dazu wurde in sieben Fällen in den 

ersten Kommentaren #somtu erwähnt. In dem ersten Zeitraum passierte es in zwei Fällen.   

Auf Basis der beiden Beobachtungen und Aufzeichnungen, lässt sich eine grafische Darstellung 

erarbeiten.  

 

 

1
10%

6
60%

3
30%

0
0%

5. - 21. April 2019

1 positiver Kommentar

2 positive Kommentare

3 positive Kommentare

3 negative Kommentare

6
24%

8
32%

6
24%

5
20%

Gesamt

1 positiver Kommentar

2 positive Kommentare

3 positive Kommentare

3 negative Kommentare



73 
 

Abb. 18: Die Streuung positiver Kommentare in den drei erstgereihten Kommentaren zu den in allen Beobach-

tungszeiträumen auftretenden Diskussionen zu geteilten Inhalten, die von #somtu ins Fadenkreuz genommen wur-

den. (Quelle: Eigendarstellung) 

Die Statistik der gesamten Daten zeigt, dass sich in 80 % aller Diskussionen zumindest ein 

positiver Kommentar befindet. Die Beobachtung kann nicht bestätigen, dass gerade die Mit-

glieder der Gruppe die Diskussionen positiv beeinflusst haben. Auf der anderen Seite wurden 

die Diskussionen aufgrund des Mangels an positiven und sachlichen Kommentaren als Aktivität 

ausgerufen, und in diesem Sinn deutet dieses Ergebnis darauf hin, dass die Problemdiskussio-

nen im Endeffekt positiv beeinflusst wurden.    

6. 3. 4 Vorteile und Nachteile 

Diese kurze Analyse zeigt, dass diese Diskussionen auf Facebookseiten oder in Facebookgrup-

pen in einem positiven Sinne beeinflusst werden kann und dadurch die Wirkmächtigkeit extre-

mistischer und rechtsextremistischer Agitation vermindert wird. So können nicht nur Fakten 

und Haltungen beworben und verbreitet werde, sondern auch gezielte Agitation rechtsextremis-

tischer AktivistInnen und entsprechender Bots relativiert werden. In diesem Sinne nicht not-

wendigerweise schlüssig oder konstruktiv ist die Kennzeichnung von Kommentaren mit 

#somtu da so offenbar wird, dass hier gezielt Meinung gemacht werden soll.  

6. 4 Checkbot 

Die dritte vorgestellte Initiative des zivilgesellschaftlichen Kampfes gegen Extremismus trägt 

den Namen Checkbot. Checkbot hat seine Tätigkeit im März 2019 aufgenommen. (Facebook 

2019m) 

Laut der Internetseite und Facebookseite ist Checkbot ein Messenger-bot, also ein Roboter, der 

falsche Nachrichten enthüllen helfen kann.  

In einem Ordner zu den Informationen über Schutz vor falschen Informationen sind zusätzlich 

die häufigsten Kennzeichen und Manipulationen, die bei Desinformationen verwendet werden 

aufgelistet. (Checkbot 2019)  

Oft werden GegnerInnen mit etablierten Feindbildern oder verschwörungstheoretischen 

Schlüsselthemen rechtsextremistischer Propaganda in Verbindung gebracht. Beispiele für sol-

ches Labeling sind George Soros, Illuminati, Wunderrezepte für Krebs, Chemtrails oder die 

sogenannte Neue Weltordnung. Diese Wortbindungen werden verwendet, um Gefährdungsge-

fühle bei den RezipientInnen auszulösen. Checkbot empfiehlt grundsätzlich: 
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1. LeserInnen sollten immer den Autor überprüfen. Ist er bekannt? Was hat er in der Vergan-

genheit geschrieben? Artikel ohne Autor wirken verdächtig. 

2. Die Authentizität verwendeter Bilder sollte überprüft werden, „Google Image Search“ kann 

dabei helfen und über etwaige vorherige Verwendung und Kontext informieren. 

3. Panikmache gilt ebenfalls als Warnsignal. Wenn die LeserInnen beim Lesen Angst vor ge-

wissen Gruppen oder Einzelperson haben, kann es bedeuten, dass es um eine Art von Manipu-

lation geht.  

4. Wenn der Artikel, Bild oder Video eine Bevölkerungsgruppe pauschal attackiert, sollten die 

LesereInnen vorsichtig werden. In den unabhängigen und seriösen Medien werden solche Äu-

ßerungen nicht verwendet. 

5. Eine andere häufig potentielle Manipulation betrifft die einseitige Beschreibung der in dem 

Artikel behandelten Themen.  

(Facebook 2019m) 

In einem kurzen Video über Checkbot werden die Probleme, die mit sozialen Medien und Des-

informationen zusammenhängen, angesprochen. So teilen laut Checkbot 20 % der NutzerInnen 

Inhalte nur aufgrund der Überschrift, ohne den Inhalt selbst begutachtet zu haben. Eine ältere 

Studie aus dem Jahr 2016 behauptet sogar, dass 59 % der NutzerInnen, ungelesene Artikel tei-

len. (DeMers 2016) Obwohl ĽSNS zu 70 % von jungen, in sozialen Medien aktiven Menschen, 

gewählt wurde, beschränkt sich das Problem nicht auf junge Menschen. Laut einer Studie, die 

in den USA durchgeführt wurde, teilten ältere Leute (ab 65 Jahre) sieben Mal öfter Beiträge 

von Desinformations- und Verschwörungswebseiten als die jüngste Gruppe (18 – 29 Jahre alt) 

(Guess et al. 2019) Desinformation stellt also ein altersübergreifendes Phänomen dar, dass das 

Potential hat Wahlergebnisse zu beeinflussen. 

Als eine die Initiative unterstützende Plattform und Database führt Checkbot www.konspira-

tori.sk an, eine Webseite, die Webseiten mit umstrittenem Inhalt analysiert und bewertet und 

daraus eine Liste von nicht glaubwürdigen Webseiten erstellt. Diese Initiative wird in dem 

nächsten Unterkapitel analysiert. (Konspiratori.sk 2019a)  

6. 4. 1 Wie funktioniert Checkbot? 

Die Funktion des Checkbots besteht in der Kommunikation via Facebookchat mit Facebooknut-

zerInnen. Wenn sich ein/e FacebooknutzerIn nicht sicher ist, ob ein Artikel, oder eine Webseite 

glaubwürdig ist und oder der Inhalt relevant ist, kann er/sie mit Checkbot einen Chat anfangen 

und den relevanten Link schicken. Checkbot tritt auch in öffentlichen Diskussionen auf. Dabei 

http://www.konspiratori.sk/
http://www.konspiratori.sk/
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nimmt Checkbot keine ideologische oder moralische Position ein, sondern verweist lediglich 

auf potentiell unseriöses oder verhetzendes Material und will die NutzerInnen zu weiterer Re-

cherche und eigenem Nachdenken motivieren. Macht der/die NutzerIn die Facebookseite von 

Checkbot auf, wird er/sie automatisch zum Chat aufgefordert.  

 

Abb. 19: Checkbot – Startseite. (Facebook 2019m) 

Wenn man auf „Los Geht´s“ drückt, wird die Konversation angefangen. 

                      

Abb. 20: Konversation mit Checkbot (2019m) 

Am Anfang der Konversation fordert der Checkbot, wie bereits erwähnt, einen Link zu 

schicken. In diesem Fall hat die Nutzerin (die Autorin) einen Link mit einem Artikel, der die 

„Asozialen“, die auf fremden Grundstücken wohnen, behandelt, geschickt. Mit Assozialen wird 
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die Roma Bevölkerung gemeint. Der Artikel wurde auf www.naseslovensko.net,  der offiziellen 

Webseite der ĽSNS veröffentlicht. Mitglieder der ĽSNS haben die Inhaber der Grundstücke 

besucht und in der Präsenz der Polizei den BewohnerInnen den Eigentumsbescheid und 

Räumungsbescheid gebracht. (ĽSNS 2018b) Checkbot gleicht die gesendete Seite mit dem 

Datensatz von Konspiratori.sk ab, in diesem Fall scheint die Website nicht als verdächtig auf. 

Weiter schreibt er, dass in dem Text keine Wörter verwendet werden, die üblicherweise von 

Desinformationswebseiten verwendet werden und dass das Bild ausschließlich nur in diesem 

Artikel verwendet wurde. Nach dieser Kurzanalyse will der Checkbot noch paar Fragen stellen 

und die andere Person kann sich entscheiden, ob sie noch weitere Analyse braucht, oder es für 

sie reicht. Man kann entweder wieder „los geht´s“ oder „nein danke“ antworten. Wenn die 

Konversation weiter geführt wird, fragt Checkbot ob der Autor des Artikels bekannt ist, der 

Artikel angsterregend wirkt, Hass gegen einer Gruppe verbreitet, die Gegenseite auch gehört 

wird. Checkbot bewertet jeden einzelnen Input als problematisch oder ermutigend, am Ende 

bedankt er sich für die Hilfe und schickt eine Zusammenfassung, warum der Artikel 

problematisch oder nicht problematisch ist. In diesem Fall befindet Checkbot drei Punkte als 

problematisch: Der Artikel wirkt angsterregend, verbreitet Hass, gibt der Gegenseite keinen 

Raum, um sich zu dem Thema zu äußern. Am Ende der Analyse hat man die Möglichkeit einen 

anderen Link kontrollieren zu lassen, oder eine/n FreundIn zum Chat einzuladen. (Facebook 

2019m) 

 

Abb. 21: Konversation mit Checkbot (2019m) 

Auf der Facebookseite finden sich weiters Informationen zu bisherigen Aktivitäten von Check-

bot sowie beispielhafte NutzerInnenerfahrungen. 

http://www.naseslovensko.net/
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Abb. 22: Checkbot verweist auf Probleme. (Facebook 2019n) 

Auf dem angeführten Bild ist zu sehen, dass Checkbot die gleiche Antwort wiederholt. Check-

bot empfiehlt in den Kommentaren einen Neustart von Facebook, beziehungsweise des Chats. 

Relevanz, Partnerschaften und Finanzierung werden hinterfragt, allerdings hauptsächlich von 

Web – oder Facebookseiten, die schon durch die Verbreitung von Desinformationen bekannt 

sind.  

Da es das Projekt erst seit so kurzer Zeit gibt, ist eine Evaluierung unmöglich, prinzipielle Aus-

richtung, Umsetzung und Verwendung aber sehr wohl interessant und relevant als zivilgesell-

schaftliche Initiative gegen extremistische Erscheinungsformen im Allgemeinen. 

6. 4. 2 Vorteile und Nachteile 

Checkbot hatte zum 4. 5. 2019 7. 008 „gefällt mir“-Angaben. In einem Beitrag vom 11. 04. 

2019 wurde informiert, dass Checkbot in drei Wochen 6. 000 NutzerInnen erreichte und 8. 763 

Links zur Kontrolle bekam. Insofern wird Checkbot also durchaus als Service angenommen. 

Seine unmittelbare Präsenz auf Facebook als interaktives Tool bietet die Möglichkeit zu Echt-

zeit Faktencheck und ist somit unserer schnelllebigen Zeit gut angepasst.  

Negativ erscheinen vor allem die implizite Fehleranfälligkeit und Unpersönlichkeit eines auto-

matisierten Kommunikationstools im Allgemeinen.  
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6. 5 Konspiratori.sk 

In diesem Unterkapitel wird die, auch präsidial ausgezeichnete, Initiative des Zivilvereins Kon-

spiratori.sk - www.konspiratori.sk vorgestellt. (Prezident 2017b) Anders als die zwei vorheri-

gen Initiativen, die auf Facebook wirksam sind, beschäftigt sich dieser zivile Verein mit der 

Analyse der Webseiten. Konspiratori.sk stellt eine öffentliche Database an Webseiten mit un-

seriösem, irreführendem, betrügerischem, verschwörungstheoretischem oder propagandisti-

schem Inhalt zusammen.  

Diese Database wird regelmäßig ergänzt oder bearbeitet, allerdings wird dieser Prozess nicht 

mit Datum markiert, daher wird, anders als bei anderen Initiativen auch kein bestimmter Be-

obachtungszeitraum festgelegt. (Konspiratori.sk 2019a) 

6. 5. 1 Wie funktioniert Konspiratori.sk? 

Die BesucherInnen können die Sprache, in der die Webseite angezeigt wird auf Slowakisch 

oder Englisch einstellen. Auf der Homepage wird der Zweck der Datenbank geklärt. Die Da-

tenbank dient Unternehmen oder Werbungagenturen, die ihre Werbung auf Webseiten platzie-

ren wollen. Sie will Unternehmen helfen, Konnotationen mit aus oben genannten Gründen kri-

tikwürdigen Webseiten zu vermeiden. Da die Datenbank frei und allgemein zugänglich ist, kann 

sie auch für individuelle NutzerInnen oder Nachrichten – und Informationsportale eine wert-

volle Ressource darstellen. (Konspiratori.sk 2019a) 

In dem Menüpunkt „Warum ist die Datenbank entstanden?“ wird unter anderem erklärt wie 

Content-Werbenetzwerke wie Google Display Network funktionieren. (Konspiratori.sk 2019b) 

Dieses Netzwerk umfasst alle Seiten, die die Schaltung von Anzeigen auf ihrer Webseite er-

möglichen. Die Anzeigen werden dann auf Webseiten, die anhand von Keywords ausgesucht 

wurden, geschaltet. Dadurch wird die Reichweite der Anzeigen erhöht. (STRATO 2019; 

Google 2019) Die Webseite, die diese Netzwerke nützt, bekommt rund 70 % des Preises der 

Anzeige. Damit wird der Auftraggeber der Anzeige zu einem direkten Unterstützer dieser Web-

seite. So können die Unternehmen potentiell mit dem Inhalt auf der Webseite in Verbindung 

gesetzt werden, was Einfluss auf den Ruf des Unternehmens haben kann. 

Content-Werbenetzwerke verwenden zwar Filter, um illegale Inhalte zu blockieren. Auf der 

anderen Seite können die Webseiten mit umstrittenem Inhalt nicht automatisch von dem System 

ausgeschlossen werden. (Konspiratori.sk 2019b; Google 2019)  

Die Datenbank wird von einer Kommission verwaltet, die Objektivität garantieren soll. Ihr ge-

hören beispielsweise Professoren, Journalisten, eine Historikerin, ein Biologe, oder ein Arzt an. 

http://www.konspiratori.sk/
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Insgesamt handelt es sich um 18 Personen. Die Vorstellung der Kommission auf der Website 

erfolgt unter dem Menüpunkt „Bewertungskommission“. Jedes Mitglied wird inklusive sei-

nes/ihres professionellen Hintergrund kurz vorgestellt. Die Kommission bekommt einmal mo-

natlich eine Liste zu begutachtender Webseiten. Jedes Mitglied der Kommission bewertet die 

vorgeschlagenen Webseiten von 0 bis 10 Punkte, null Punkte signalisieren keine Notwendigkeit 

zur Aufnahme in die Liste einschlägiger Webseiten, zehn Punkte die höchstmögliche Notwen-

digkeit.  Jede/r hat auch die Möglichkeit sich der Stimme zu enthalten. Mindestens die Hälfte 

der Kommissionsmitglieder muss eine Bewertung abgeben um diese zu validieren, ein Durch-

schnitt von über sechs Punkten bei der Bewertung bedeutet eine Aufnahme der Webseite in die 

die Datenbank. Die Unternehmen, die die Datenbank verwenden, können diesen Index beim 

Export der Daten den eigenen Bedürfnissen anpassen. (Konspiratori.sk 2019b) 

Außerdem bietet die Webseite jedem/r BesucherIn die Möglichkeit mittels eines Formulars um 

die Aufnahme beliebiger Webseiten in die Datenbanken anzusuchen. Jede/r BesucherIn von 

Konspiratori.sk kann beliebige Webseite melden 

Auch Webseiten, die sich in der Datenbank befinden können um eine Umwertung ersuchen. 

(Konspiratori.sk 2019c; 2019d) 

In dem Menüpunkt „Liste der Webseiten“ werden die Webseiten gelistet. In der Liste befinden 

sich Webseiten mit slowakischem, tschechischem und teilweise auch englischem Inhalt. Mit 

dem Index 10 – 6 werden die Webseiten, die nicht empfehlenswert für die Anzeigenschaltung 

sind, bezeichnet. Es handelt sich mit Stand vom 29. 05. 2019 um 144 Webseiten, die nach 

erhaltener Punktezahl gelistet werden. Wenn man auf die Webseiten in der Liste klickt, wird in 

einem neuen Fenster eine Seite mit Screenshots von der Webseite zur Zeit der Bewertung an-

gezeigt. (Konspiratori.sk 2019e) Die Webseite der rechtsextremistischen SHO befindet sich 

zum Beispiel auch in der Liste. 
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Abb. 23: Screenshot der bewerteten Webseite – www.sho.sk. (Konspiratori.sk 2019f) 

Zu den Screenshots werden Kommentare hinzugefügt, um zu erklären, warum der Inhalt inkor-

rekt oder spekulativ ist. (Konspiratori.sk 2019g) 

 

Abb. 24: Screenshots der bewerteten Webseite – www.eurasia24.cz. (Konspiratori.sk 2019g) 

Außer der regulären Datenbanken gibt es zwei zusätzliche Datenbanken.  

Die „Graue Zone“ umfasst Webseiten, die vier bis sechs Punkte erhalten haben und ein erhöh-

tes Risiko darstellen könnten. In dieser Liste befindet sich zum 29.05.2019 25 Webseiten, deren 

Punktewertung nicht öffentlich angeführt wird, die aber zu Screenshots weiterverlinkt wird. 

(Konspiratori.sk 2019h) 

http://www.sho.sk/
http://www.eurasia24.cz/
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Die dritte Datenbank umfasst Webseiten, die zwar geprüft, aber als unbedenklich eingestuft 

wurden. Zum 29. 05. 2019 45 Webseiten ohne Verlinkung oder Angabe einer Punktewertung. 

BesucherInnen und NutzerInnen der Webseite stehen die Datenbanken zum Download zur Ver-

fügung. (Konspiratori.sk 2019h; 2019i) 

Im Menüpunkt „Wer steht hinter diesem Projekt?“ erfährt man, wer die GründerInnen des Zi-

vilvereines, PartnerInnen sowie UnterstützerInnen der Initiative sind. (Konspiratori.sk 2019j) 

Unter dem Menüpunkt „Schützen Sie Ihre Kampagne“ gibt es praktische Hinweise, wie gelis-

tete Seiten bei Webekampagnen ausgeschlossen und gefiltert werden können. (Konspiratori.sk 

2019k) 

 

 

Abb. 25: Instruktionen 

6. 5. 2 Auswahlkriterien 

Die Datenbank enthält Webseiten, die mindestens einen der folgenden Punkte erfüllen: 

1. Widerspruch zu wissenschaftlichen Erkenntnissen, der zur Vernachlässigung oder 

Schädigung der Gesundheit führen können. Ausgenommen werden traditionelle 

Heilmethoden und explizit ausgewiesene Meinungsartikel.  

2.  Täuschende Nachrichten, Desinformation und Propaganda, die faktenwidrig sind, 

zum Beispiel falsch kontextualisiertes Bild- und Videomaterial.  
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3. Verschwörungstheorien, die ernste politische, wirtschaftliche oder gesundheitliche 

Folgen haben könnten. Ausgewiesene Spekulationen oder tatsächliche Rätsel wer-

den nicht als verschwörungstheoretisch betrachtet.  

4. Extremistischer Inhalt, Fäkalsprache, Aufforderung zur Gewalt, aggressive persön-

liche Angriffe, Rassismus, Nationalismus oder Vorurteile.    

5. Die Webseite respektiert die Prinzipien der Presseethik nicht. Falschinformationen 

werden weder korrigiert noch gelöscht, Reaktionen von betroffener Seite ignoriert. 

Nachrichten und Kommentare sind nicht zu unterscheiden, Falschinformationen 

werden zur Reichweitensteigerung veröffentlicht. Die AutorInnen und InhaberInnen 

sind unbekannt, Datenschutz sowie Pseudonyme werden aber respektiert.  

Die Kriterien werden, falls nötig aufgrund der Erfahrungen der Kommission ergänzt oder ab-

geändert. (Konspiratori.sk 2019l) 

Konspiratori.sk arbeitet mit anderen Initiativen oder Projekten zusammen. Der in dem letzten 

Unterkapitel vorgestellte Checkbot verwendet die Database Konspiratori.sk bei der Auswer-

tung der Links. Unter anderem arbeitet die Initiative auch mit Blbec.online zusammen, die Fa-

cebookseiten auswertet und dokumentiert und im nächsten Kapitel beschrieben wird. Ein wei-

ters Beispiel ist die Zusammenarbeit mit der Firma Websupport, die sich mit der Verwaltung 

der Webseiten beschäftigt. „Bullshit detector“ ist eine Erweiterung für Google Chrome. Die 

Verwendung solcher Erweiterung ist freiwillig und ihr Ziel ist die NutzerInnen über Glaubwür-

digkeit von Webseiten zu informieren. 

6. 5. 3 Vorteile und Nachteile 

Konspiratori.sk bietet nicht nur Orientierung auf solider Basis im Dschungel der Fake News, 

anders als andere vorgestellte Initiativen trachtet sie aber nicht nur, oder auch gar nicht primär 

meinungsbildend oder aufdeckerisch tätig zu sein, sondern setzt direkt bei der Finanzierung 

unseriöser und extremistischer Webseiten an. Die Vermutung liegt nahe, dass dieser Effekt wo-

möglich eher erwünscht ist, als ein wertfreies Service für Werbetreibende zu bieten. Ein Prob-

lem freilich bleibt, wenn es auch in oben angesprochenem Kontext nicht so ausschlaggebend 

ist wie bei anderen Initiativen: Die Glaubwürdigkeit bei Leuten innerhalb des extremistischen 

Spektrums ist zweifelhaft bis nicht vorhanden und auch Konspiratori.sk bietet keine effiziente 

Möglichkeit, dieses Blase zum Platzen zu bringen.  
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6. 6 Blbec.online 

Blbec bedeutet umgangssprachlich „der Trottel“. Das Ziel dieser Webseite ist es öffentliche 

Informationen auf Facebook im Hinblick auf extremistische Inhalte zu analysieren, automati-

siert zu beobachten und Verbreitungswege einschlägigen Inhalts nachzuvollziehen. Analysiert 

werden gegebenenfalls Facebookseiten, -profile, Kommentare, gelöschte Kommentare, Pos-

tings und Informationen bezüglich der Anzahl der Fans oder auch externe Webseiten, deren 

Inhalte geteilt werden. (Blbec.online 2019b) Ursprüngliches Ziel der Initiative war die infor-

mationstechnologische Erleichterung der Arbeit von AktivistInnen, die so Informationen aus 

Facebook in eine externe Datenbank übertragen konnten. Die ersten 140 Facebookseiten, die in 

der Database analysiert wurden, betrafen ĽSNS und ihre damals große Facebookbasis. 

(Struhárik 2017) 

Zum 17. 5. 2019 werden 1. 078 slowakische und tschechische Facebookseiten und -profile re-

gelmäßig überwacht. (Blbec.online 2019a) Das Projekt geht auf einen Programmierer zurück 

und umfasst heute mehr als 15 freiwillige AktivistInnen, die anonym bleiben möchten. Auf der 

Webseite findet man unter Fragezeichen Informationen zu Zweck, Funktionen, Kriterien der 

Aufnahme in die Datenbank, finanzieller Hilfe und veröffentlichen Artikeln in den Medien. 

Außerdem sind die Hauptinformationen in slowakischer und englischer Sprache erhältlich. Der 

jeweilige Inhalt bleibt in der ursprünglichen Sprache. (Blbec.online 2019b)  

6. 6. 1 Auswahlkriterien zu beobachtender Facebookseiten 

Ursprünglich war Blbec.online nur eine Datenbank, die frei allen Interessierten zur Verfügung 

stand. Das Projekt entwickelte allerdings auch zusätzliche Instrumente. 

Zu diesen Instrumenten gehört ein „Autopilot“, der Facebookseiten das Verbergen von Kom-

mentaren unerwünschter Personen ermöglicht. Ebenso ist ein Filter für Facebookseiten verfüg-

bar, der hilft Kommentare, die auf Links von Konspiratori.sk aufgeführten Webseiten verwei-

sen, zu verstecken oder zu löschen. Private Profile können Facebookseiten ihrer Wahl durch 

ein „Monitoring“ überwachen lassen.  

Außerdem ist es möglich Kommentare mit feindseligem Inhalt zu suchen und sie bei Facebook 

zu melden. (Blbec.online 2019b) 

Während die Datenbank auch ohne Facebookprofil einsehbar ist, können die weiteren Tools 

nur mit Facebookprofil verwendet werden. Bei der nicht-Anmeldung können die Filter und In-

strumente für Facebookseiten nicht genützt werden, ebenso ist es nicht möglich ohne Profil, 

gelöschte Kommentare zu sehen. „Über Projekt“ informiert über Kriterien der Auswahl von 
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Facebookseiten zur Überwachung. (Blbec.online 2019b) Es handelt sich um die gleichen Kri-

terien, die Konspiratori.sk verwendet. (vgl. Kap. 6. 5. 2) 

6. 6. 2 Aufbau der Webseite und praktische Beispiele des Funktionierens 

Die Webseite selbst besteht aus wenigen Menüpunkten. Anmeldung, Liste der Webseiten, Su-

che – in Kommentaren oder Beiträgen, Information über das Projekt und Möglichkeit der fi-

nanziellen Unterstützung sind angeführt. Auch können Facebookseiten zum Überwachen vor-

geschlagen werden. Ebenso angeführt sind die Anzahl der Facebookseiten und -profile, die 

analysiert werden, Anzahl der NutzerInnen der Webseite, private „Monitorings“ und ge-

schützte Facebookseiten. Bei den geschützten Facebookseiten handelt sich um die Facebook-

seiten, die aktiv die Dienstleistungen Blbec.online verwenden und alle Beiträge und Kommen-

tare von Blbec.online kontrolliert werden. Wenn man auf die jeweilige Zahl klickt, wird die 

kurze Erklärung angezeigt. Auf der rechten Seite der Hauptseite befinden sich die Neuigkeiten 

über die Webseite und neue Updates. (Blbec.online 2019a) 

 

 

Abb. 26: Homepage www.blbec.online. (Blbec.online 2019a) 

Die Homepage bietet eine Übersicht in Form einer Liste und zwei Graphiken. Die Liste be-

schreibt die meistvermittelten Falschmeldungen des Tages, der letzten drei Tage, der letzten 

Woche, beziehungsweise des letzten Monats. Die erste Graphik behandelt den am meisten zir-

kulierten „Blödsinn“ der letzten sechs Stunden, zwölf Stunden, am letzten Tag und in letzter 

Woche. Und die dritte Graphik stellt die Facebookseiten vor, die die meisten Kommentare zu 

http://www.blbec.online/
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ihren Beiträgen gelöscht haben. Der Zeitrahmen ist frei wählbar, außer es geht um den aktuellen 

Tag. Diese wird nur für registrierten Personen, die die Webseite auch finanziell unterstützen, 

angeboten. Ebenso kann man die Provenienz der in Frage kommenden Facebookseiten einsehen 

(Blbec.online 2019a) 

Der meist gemeldete falsche Beitrag auf der Homepage per 18. 5. 2019 war ein Beitrag, der 

zuletzt auf der regionalen Facebookseite von ĽSNS veröffentlicht wurde. Zugleich war dieser 

auch der meist geteilte Link in den letzten drei Tagen gewesen.  Es handelt sich um ein Video 

von Mazurek, der über Vergünstigung der „Asozialen“ redet. Außerdem fordert er auf, bei den 

nächsten Wahlen3 ĽSNS zu wählen. Die Analyse dieses Links beinhaltet Informationen über 

die erste und letzte Erwähnung des Links sowie welcher von diesen die meisten Interaktionen 

hatte. Danach folgt die gesamte Anzahl der Interaktionen: Kommentare (inklusive der gelösch-

ten Kommentare), „gefällt mir“- Angabe und Weiterteilungen. (Blbec.online 2019c) 

 

Abb. 27: Analyse des Beitrags von Milan Mazurek. (Blbec.online 2019c) 

Ebenso gibt es Angaben zur Gesamtanzahl an Sharings. Ebenso angeführt sind alle Seiten, die 

den Beitrag geteilt haben, inklusive Überarbeitungen. Auch eine Zeitachse der Sharings ist ab-

rufbar sowie eine Graphik, die alle Interaktionen von Facebookseiten mit diesem Beitrag illus-

triert. Angemeldete NutzerInnen können auch gelöschte Kommentare durchsuchen. Eine solche 

Löschung erfolgt meist durch die SeitenbetreiberInnen. (Blbec.online 2019c) 

                                                           
3 Es wurde nicht erwähnt um welche Wahlen es sich handelt. Die Beschreibung des Videos auf der Facebook-

seite von Milan Mazurek verweist auf die Präsidentenwahlen, die am 16. 03. 2019 stattfanden und in denen Ma-

rian Kotleba kandidierte. (Facebook 2019o) 
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Abb. 28: Analyse des Beitrags von Milan Mazurek 2. (Blbec.online 2019c) 

Obwohl es sich um ein älteres Video handelt, wurde dieses Video das letzte Mal am 16. 05. 

2019 geteilt.  Aufgrund der Anzahl der vorherigen Sharings und Interaktionen befindet sich das 

Video auf dem ersten Platz.  

Die zwei meist geteilten Beiträge der letzten Woche und des letzten Monats zu oben genanntem 

Zeitpunkt stammen ebenfalls von der ĽSNS. Beide Videos wurden zum ersten Mal auf der 

Facebookseite des ĽSNS-Politikers Uhrík veröffentlicht und wurden dann weitergeteilt.  

Das erste Video möchte anhand einer vermeintlichen Schilderung des sozialen Lebens in Brüs-

sel die Europawahlen 2019 beeinflussen indem EU - Flüchtlingspolitik und Migration in Brüs-

sel thematisiert werden. Es wird auf die Politik der EU und ihre negativen Folgen auf die Slo-

wakei eingegangen. Das Video zeigt hauptsächlich Menschen mit dunkler Hautfarbe, mit einem 

Fokus auf Frauen mit Kopftuch. So soll eine Veränderung des Erscheinungsbildes der europä-

ischen Öffentlichkeit vermittelt werden. Das Video wirkt desinformativ, dem Zuschauer wird 

ein falsches Bild über EU-Politik, das Flüchtlingsthema und das Leben in Brüssel vermittelt. 

(Blbec.online 2019d) 

Das zweite Video wurde ebenfalls in Brüssel gedreht. Wieder geht es um vermeintliche Milli-

onen ImmigrantInnen, die angeblich Europa überschwemmen. Gleichzeitig wird behauptet, 

dass die traditionelle Familie von der EU nicht unterstützt wird und durch die gleichgeschlecht-

liche Ehe ersetzt werden soll. Am Ende ruft Uhrík zu den Europawahlen auf, um die Entschei-

dungen über die Zukunft nicht den AusländerInnen zu überlassen. (Blbec.online 2019e)  
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Wie an diesen Beispielen ersichtlich, sind Beiträge der ĽSNS beliebt und damit auch breiten-

wirksam. 

Auch die Statistik mit dem meist verbreiteten „Blödsinn“ wird von der ĽSNS angeführt. Hier 

werden die meisten Interaktionen auf den jeweiligen Facebookseiten im angegebenen Zeitraum 

ausgewertet. Gleich wie bei der ersten Database, kann die aktuellste Liste, in diesem Fall jene 

der letzten sechs Stunden, nur von finanziellen UnterstützerInnen aufgerufen werden. 

(Blbec.online 2019a) 

 

Abbildung 29: Graphik der meist verbreiteten Beiträge. (Blbec.online 2019a) 

Die Liste der letzten Woche zeigt, dass das Video von Uhrík, das auch zu den meist abgerufenen 

Beiträgen der letzten Woche gehört, die meisten Interaktionen in einer Woche hatte. Auf dem 

dritten Platz befindet sich das Video von Mazurek, das zu den Präsidentenwahlen aufruft. Die 

Graphik ist interaktiv, das bedeutet, wenn man auf die jeweilige Stelle klickt, wird die Statistik 

für den jeweiligen Beitrag angezeigt, also die gesamte Anzahl an Interaktionen, Abrufungen, 

Kommentaren und „gefällt mir“-Angaben. 



88 
 

 

Abb. 30: Graphik der meist gelöschten Beiträge (Blbec.online 2019a) 

Die Webseite Blbec.online bietet, neben den beschriebenen Funktionen auch Suchfunktionen.   

Wenn die BesucherInnen der Webseite in den Databasen Facebookseiten, gelöschte Kommen-

tare oder meist geteilte Beiträge suchen möchten, dienen dazu Filter, die die Suche erleichtern. 

So kann bei den Facebookseiten zum Beispiel in der Kategorie „Nazis“ gesucht werden. Die 

Facebookseiten werden dann entweder nach beliebtesten4, neuesten (aktuellsten) Beiträgen o-

der nach Namen gefiltert.  

In dieser Kategorie befindet sich zu 18. 05. 2019 Uhrík am fünften Platz mit 25. 433 Followers. 

Jede Facebookseite, die sich in den Databasen von Blbec.online befindet, verfügt über eine 

Analyse der Facebookseite und deren Aktivitäten. Die Analyse der Facebookseite von Uhrík 

zeigt, dass ihr „Monitoring“ schon seit 2 Jahren läuft. Die Facebookseite hat 595 Beiträge ver-

öffentlicht, die 212. 968 Mal geteilt und 45. 585 kommentiert wurden und davon wurden 6. 201 

gelöscht. Außerdem befindet sich da eine Graphik mit den meist verlinkten Webseiten, von 

denen die Beiträge geteilt wurden. Dazu sieht man wie die Anzahl der Followers in den Mona-

ten des Monitorings gestiegen ist. Alle Beiträge und gelöschten Kommentare der Facebookseite 

stehen zur Verfügung. (Blbec.online 2019g)  

Die Suche in den Beiträgen und Kommentaren erfolgt durch die Eingabe des Schlüsselwortes, 

das die Liste nach der Relevanz oder Aktualität einordnet.  

                                                           
4 Es handelt sich um Facebookseiten, die die meisten Followers haben. 
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Dadurch, dass Blbec.online öffentliche Daten von einem sozialen Medium wie Facebook über-

trägt, kategorisiert und dokumentiert wird es einerseits zu einer wichtigen Quelle für Aktivis-

tInnen im Kampf gegen Extremismus, stellt aber andererseits auch ein wichtiges Recherchetool 

zur wissenschaftlichen Erforschung sozialer Phänomene dar – gerade auch weil die Daten nach 

eventueller Löschung oder Deaktivierung von Facebookseiten erhalten bleiben. 

6. 6. 3 Vorteile und Nachteile 

Die Leistungsfähigkeit der Tools dieser Webseite ist beeindruckend und geradezu einmalig, der 

Mehrwert, der von Blbec.online ausgeht weitestgehend selbstevident. Als nachteilig mag die 

eingebaute finanzielle Sperre spezifischer Inhalte wahrgenommen werden. 

 

7. Auswertung der Forschungsergebnisse 

Im folgenden Kapitel werden die Ergebnisse der Analyse der Fallbeispiele elaboriert und illus-

triert. Die Auswertung beruht auf einer vergleichenden Analyse der im letzten Kapitel (Kap. 6) 

erhobenen und diskutierten Daten. 

Kategorien Initiativen 

 Jan Benčík #somtu Checkbot Konspiratori.sk Blbec.online 

Entstehung 2015 2017 2019 2017 2017 

Zugang alle 
beschränkt - 
Mitglieder 

alle alle 
alle, teilweise 

beschränkt 

Zielgruppe alle 
alle  

(Facebook)  
alle  

(Facebook) 
UnternehmerInnen, 
InternetnutzerInnen 

alle 

Aktualität regelmäßig  täglich  
undefinier-

bar 
monatlich täglich 

Aktive Mitge-
staltung 

nein ja nein ja ja 

Erfolg ja ja - ja - 

Direkte Verbin-
dung mit ĽSNS  

ja nein nein nein ja 
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Tabelle 1: Kategorien (Quelle: Eigendarstellung) 

Der Auswahl der Kriterien basiert auf den einzelnen Analysen von Initiativen und dadurch ge-

wonnenen Daten. Die Verfasserin hat dieses Kategoriesystem bezüglich der Relevanz für die 

in der vorliegenden Masterarbeit gestellten Forschungsfragen zusammengestellt. Es wurden 

acht Kategorien Entstehung, Zugang, Zielgruppe, Aktualität, Aktive Mitgestaltung, Erfolg und 

Direkte Verbindung mit ĽSNS ausgewählt. 

1. Entstehung 

Unter Entstehung wird das Erscheinungsjahr der Initiative oder des Projektes verstanden. Die 

Länge der Tätigkeit und Wirkung können in manchen Fällen ein hilfreiches Mittel für die Ana-

lyse der Änderungen der Anzahl an LeserInnen, BesucherInnen, Mitglieder, NutzerInnen der 

Filter sein. Dadurch, dass es sich um unterschiedliche Zeiträume handelt, hat die Verfasserin 

versucht sich auf gewisse Zeiträume einzuschränken, um die Ergebnisse nachvollziehbar zu 

gestalten.  

In der Analyse wurden bei Benčík nur die Artikel seit Januar 2016, die sich mit ĽSNS beschäf-

tigen, beobachtet. Die Reichweite seiner Artikel, das bedeutet die Anzahl an Menschen, die den 

Artikel gelesen haben, bzw. wie oft der Artikel gelesen wurde, blieb in Jahren 2016, 2017 und 

2018 konstant mit ein paar Tausend bis zu zehn Tausenden LeserInnen. Seit Ende des Jahres 

2018 ist ein geringer Rückgang der LeserInnen zu beobachten. An dieser Stelle ist nicht mög-

lich zu definieren, ob es sich um eine kurzzeitige Erscheinung handelt, oder ob die Anzahl der 

LeserInnen auf Dauer gesunken ist. Der Stand in allen beobachteten Artikeln war zu 19. 3. 2019 

bei 3. 692 am niedrigsten und 106. 121 am höchsten. (Benčík 2017; 2019c) 

Die #somtu Initiative entstand am Anfang des Jahres 2017 und hat in der Zeit, wie sie die Aus-

zeichnung des Präsidenten gewonnen hat, etwa 2. 000 Mitglieder gehabt. Diese Zahl hat sich 

in 2 Jahren verdreifacht. Dieser Aufstieg deutet darauf hin, dass die Gruppe immer mehr Leute 

anspricht und dadurch auch ihre Aktivitäten mehr Unterstützung in Form neuen Mitglieder der 

Gruppe bekommen.  

Der Checkbot ist das neueste Projekt der analysierten Initiativen. Daher sind die Daten nicht 

genügend, um über langfristige Erfolge zu schreiben, allerdings kann man aufgrund der veröf-

fentlichten Zahlen der Followers sowie analysierten Links oder Webseiten von konstantem 

Aufstieg reden.  

Konspiratori.sk wurde im Jahr 2017 gegründet und bietet als einzige Initiative keine Daten über 

die Reichweite oder Anzahl der UnternehmerInnen, die die Webseite genützt haben.  

Blbec.online entstand auch im Jahr 2017 und stellt Daten über Anzahl der Facebookseiten im 
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Monitoring, registrierten NutzerInnen oder geschützte Facebookseiten zur Verfügung, aber 

keine Daten, die direkt auf die Reichweite der Webseite schließen lassen.  

 

2. Zugang  

Unter Zugang wird die Möglichkeit verstanden, die Instrumente der Initiative oder Informatio-

nen, die die Initiativen veröffentlichen, zu nützen. Während Benčík und Konspiratori.sk voll-

umfänglichen, allgemein zugänglichen Zugriff auf Artikel, Daten, Instrumente, Filter oder In-

formationen anbieten, stehen diese bei #somtu nur den Mitgliedern der Gruppe zur Verfügung. 

Bei Blbec.online sind 99 % der Funktionen frei zugänglich und den Rest dürfen nur die Mit-

glieder, die das Projekt finanziell unterstützen, nützen. Checkbot bietet auch den vollen Zugriff 

auf die Webseite. Wenn man allerdings das Service selbst nutzen will, muss man ein Facebook-

konto haben. 

3. Zielgruppe 

Die Zielgruppe sind Personen, an die die Tätigkeiten der Initiativen gerichtet werden, womit 

zugleich in Betracht gezogen wird, in welchem Medium5 die Initiative tätig ist. Die Blogbei-

träge von Benčík und Analysen von Blbec.online sind gleichermaßen an alle Interessierte ge-

richtet.  #somtu richtet sich an eine breite, wechselnde Öffentlichkeit, die sich auf Facebook für 

bestimmte Themen interessiert. Sie will diese informieren aber auch beeinflussen. Checkbot, 

der sich über die Webseite prinzipiell an die Allgemeinheit, die Interaktion mit Checkbot ist, 

allerdings nur auf Facebook möglich ist. Konspiratori.sk ist grundsätzlich an UnternehmerIn-

nen adressiert, allerdings wird betont, dass die Datenbank allen Interessierten zur Verfügung 

steht.  

4. Aktualität 

Die Kategorie Aktualität bezieht sich auf die Frequenz der Veröffentlichung der Beiträge, Ar-

tikel, oder Analysen. Außerdem ist der Aktualitätsbezug von Bedeutung. Benčík veröffentlicht 

seine Artikel fortlaufend, aber nicht regelmäßig. Der Abstand zwischen Veröffentlichungen 

bewegt sich zwischen ein paar Tagen bis ein paar Wochen. Seine Artikel beziehen sich meistens 

auch auf aktuelle bedeutende Ereignisse rund um ĽSNS und slowakische Politik. #somtu arbei-

tet auf einer aktuellen, regelmäßigen, täglichen und tagesaktuellen Basis. Ihre Beiträge und 

Aufforderungen sind von den aktuellen Diskussionen auf Facebook abhängig. Die Aktualität 

ist bei Checkbot schwer definierbar. Die Beiträge auf der Facebookseite zeigen, dass der 

                                                           
5 Da geht es entweder um die Webseite, zu der man ohne Beschränkung Zugang hat, oder um soziales Medium 
– Facebook, wo man registriert sein muss. 
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Checkbot informative Beiträge aktiv teilt, ohne eine bestimmte Zeitachse zu verfolgen.  Unter 

anderem wird auf Checkbot Facebookseite gepostet, dass er aktiv an den Diskussionen auf Fa-

cebook teilnimmt. Weitergehende Informationen fehlen aber und somit ist dieser Tätigkeitsbe-

reich ohne Weiteres nicht nachvollziehbar. Jedenfalls steht Checkbot aber tagtäglich NutzerIn-

nen mit deren tagesaktuellen Fragen zur Verfügung. 

Konspiratori.sk überprüft, ergänzt oder löscht die Datenbank auf einer regelmäßigen, monatli-

chen Basis. Blbec.online funktioniert auf täglicher Basis, die bis zu auf Stundenbasis spezifi-

ziert werden kann. Die Informationen und Daten werden automatisch generiert und übertragen, 

die Aktualisierung erfolgt minütlich.  

5. Aktive Mitgestaltung 

Unter aktiver Mitgestaltung wird die Möglichkeit, das Funktionieren der Initiative oder des 

Projekts zu beeinflussen und zugleich bei den Aktivitäten der Initiativen mitzuwirken, verstan-

den. Ausschlaggebend in dieser Kategorie sind die direkt auf der Webseite, Facebookseite, oder 

in den Beiträgen veröffentlichten Aufforderungen zur Mitgestaltung.  

Dadurch, dass Benčík in seinen Artikeln ausschließlich allein arbeitet, wird sein Blog in der 

Kategorie zu den Initiativen ohne aktive Mitgestaltung eingeordnet.  

#somtu erlaubt aktive Mitgestaltung, Mitglieder der Gruppe können und sollen Diskussionen 

aufzeigen und einreichen, die einer Intervention bedürfen. Gleichzeitig sind die Mitglieder auf-

gefordert, die in konzentrierten Aktionen zu erstellenden Kommentaren frei, innerhalb der 

Richtlinien von #somtu zu verfassen. 

Checkbot ist seinem Wesen nach auf Interaktion angewiesen, der Input bedingt den Output. Die 

Funktionsweise von Checkbot aber kann nicht beeinflusst werden.  Konsipiratori.sk bietet die 

Möglichkeit, die in der Datenbank enthaltenen Seiten aktiv mitzugestalten, in dem die Websei-

ten zur Überprüfung und Neuüberprüfung vorgeschlagen werden können. Blbec.online kann 

nicht aktiv mitgestaltet werden, allerdings können die Tools und Filter der Seite individuell 

eingesetzt werden und so individuelle Ergebnisse produzieren. 

6. Erfolg 

Erfolg wird in diesem Kontext mit Anerkennung der jeweiligen Initiative durch verschiedene 

Organisationen, Staatsorgane definiert. Benčík hat die Weiße Krähe und den Europäischen Bür-

gerpreis bekommen. Außerdem wurde er vom slowakischen Präsidenten wegen seiner nutz-

bringenden Tätigkeit ins Präsidentenpalais eingeladen. #somtu gewann den Wettbewerb zur 

Aufforderung des Präsidenten. Checkbot und Blbec.online bekamen keine Auszeichnung oder 

Preis, obwohl Blbec.online auch in der tschechischen Presse erwähnt wurden. Konspiratori.sk 
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gehört ebenso zu den Initiativen, die ohne Auszeichnung sind, errang aber den zweiten Platz 

im Wettbewerb zur Aufforderung des Präsidenten.  

7. Direkte Verbindung mit ĽSNS 

Nicht alle Initiativen befassen sich direkt mit ĽSNS, jedoch mit Extremismus und Rechtsextre-

mismus. Da ĽSNS aber als extremistisch und rechtsextremistisch definiert wurde und die 

Schlüsselrolle der Partei bei der Organisation und Verbreitung einschlägiger Inhalte evident 

gemacht wurde, ist eine indirekte Verbindung wohl mit jedem Projekt nachzuvollziehen.   

Benčík beschäftigt ich hauptsächlich, aber nicht exklusiv und immer, direkt mit ĽSNS. Im Zeit-

raum der Untersuchung haben 76 % seiner Artikel die ĽSNS betroffen.  

#somtu kämpft gegen Extremismus und seinen Erscheinungsformen, angelegenheitlich im di-

rekten Kontext und in Gegnerschaft zu ĽSNS, in anderen Fällen auch ganz losgelöst von ĽSNS. 

Durch ihre meinungsbildende Funktion erreicht diese Initiative viele Menschen und gerade 

auch Jugendliche, deren Rezeption von Inhalten auf Facebook sie auch zum Nachteil der ĽSNS 

ändern kann. Checkbot beschäftigt sich mit allen Inhalten, die NutzerInnen beschäftigen und 

weist somit keine direkte Verbindung zu ĽSNS auf. Konspiratori.sk richtet sich auch nicht ge-

zielt gegen die ĽSNS auch wenn sich in ihren Datenbanken ĽSNS nahe Webseiten finden. 

(Hlavné Správy 2019)  

Blbec.online ist laut seinem Gründer dem Umstand geschuldet, dass Facebook selbst nicht ge-

nug Informationen zu desinformativen Inhalten sammelt und einsehbar macht. Die erste Daten-

bank der Seite beinhaltete allerdings gleich mehr als 140 Seiten der ĽSNS, Inhalte aus den 

Reihen der ĽSNS führen regelmäßig die Statistiken an. Aus diesem Grund wird bei Blbec.on-

line eine Verbindung zu ĽSNS angegeben.  

Die zur Analyse ausgewählten Initiativen entwerfen ein Spektrum der Zugänge zum Kampf 

gegen Extremismus in den neuen Medien. Das gemeinsame Ziel aller Initiativen, der Kampf 

gegen Desinformation, illustriert dieser Art auch den Nährboden für Radikalisierung und die 

Wahlerfolge extremistischer Parteien. Es zeigt sich, dass Initiativen im Rahmen der hier be-

sprochenen Kampagnen und Methoden über Jahre relevant und wirkmächtig sein können, der 

Zuspruch, den neuere Initiativen finden wiederum zeigt, wie viele Strategien und Ansätze noch 

möglich sind und Potential haben.  

Tagesaktualität und Geschwindigkeit spielen dabei nicht immer entscheidende Rolle, je nach 

Wesen der Initiative. #somtu muss schnell agieren, die vielen tausend MitstreiterInnen erleich-

tern die Aufgabe. Benčík und Konspiratori.sk wirken mehr wie ehrgeizige Lexika. Es scheint 

sinnvoll und effizient, dass sich alle Initiativen zumindest auch gegen die Symptome und 
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Ursachen der Zustimmung zu rechtsextremen Parteien stellen kümmern, anstatt sich wie zum 

Beispiel ANTIFA direkt gegen Rechtsextreme zu stellen. 

 

8. Interpretation der Forschungsfragen 

In diesem Kapitel werden die Forschungsfragen interpretiert und beantwortet. Die durchgeführ-

ten Analysen der Fallbeispiele und deren Auswertungen haben relevante Ergebnisse gebracht, 

wie sich aus dem theoretischen Kontext der Forschungsfragen ergibt.  

FF1: Inwiefern kann die Zivilgesellschaft einen effektiven Kampf gegen Extremismus im 

Internet führen? 

H1: Es wird angenommen, dass der Zivilgesellschaft bei der Kenntlichmachung und Lösung 

von gesellschaftlichen Problemen eine Schlüsselrolle zukommt. Es ist der Zivilgesellschaft 

möglich effektive Instrumente gegen den Aufstieg rechtsextremistischer Partien weltweit zu 

entwickeln. Diese Instrumente können sich vor allem gegen diesen Aufstieg begünstigende 

Phänomene wie Hassrede, Verbreitung von Fake News und Desinformation im Internet richten. 

Die Zivilgesellschaft versucht mittels der gesellschaftlichen Initiative auf die Herausforderun-

gen, die Extremismus, beziehungsweise Rechtsextremismus und seine Erscheinungsformen mit 

sich bringen, aufzuzeigen. Aufgrund dieser werden verschiedene Lösungskonzepte entwickelt, 

um die Erscheinungsformen des Rechtsextremismus zu beseitigen oder zu mildern. Die Lö-

sungskonzepte zeigen an praktischen Beispielen, ob sie praktikabel sind und effektiv genutzt 

werden können. Die Fallbeispiele in dieser Masterarbeit haben ein breites Spektrum an zivilge-

sellschaftlichen Initiativen gezeigt, die unabhängig von staatlichen Organen und staatlichen 

Konzepten Maßnahmen ihre Ideen und Konzepte für den Kampf gegen Extremismus entwickelt 

und eingesetzt haben. Zu den Grundprinzipien aller Initiativen gehört die friedliche, respekt-

volle, konstruktive, anständige Vorgehensweise, die zu keinen Konflikten, sondern Lösungen 

führen soll. Indirekt ist das Hauptziel der Initiativen, aufgrund von Fakten und wissenschaftli-

chen Belegen den InternetnutzerInnen zu zeigen, dass man mit Informationen kritisch umgehen 

muss. Dadurch können die Meinungen und Einstellungen geändert werden. 

Somit kann die Hypothese H1 bestätigt werden. 

 FF1a: Welche Maßnahmen sind möglich und effizient, was ist die Rolle von zivilgesell-

schaftlichen Einzelpersonen und -vereinen? 
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H1a: Maßnahmen wie Problembenennung, Aufzeigen falscher Informationen, Teilnahme an 

aktiven Diskussionen in den sozialen Medien, oder Erstellung von Listen mit VerbreiterInnen 

irreführender Inhalte können effektive zivilgesellschaftliche Maßnahmen sein. 

Die effektiven Vorgehensweisen und Maßnahmen können aufgrund der Fallbeispiele folgen-

dermaßen beschrieben werden: 

1. Verfassen von Blogartikel, die auf den ideologischen Hintergrund einer rechtsextremis-

tischen Partei (ĽSNS), ihrer Mitglieder oder Anhänger aufzeigen und beweisen. Das 

Verfassen verfolgt auf regelmäßiger Basis und schließt sich zudem auch an das aktuelle 

Geschehen. 

2. Aktive Partizipation in den öffentlichen Diskussionen in sozialen Medien - Facebook. 

Die Partizipation besteht in dem Verfassen von Kommentaren, die die negative Stim-

mung in den Diskussionen verändern sollen und die Anständigkeit, Respekt und Fakten 

betonen sollen. 

3. Erstellen von einem Computerroboter auf Facebook, der aufgrund der vorinstallierten 

Generierungsantworten die Konversation mit Interessierten führen kann und auf ver-

dächtige Inhalte auf Facebook oder Webseiten aufmerksam machen kann. Er beteiligt 

sich auch in den öffentlichen Diskussionen, wo die Kommentare nicht automatisch ge-

neriert werden, sondern sie werden von seinen Herstellern geführt. 

4. Einführung einer Datenbank, die eine Liste der nicht-glaubwürdigen Webseiten mit ver-

dächtigem, verschwörungstheoretischem oder diskriminierendem Inhalt beinhaltet. Die 

Datenbank hilft den UnternehmerInnen ihre Anzeige im Internet so einzustellen, dass 

sie auf solchen Webseiten nicht gezeigt wird und damit ihr Unternehmen mit der Web-

seite nicht in Verbindung gesetzt werden kann. 

5. Erstellen der Datenbänken und Analysen von Facebookseiten mit rechtsextremisti-

schem, verschwörungstheoretischem oder betrügerischem Inhalt. Es bezieht sich auf 

gewisse Zeiträume, in denen die Analysen automatisch durch Computerprogramme 

durchgeführt werden. Es geht um meist geteilte Beiträge, gelöschte Kommentare oder 

populäre Seiten. Die Kategorien helfen sich in den Datenbänken zu orientieren. 

6. Melden vom verdächtigen Inhalt. Das bedeutet, dass die Profile, Facebookseiten, Kom-

mentare, Videos, oder andere Beiträge gemeldet werden und darauffolgend diese auch 

blockiert oder gelöscht werden. Das kann zur Folge haben, dass die Personen, oder 

Gruppen für gewisse Zeit, die sie für Wiederherstellung der Inhalte oder Seiten brau-

chen nicht aktiv auf ihren Facebookseiten werden können. 
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Die dargestellte Vorgehensweise beweist, dass die gestellte Hypothese H1a bestätigt werden 

kann. Obwohl in diesen Fällen die Effektivität des Kampfes nicht immer messbar und eindeutig 

ist, lassen sich einige Merkmale zusammenstellen, die auf die Rolle der zivilgesellschaftlichen 

Initiativen beweisen. Erstens sollte die Initiative faktisch, konstruktiv, respektvoll, überlegen, 

sachlich und korrekt agieren. Zweitens spielt das Ausmaß der Audienz die tragende Rolle. Das 

bedeutet, dass die Initiative möglichst viele Leute erreichen oder ansprechen sollte. Je mehr 

Leute sich einsetzen können, desto größer kann der Endeffekt werden. Drittens sollte sich die 

Initiative auf die gefährdeten Bevölkerungsgruppen und Themen beziehen, die zu den rechts-

extremistischen Ideologien neigen und auf die Themen, die ihre AnhängerInnen der rechtsext-

remistischen Parteien interessant, diskussionsbedürftig oder ärgerlich finden. Wenn es möglich 

ist, sollte die Interaktion nicht nur einseitig sein. Oft handelt es sich nicht direkt um Anhänge-

rInnen der extremistischen Parteien, sondern nur um frustrierte WählerInnen anderen Parteien, 

die sich in der Menge an Informationen orientieren zu versuchen.  

 FF1b: Welche Ergebnisse kann der Online-Kampf gegen eine extremistische Partei wie 

ĽSNS vorweisen? 

H1b: Der Online-Kampf gegen eine rechtsextremistische Partei kann langfristig zu einem Ver-

lust an WählerInnen führen. Außerdem kann Aktivismus dieser Art auch strafrechtlich rele-

vante Aktivitäten der ĽSNS nahestehender Personen aufdecken.   

Die Rahmenbedingungen dieser Masterarbeit erlauben nur eine punktuelle und teilweise Be-

antwortung dieser Forschungsfrage. Eine umfassende Behandlung würde eine derart langfris-

tige Beobachtung von Webseiten und sozialen Medien voraussetzen, dass sie den Rahmen der 

vorliegenden Arbeit sprengen würde. Folgende Erkenntnisse konnten gewonnen werden:   

1. Die Ereignisse aus April 2017, wenn die zahlreichen Facebookseiten von ĽSNS blockiert 

und darauffolgend gelöscht wurden, haben gezeigt, dass eine Aufforderung zur organisierten 

Meldung der Facebookseiten einige positive Ergebnisse vorweisen kann. Erstens konnten 

dadurch gewisse Zeit keine neuen Beiträge, die Hassreden, Desinformationen, Diskriminierung 

oder irreführenden Inhalt umfassen,                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                     

veröffentlicht werden  und dadurch wurde die Reichweite und Propaganda der Partei begrenzt. 

Zweitens hatte es zur Folge, dass die Facebookseiten bis zum 30. 5. 2019 nicht in der Maße 

wieder erstellt wurden. Während die größten Facebookseiten bis 2017 von ĽSNS direkt ver-

waltet wurden, konzentrierte sich die Partei nachher nur auf die regionale Facebookseiten.  

2. Am Beispiel der Initiative von Benčík wurde gezeigt, dass die investigative Tätigkeit, die nur 

aufgrund der Informationen auf Facebook erfolgt, weitreichende Folgen für die inkludierten 
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Personen haben kann. Dadurch, dass die Polizei ihre Artikel liest, wurde in mehreren Fällen 

gegen die Personen Anzeige aus unterschiedlichen Gründen erstattet. Infolgedessen wurde 

Benčík als Zeuge vorgeladen. Die genauen Resultate der Anzeigenerstattungen wurden nicht 

bekannt gegeben. 

3. Dank der Datenbanken auf der Webseite Blbec.online und Konspiratori.sk können Informa-

tionen über Webseiten, die verdächtigen Inhalt beinhalten, gewonnen werden. Mittels Konspi-

ratori.sk können die UnternehmerInnen durch Anzeigen ihre Finanzierung stoppen und mittels 

Blbec.online können aufgrund der Angaben über geteilten Beiträgen von Facebookseiten der 

ĽSNS Mitglieder die Webseiten identifiziert werden. 

4. Die indirekten Ergebnisse beziehen sich auf die Einflussnahme des Online-Kampfes auf die 

Meinungsbildung der betroffenen Personen, unabhängig davon, ob es sich um die WählerInnen 

und Anhänger der Partei handelt, oder ob es um die unentschiedenen Personen geht.  

Aufgrund des Mangels an Informationen kann die Hypothese H1b nur teilweise bestätigt wer-

den. Die AktivtistInnen der Initativen können dazu beitragen, dass die Personen, die der ĽSNS 

nah stehen für ihre Äußerungen im Internet seitens der staatlichen Organe (Polizei, NAKA) 

angezeigt werden können. 

FF2: Inwieweit kann der Kampf gegen Rechtsextremismus im Internet die Zustimmung zu 

einer rechtsextremistischen Partei wie der ĽSNS beeinflussen? 

H2: Zivilgesellschaftliche Initiativen können durch effektiven Online-Kampf dazu beitragen, 

dass die Zustimmung zu einer solchen Partei kurzfristig, aber auch langfristig sinkt. 

Der zivilgesellschaftliche Kampf gegen Extremismus im Internet kann aufgrund der Entwick-

lung der Zustimmung zu der jeweiligen Partei beobachtet werden. Welche Rolle in diesen Ver-

änderungen die zivilgesellschaftliche Initiative dabei spielt, kann nicht in der vollen Bedeutung 

bewiesen werden. Die Blockierung der Facebookseiten im Jahr 2017 deutet darauf hin, dass die 

Zustimmung laut Umfragen eine Veränderung vorwies.  Es liegt die Vermutung nahe, dass 

dadurch diese in darauffolgenden Monaten abnahm. Während die Partei im April 2017 10,1% 

hatte, sank die Zustimmung im Juli 2017 auf 9, 1 %. (Slosiarik 2017a, 2017b) Obwohl sie wie-

der im Oktober bei 10, 1 % lag, fiel sie im November auf 8, 4 %. (Slosiarik, 2017c, 2017d) In 

diesen Monaten wurden nach und nach neue Facebookseiten gegründet, die allerdings mit kei-

ner so großen Intensität wie vorher geführt worden sind. Andere mögliche Folge der Abschaf-

fung des Facebookportfolios der ĽSNS ist die markante Niederlage von Kotleba in den Regio-

nalwahlen im November 2017. Während er noch im Juni laut Umfragen mit 25, 9 % führte, war 
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er im August mit 21, 1 % knapp am zweiten Platz und im September mit 22,9 hinter dem ersten 

Jan Lunter (30, 9 %). Bei den Wahlen ist er dann mit 23, 25 % am zweiten Platz gelandet. 

(Slosiarik 2017e, 2017f, 2017g, 2017h) Obwohl zu dem Endergebnis der Regionalwahlen si-

cherlich auch andere Faktoren beitrugen, konnte ein gewisser Rückgang an                                                                                                                                          

Zustimmung in den Monaten nach der Blockierung der Facebookseiten beobachtet werden. Aus 

diesem Grund lässt sich feststellen, dass durch die Verbindungmehreren Faktoren, die unter 

anderem auch zivilgesellschaftliche Initiativen umfassen, kann die Zustimmung zu der Partei 

wie ĽSNS beeinflusst wird. Diese Beeinflussung bezieht sich auf die Senkung der Zustimmung. 

Es darf nicht außer Acht gelassen werden, dass in der ersten Hälfte des Jahres drei der unter-

suchten Initiativen entstanden, die Aufforderung des Präsidenten ausgerufen und ausgewertet 

worden ist und am 11. 07. 2017 von Benčík der meist gelesene Artikel6 „Mazureks Kumpan 

aus der Kotleba-Zugwache“ veröffentlicht wurde. Infolgedessen lässt sich zu behaupten, dass 

das Jahr 2017 für die zivilgesellschaftlichen Initiativen und ihren Kampf gegen Rechtsextre-

mismus ein Wendejahr war. Wenn die neuesten Zustimmungsanteile der ĽSNS in Betracht ge-

nommen werden, sieht die Situation im Jahr 2019 unterschiedlich aus. Die ĽSNS lag laut Um-

fragen von Mai 2019 bei 13, 9 %, was ein bis dato gemessenes Maximum der Partei ist. Obwohl 

sich die Zustimmung im Jahr 2018 genau wie im Jahr 2017 zwischen 8 – 10 % bewegte, kam 

es vermutlich auch dank den Präsidentenwahlen, die im März 2019 und Europawahlen, die im 

Mai 2019 stattfanden, zur Veränderung. Ein anderer Faktor bezieht sich auf das Gerichtsver-

fahren, über eine Auflösung der Partei, das zu Gunsten der Partei entschieden worden ist. Das 

bedeutet, dass der effektive und effiziente Kampf gegen Extremismus zwar die Zustimmung 

zur Partei verringern und damit beeinflussen kann, aber auf der anderen Seite andere Faktoren 

zu Gunsten der Partei im größeren Maße beitragen können. Letztendlich lässt sich bemerken, 

dass ein aktiver Kampf gegen rechtsextremistische Partei seitens der Zivilgesellschaft auch 

neue Partei-Anhänger sichern kann. 

Aufgrund der Ergebnisse lässt sich feststellen, dass die Senkung an der Zustimmung zu der 

ĽSNS zwar im Jahr 2017 zu beobachten war, allerdings kann nicht bewiesen werden, dass die 

Zustimmung durch die Online-Aktivitäten der Inittaiven beeinflusst worden ist. Aus diesem 

Grund kann die Hypothese H2 nicht bestätigt werden. 

 FF2a: Inwiefern ist die ĽSNS als rechtsextremistisch zu definieren? 

 

                                                           
6 Per 18. 03. 2019 wurde der Artikel 106 121 Mal  gelesen. 
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H2a: Die ĽSNS ist nicht nur rechtsextremistisch, sondern weist auch Merkmale diskriminie-

render faschistischer, nationalsozialistischer, faschistischer oder xenophober Ideologien auf.  

Im ersten Teil der vorliegenden Masterarbeit wurden die theoretischen Grundlagen der Master-

arbeit geschildert. Außer der Grunddefinitionen wurden auch die Erscheinungsformen des Ext-

remismus beziehungsweise Rechtsextremismus beschrieben. Aufgrund diesen und im 4. Kapi-

tel untersuchten Programme, Symbolik und Auftritte der Partei lässt sich die Partei als extre-

mistisch zu definieren, weil sie sich öffentlich als eine wahre oppositionelle Partei gegen das 

korrupte Demokratiesystem in der Slowakei präsentiert. (ĽSNS 2019a) Diesen politischen Ext-

remismus definiert Schmidt im engeren Sinne als eine „Fundamentalopposition gegen den de-

mokratischen Verfassungsstaat“. (Schmidt 1995: 202) Dazu wird die anti-demokratische Hal-

tung als ein Fundamentalelement des Extremismus gesehen. (Schmid 2014: 11)  

Weiter lassen sich die Einstellungen und Ideologien der ĽSNS bezüglich der Nationalität, Eth-

nizität, Religion oder sexueller Orientierung der Menschen, die sich auf die Beschränkung, Un-

terdrückung oder Verhinderung des Vollzugs der Anwendung der Grundrechte beziehen und 

zu Grundcharakteristika des Extremismus laut dem Innenministerium in der Slowakei gelten, 

als extremistisch definieren. (MINV 2018) Es geht vor allem um die Stellungnahmen zu der 

Roma-Bevölkerung in der Slowakei, zu MigrantInnen, LGBTQ Community, Muslimen oder 

Menschen mit anderer Hautfarbe. Diese lassen sich an zahlreichen Beispielen beweisen, begin-

nend mit Veranstaltungen und Kundgebungen gegen Roma Bevölkerung, die  als Parasiten und 

Asozialen bezeichnet werden, oder mit Mazurek, der bei einem Protest Steine auf eine musli-

mische Familie geworfen hat, bis zu Unterdrückung der Rechte der LGBTQ Community, die 

Kotleba direkt bei der Kampagne vor den Präsidentenwahlen präsentierte. Nicht zu vergessen 

sind die Videos, anlässlich der Europawahlen die Brüssel irreführend als eine gefährliche Stadt, 

die nicht mehr europäisch ist, darstellen. (Facebook 2019o, 2019p, 2019q) 

Außer der extremistischen Definition der Partei, lässt sich auch die Partei in der Rechts-Links 

Dichotomie als rechtsextremistisch einordnen. Der rechtsextremistische Hintergrund lässt sich 

wie folgend begründen: Laut Jaschke gehen die rechtsextremistischen Einstellungen von der 

ethnisch bedingten Ungleichheit der Menschen aus, die ethnische Homogenität verlangen und 

das Gleichheitsgebot der Menschenrechte ablehnen. (Jaschke 2001: 30)  

Weitere Merkmale des Rechtsextremismus sind die Berufung auf persönliche Gefolgschaften, 

Intoleranz und Vorurteile. (Klein, Schubert 2018: 279) Das lässt sich gerade auf die ĽSNS ap-

plizieren, da Kotleba als führende Person der Partei in der Vergangenheit auch „Führer“ ge-

nannt worden ist und der Name der Partei auch seinen Namen trägt. Intoleranz und Vorurteile 

beziehen sich auf die problematische diskriminierende Einstellung der Partei zu den schon 
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erwähnten Roma und MigrantInnen, die aufgrund von individuellen gewalttätigen oder aggres-

siven Taten als ganze Gruppe betrachtet werden. Außerdem wird oft der Kontrast zwischen 

„uns“, „unseren Kindern“, „weißen Kindern“ und „Assozialen“, „Parasiten“, „Zigeuner“ 

betont.  

Weiter wird der Rechtsextremismus als Folgeerscheinung des Nationalismus, der mit der feind-

seligen Haltung gegenüber anderen Staaten und Völkern verbunden ist, gesehen. (Birzer 1996: 

77ff) Dies lässt sich bei ĽSNS eindeutig identifizieren. Der Nationalismus spielt in der Pro-

grammsetzung der Partei eine tragende Rolle. Unter anderem handelt es sich um die Verfolgung 

des nationalen Interesses, die Herrschaft der SlowakInnen und nicht der AusländerInnen oder 

MigrantInnen, keinen Import vom Ausland, weil dadurch die slowakische Wirtschaft gefährdet 

wird, keine Herrschaft der EU und internationaler Konzerne. (ĽSNS 2019a) 

Der Rechtsextremismus kann auch aufgrund seiner Erscheinungsformen beschrieben werden. 

Aus diesem Grund lassen sich außer extremistischen und rechtsextremistischen Merkmale bei 

ĽSNS auch andere ideologische Elemente identifizieren. Die faschistischen Elemente beruhen 

auf Führerprinzip (Kotleba), Antikapitalismus, der gegen Großkonzerne und internationales 

Kapital gerichtet ist (Programmsetzung), Sündenbockphilosophie, nach der rassistisch und an-

tisemitisch für Krisen in der Slowakei die Roma-Bevölkerung, G. Soros, JüdInnen, MigrantIn-

nen oder verschiedene Minderheiten schuld sind. (Kühnl 1971: 84ff) (Kap. 4) Die nationalso-

zialistischen Elemente bestehen in der Rolle der Menschen im geschichtlichen Zusammenhang, 

in dem die „weißen“ Menschen eindeutig zu höherer Rasse gehören. Das lässt sich aufgrund 

zahlreicher Äußerungen der Partei und ihren Mitgliedern feststellen. (vgl. Kap. 4) Außerdem 

hat ein Anteil auf den nationalsozialistischen Erscheinungen im Vorgehen und Funktionieren 

der Partei die Verbindung mit dem Slowakischen Kriegsstaat und Personen wie J. Tiso oder A. 

Hitler, sowie die Verleugnung des Holokaust von manchen Mitgliedern der Partei. Dazu zählen 

auch zahlreiche antisemitische Äußerungen der Partei-Mitglieder, gegen die unter anderem 

auch Anzeigen erstattet worden sind. Die xenophobe ideologische Einstellung lässt sich ausrei-

chend in verschiedenen Zusammenhängen manifestieren. ĽSNS versucht alle fremde Lebens-

umstände als Bedrohung zu präsentieren, oft handelt es sich auch um konstruierte Geschichten 

und irreführende Informationen, die beweisen sollen, dass die fremden Personen (Ausländer, 

ImmigrantInnen), Kultur, Nationalität, Religion oder Tradition die Slowakei gefährden und 

falls sie sich nicht schützt, in wenigen Jahren von diesen Personen regiert würde. Da ist es 

wichtig zu betonen, dass das was als fremd zu verstehen ist, entscheidet der, der das Fremde 

ablehnt, in diesem Fall die ĽSNS. (BLPB 2013)  

Die gewonnen Erkenntnisse beweisen, dass sich die Partei nicht nur extremistisch und 
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rechtsextremistisch definieren lässt, sondern es geht auch um antidemokratische, antiwestliche, 

antieuropäische, faschistische, nationalsozialistische, fremdfeindliche, rassistische, diskrimi-

nierende, antisemitische Haltungen, die die slowakische Gesellschaft polarisieren. Dadurch 

lässt sich die Hypothese Hb2 bestätigen. 

 FF2b: Stellt die ĽSNS eine Gefahr für die slowakische Gesellschaft und das demokra-

tische System dar? 

H2b: Wahlprogramm, Aktivitäten und Stellungnahmen der ĽSNS verorten die Partei wie er-

wähnt klar rechtsextrem und belegen eine Affinität zu Führungspersönlichkeiten und Ideologie 

des slowakischen Kriegsstaates im Zweiten Weltkrieg. Diese Ideologie steht in diametralem 

Widerspruch zur Verfassung der heutigen Slowakei. Somit stellt die steigende Popularität der 

Partei, sowie eine daraus resultierende potentielle größere Beteiligung an Entscheidungspro-

zessen, eine Gefahr für die Gesellschaft und die Demokratie in der Slowakei dar.  

Die Hypothese H2b kann bestätigt werden. Aufgrund der theoretischen Analyse der Partei und 

ihren ideologischen Einstellungen wird deutlich, dass die ĽSNS eine Gefahr für die Gesell-

schaft und auch das demokratische System darstellt.  

Durch die beschriebenen Einstellungen, die die ĽSNS vertritt, lässt sich feststellen, dass der 

langfristige Präsenz der Partei im Parlament und bessere Wahlergebnisse bei den nächsten 

Wahlen gewisse Folgen für die Gesellschaft haben könnten. Es handelt sich um die Gefährdung 

des demokratischen Systems, das die Freiheit, Gleichheit und weitreichende politische Beteili-

gungsrechte sicherstellt (Schmidt 2010: 17) und welches die Partei hinterfragt. Der höhere An-

teil an Abgeordnete kann künftig größeren Einfluss an die Gesetzgebung verweisen. Das be-

deutet, dass die Gesetze, oder Novellierungen, die verschiedene Aspekte des gesellschaftlichen 

Lebens beschränken können, in Kraft treten könnten. Das lässt sich am Beispiel von Ungarn 

bezüglich der Freiheit der Medien, Gerichtsunabhängigkeit oder Arbeitsrechtes beobachten. 

(Morvay 2018) 

Wenn die Programmsetzung und Ziele der Partei bedacht werden, wird es deutlich, dass sie 

zwar die Unabhängigkeit von allen internationalen Institutionen, Organisationen und Großkon-

zerne verlangt, allerdings zugleich keine direkten Pläne und deren Umsetzung anbietet.  

Ein anderes bedeutendes Element, das die ĽSNS mit sich brachte ist die Fremdfeindlichkeit, 

Rassismus, Diskriminierung und Hassäußerungen im Internet, die auch indirekt vermehrt zu 

Attacken auf die Menschen mit anderer Hautfarbe oder Ethnizität auf den Straßen führen.  

Aufgrund des potentiellen Risikos seitens der rechtsextremistischen Parteien wie ĽSNS für die 

Gesellschaft ist es besonders wichtig, dass die zivilgesellschaftliche Organisationen, Vereine, 
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Initiativen oder Projekte auf die Probleme aufmerksam machen und zugleich auch Lösungs-

konzepte entwickeln.  

  



103 
 

9. Conclusio 

Diese Masterarbeit hat es sich zum Ziel gesetzt zu erforschen wie zivilgesellschaftliche Akteu-

rInnen den Kampf im Internet gegen extremistische Strömungen führen können. Dabei wurde 

die Slowakei als Beispielsland ausgewählt, weil die Verfasserin selbst aus der Slowakei kommt 

und intensiv politisch interessiert ist. Eine erste Herausforderung war die Begrifflichkeit des 

Extremismus zu definieren, da er im allgemeinen slowakischen Sprachgebrauch oft mit rechts-

extremistisch gleichgesetzt wird, ohne hier auf andere Extremismen, systemische Parallelen 

und Unterschiede einzugehen. Nachdem hier Klarheit geschaffen wurde, gelang es auch die 

ĽSNS theoretisch eindeutig als rechtsextremistisch zu verorten.  Daraufhin gelangte die Autorin 

zu der Einschätzung, dass der Wahlerfolg der ĽSNS durchaus beispielhaft für ähnliche Ent-

wicklung in anderen europäischen Ländern ist. Der Fokus auf Rechtsextremismus beruht auf 

dessen akutem Gefangpotenzial für die slowakische Gesellschaft und Demokratie. Keine an-

dere in der Slowakei vertretene extremistische Strömung stellt eine ähnliche Gefahr dar.  

Rechstextremismus ist in Europa in den letzten Jahren im Aufwind, was auch die Europawahlen 

im Mai 2019 bestätigt haben. In der Slowakei fand er einen ersten Höhepunkt im Jahr 2016, als 

die ĽSNS bei den Parlamentswahlen 8, 04 % bekommen hat. Seitdem versuchen zivilgesell-

schaftlichen Organisationen, Vereine und Initiativen Konzepte und Projekte zu entwickeln, um 

vor allem jungen Menschen einen Gegenpol zu rechtsextremer Propaganda und Desinformation 

zu bieten und die Natur dieses Gedankenguts bloßzustellen. 

Die Kommunikation der Partei erfolgt in einem hohen Maße über das Internet im und vor allem 

auch via Facebook – auch hier ist sie vergleichbar mit anderen rechtspopulistischen und rechts-

extremistischen Parteien, die sich so neue Kommunikationskanäle jenseits der kritischen tradi-

tionellen Medien geschaffen haben. Auf dieser Grundlage zielen auch diverse zivilgesellschaft-

liche Initiativen auf die Kommunikation, Bewertung, Relativierung und Unterbindung genann-

ter Propaganda und Desinformation ab.  

In der vorliegenden Masterarbeit wurde versucht unterschiedliche nicht-staatliche Initiativen 

zu beschreiben, zu analysieren und ihrer Wirkung zu erfassen. Fünf Initiativen, die sich aktiv 

im Internet und vor allem auf Facebook für einen effektiven Kampf gegen Extremismus einset-

zen, wurden ausgewählt, beschrieben und analysiert.  Diese zeichnen sich durch heterogene 

Ansätze, aber im Endeffekt gleiche Zielsetzung aus. Selbst Initiativen, die sich nicht explizit 

mit der ĽSNS auseinandersetzen, bekämpfen sie doch Verbreitung von Hassrede, Desinforma-

tionen oder Fake News, alles Kommunikationsformen, die sich unter anderem auch die ĽSNS 
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zu Nutze macht. Die Vielfältigkeit der beschriebenen hat es ermöglicht, ein Gesamtbild mögli-

cher Gegenstrategien zu entwerfen und diese in ihrer Art und Wirkmächtigkeit zu beschreiben. 

Um die Ergebnisse erlangen zu können, wurden die Methode der Fallstudie und komparativen 

Inhaltsanalyse verwendet. Sie haben es ermöglicht die Initiativen aus verschiedenen Blickwin-

keln betrachten zu können. Anhand dessen, dass die dargelegte Studie ein aktuelles Thema be-

handelt stellt die Forschung und Methode der Datenerhebung eine Herausforderung dar. In je-

dem Fallbeispiel musste die Art der Datenerhebung, -verarbeitung und -analyse angepasst wer-

den. Dadurch, dass Inhalte auf Facebook einer stetigen Veränderung unterworfen sind und eine 

große Volatilität herrscht, war das nötig analysierte Details und Inhalte via Screenshots festzu-

halten und zu dokumentieren.  

Die Analyse der Arbeit des Bloggers Ján Benčík zeigt wieviel Ermittlungs- und Aufdeckungs-

arbeit durch die Nutzung der im Internet und auf sozialen Netzwerken vorhandenen Daten mög-

lich ist. Auf diese Art können Verbindungen und Netzwerke aufgezeigt werden, Motive und 

Hintergründe nachvollziehbar gemacht werden. Mitunter führt eine solche Recherchearbeit 

auch zu möglicherweise polizeilich und strafrechtlich relevanten Erkenntnissen und tragen so 

zu Information und Schutz der Zivilgesellschaft und des Staates bei.  

Die Beschäftigung mit den Aktivitäten der #somtu AktivistInnen zeigt, dass die gezielte Beein-

flussung von Bewertungen zu geteilten Inhalten und Kommentaren, die öffentliche Wahrneh-

mung und Konotierung dieser Inhalte beeinflussen und verändern kann. So zeigt es sich in den 

zwei stichprobenartig ausgesuchten Zeiträumen, dass in 80 % der von der Gruppe ins Faden-

kreuz genommenen Beiträge in den ersten drei relevanten Kommentaren zumindest ein fakti-

scher Kommentar aufschien.  

Checkbot bietet FacebooknutzerInnen ein automatisiertes Überprüfungsprogramm für mög-

licherweise desinformative propagandistische oder kontrafaktische Inhalte an. Es konnte belegt 

werden, dass ein solches Programm offenbar von NutzerInnen durchaus gut angenommen wird, 

großteils effizient funktionieren kann und so einen wertvollen Beitrag zu Enttarnung und Filte-

rung von falschen Informationen leisten kann. Somit leisten Programme wie Checkbot einen 

Beitrag dazu rechtsextremistische Propaganda den Nährboden zu entziehen.  

In eine ähnliche Richtung geht auch die Initiative Konspiratori.sk. Unter der Prämisse Unter-

nehmen ein Werkzeug zu bieten, dass sie davor schützt unwillentlich durch bezahlte Werbung 

Webseiten zu unterstützen, die Desinformation, Falschinformation und extremistische Inhalte 

verbreiten. Eine solche Verbindung kann geschäftsschädigende Folgen haben. Allerdings bietet 

die öffentlich zugängige Datenbank von Konspiratori.sk auch ein wertvolles Tool für 
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InternetnutzerInnen im Allgemeinen, um die Seriosität von den Webseiten bewerten zu können, 

aber vor allem auch für AktivitstInnen, denen auf diese Art ermöglicht wird, gezielt zu agieren 

und Zusammenhänge zu erkennen. Somit ist eine Auflistung einschlägigen Webseiten, wie sie 

Konspiratori.sk wirkungsvoll und wohl auch vorbildlich für andere Länder.  

Die Initiative Blbec.online stellt die informationstechnologischen Möglichkeiten unserer Zeit 

unter Beweis. Durch die Verarbeitung von öffentlich zugängigen Daten auf Facebook werden 

effizient Verbindungen hergestellt und analysiert. So wird es mögliche Verbreitungswege und 

-schema von extremistischen und desinformativen Inhalten nachvollzuziehen und auch die Ur-

heberInnen festzustellen. Diese Daten können und sollen die Basis für einen effizienten Kampf 

gegen Fake News bieten und könnten auch jenseits des slowakischen Horizonts eine wichtige 

Rolle spielen.  

Wie es sich gezeigt hat, sind die Initiativen verschiedenartig in Form, können allerdings auf-

grund der Untersuchung eine gemeinsame Linie der Effektivität nachgewiesen werden. Sie be-

steht in mehreren Punkten. Erstens geht es um die faktische, konstruktive, respektvolle, über-

legene, sachliche und korrekte Vorgehensweise, die eine möglichst große Maße der Menschen 

erreichen sollte. Zweitens geht es um den Bezug auf die Themen, die rechtsextremistische Par-

tei fälschlich oder kontrovers darstellt. Drittens sollte die andere Seite immer den Raum zur 

Antwort, oder Diskussion bekommen.  

Obwohl alle beschriebenen Initiativen offensichtlich relevante Arbeit leisten, die auch von der 

Öffentlichkeit angenommen wird, gibt es leider keine wissenschaftliche Datenlage, die es er-

lauben würde einen präzisen Zusammenhang zwischen der Arbeit genannten Initiativen und 

der Zustimmung zu ĽSNS zu beschreiben. Generell lässt sich aber festhalten, dass eine gelun-

gene und breitenwirksame Kommunikation auf den sozialen Medien für den Erfolg für ĽSNS 

entscheidend sein kann: So zeigte sich im Jahr 2017, nachdem die reichweitestärksten und 

wichtigsten Facebookseiten der ĽSNS nach eine organisierten Aktion von AktivistInnen und 

Followers der Facebookseite Zomri durch Meldungen bestandenswerter Inhalten blockiert wur-

den, dass die Zustimmung zu der Partei in Umfragen  sank. (Slosiarik 2017b) Allerdings wurde 

Kotleba im November 2017 als amtierender Vorsitzender der Banskobystrický Region nicht 

wiedergewählt und seine Partei konnte lediglich 2 von 416 möglichen Mandaten bei den Regi-

onalwahlen für sich gewinnen. (Mikušovič 2017)  

Zu allererst möchte die Autorin festhalten, dass ein relevantes Ergebnis ihrer Forschungsarbeit 

das Erkennen bis dato wenig erforschter Felder in der Analyse von rechtsextremistischen Par-

teien und deren Kommunikation in sozialen Medien ist. Daraus folgen noch weitere Leerstellen, 
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die sich aus der Arbeit von Initiativen, die sich gegen rechtsextremistische Inhalte, Hassrede, 

Desinformationen und falsche Informationen richten, ergeben. Hier scheint vor allem eine wis-

senschaftliche Evaluierung der Wirksamkeit dieser Initiativen wichtig. Auch eine fundierte 

Analyse zur Reichweite einzelnen Initiativen wäre wünschenswert und könnte auch wertvolle 

Hinweise zu einer eventuellen Ausweitung der jeweiligen Initiativen geben. Mithilfe solcher 

Daten könnten in Zukunft ähnliche Forschungsfragen wie jene, die sich die Autorin stellte prä-

ziser und aufschlussreicher beantwortet werden.  

Die Verfasserin kommt zum Schluss, dass die vorgestellten Arbeitsergebnisse einen Ausgangs-

punkt für weitere Forschung darstellen. Künftig wäre es lohnenswert die weitere Entwicklung 

der ĽSNS, ihrer Zustimmung und die Wahlergebnisse im Jahr 2020 zu beobachten. Bei dem 

potentiellen Wachstum an den Stimmen, wäre es interessant zu beobachten, ob die Wahlergeb-

nisse Gründung neuer Initiativen zur Folge hätten. In Bezug auf das Konzept des Kampfes ge-

gen Extremismus 2015-2019 würde sich anbieten die zivilgesellschaftlichen Initiativen in die-

ses in größerem Maße einbeziehen. Die Bereitschaft des staatlichen Sektors die Initiativen mehr 

in solche Strategien zu inkludieren, wäre eine Forschungsarbeit wert. Weiter hätte sich eine 

durchaus umfangreichere Untersuchung des Einflusses von #somtu geboten. Die Beforschung 

der Diskussionen von #somtu könnte sehr relevante Ergebnisse und Daten liefern um besser zu 

verstehen was es konkret und quantifizierbar braucht, wo die kritische Masse liegt, um öffent-

liche Diskussionen beeinflussen zu können.  
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Abstract Deutsch 

Rechtsextremistischen Parteien erhalten in Europa in den letzten Jahren sich verstärkenden Zu-

lauf, so auch in der Slowakei. Einen vorläufigen Höhepunkt dieser Entwicklung in der Slowakei 

stellen die Parlamentswahlen 2016 dar, als der rechtsextremistischen Partei - ĽSNS der Einzug 

ins Parlament gelang. Die Partei verdankt ihre Popularität in hohem Maße ihrer Präsenz im 

Internet und vor allem in sozialen Medien wo sie durch die Verbreitung desinformativen, ras-

sistischer oder fälschlicher Inhalts Aufmerksamkeit generiert. Im Widerstand gegen diese Par-

tei und ihre wachsende Popularität entstanden mehrere zivilgesellschaftliche Initiativen, die 

sich mit dem Kampf gegen Extremismus im Internet beschäftigen. Ziel dieser Arbeit ist es an-

hand ausgewählter Beispielfälle die Möglichkeiten und Auswirkungen des Online-Kampfes der 

Zivilgesellschaft gegen Extremismus zu erforschen. Mittels Fallstudie sowie komparativer In-

haltsanalyse Methode wurden fünf heterogene Initiativen untersucht, analysiert und verglichen.  

Die Arbeit des Bloggers Ján Benčík zeigt, wieviel Ermittlungs- und Aufdeckungsarbeit durch 

die Nutzung der im Internet und auf sozialen Netzwerken vorhandenen Daten möglich ist. Die 

Aktivitäten der #somtu AktivistInnen beweisen, dass durch gezielte Beeinflussung von Bewer-

tungen zu geteilten Inhalten und Kommentaren die öffentliche Wahrnehmung und Konnotation 

dieser Inhalte beeinflusst und verändert werden kann. Checkbot bietet FacebooknutzerInnen 

ein automatisiertes Überprüfungsprogramm für möglicherweise desinformative, propagandis-

tische oder kontrafaktische Inhalte an.  

Die Initiative Konspiratori.sk bietet Unternehmen ein Werkzeug, das sie davor schützt unwil-

lentlich durch bezahlte Werbung Webseiten zu unterstützen, die Desinformation, Falschinfor-

mation und extremistische Inhalte verbreiten. Die Initiative Blbec.online hilft durch die Verar-

beitung von öffentlich zugänglichen Daten auf Facebook effizient Verbindungen herzustellen 

und Netzwerke, Verbreitungswege und Zusammenhänge nachvollziehbar werden zu lassen.  

Die Ergebnisse zeigen, dass gelungene und breitenwirksame Kommunikation gegen die 

Propaganda der ĽSNS entscheidend sein kann und die Blockierung einschlägiger 

Facebookseiten kurzfristigen Einfluss auf die Zustimmung zu dieser Partei haben konnte. 

Weiters können die Aktivitäten der Initiativen zu  strafrechtlichen Konsequenzen für  Perso-

nen  im ĽSNS-Umkreis führen und vertieftes Bewusstsein für desinformative Inhalte im Inter-

net schaffen.  
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Abstract English 

Rightwing extremist parties are on the rise all over Europe, a trend that also manifests itself in 

Slovakia. There it was highlighted by the succesful quest for parliamentrily respresntation by 

the rightwing extremist ĽSNS in 2016. The party’s online presence and campaigning, foremost 

in social media outlets greatly and decisively contributed to its popularity, spreading desin-

formative, racist and fake content. In opposition to this party and its rising popularity, in the 

realm of civil society various initiatives formed. This thesis aims to explore the possibilities 

and consequences of the online fight of civil society against extremism using selected cases. By 

the means of case study and comparative content analysis five exemplary initiatives are being 

examined, analyzed and compared. The body of work of the blogger Ján Benčík illustrates how 

much investigative uncovering can be done by using publicly available data on the internet and 

social media. The activities of #somtu prove that it is possible to influence and alter public 

reception of shared content by strategically targeting it and its comments. Checkbot offers an 

automatic factcheck for potentially desinformative, propagandistic or contra factual content. 

Konspiratori.sk aims to provide a tool for companies who want to make sure they don’t acci-

dentally support websites spreading disinformation, fake news and extremism by buying ad 

space from them. Blbec.online helps by processing publicly available data on Facebook in order 

to highlight connections, networks and distribution routes. The results show that successful 

large-scale communications against ĽSNS propaganda can be decisive and that the blocking of 

respective Facebook sites had a short-term impact on the popularity of the party. Furthermore 

the activities of said initiatives can lead to criminal prosecution of people close to ĽSNS as well 

as a deeper mindfulness of and understanding for fake news on the internet of the general pop-

ulation. 

 


